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Ein Kabinett Hitler?
Hincienburg beauftragt Adolf Mier festzustelſen, ob unter sefner Führung eine Regferung

mit arbeitsfähiger Mehrheit möglich Ist

Hier antwortet heute nachmittag
Das Ergebnis der heutigen Unterredung

Berlin, 21. Nov. Der Herr Reichspräſident empfing heute vormittag erneut
Herrn Adolf Hitler. Aber dieſe Beſprechung wird folgende amtliche Mitteilung
herausgegeben:

Nachdem der Führer der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei dem
Herrn Reichspräſidenten mit aller Beſtimmtheit erklärt hat, daß ſeine Partei
nur in einr von ihm geführten Regierung mitarbeiten könne, hat der HerrReichspräſident Herrn Hitler als den Führer der ſtärkſten Partei des Reichs

tages erſucht, feſtzuſtellen, ob und unter welchen Bedingungen eine von ihm ge
führte Regierung eine ſichere, arbeitsfähige Mehrheit mit einheitlichem Arbeits
Programm im Reichstag finden würde. Herr Hitler erklärt, ſeine Antwort auf

dieſes Erſuchen dem Herrn RNeichspräſidenten heute nachmittag ſchriftlich zu
übermitteln,

über den heutigen Empfang Hitlers bei Hinden
burg werden uns aus Berlin noch folgende Einzel
heiten gemeldet:

Der Führer der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter
pariei, Adolf Hiller, iſt heute um 11 Ahr beim
Reichspräſidenken vorgefahren. In ſeiner Begleitung
befand ſich der Reichskagspräſident Göring und
Mwmiſter a. D. Frick,

Vor dem Hotel „Kaiſerhof“ hatte ſich, obwohl der
Zeilpunkt der Beſprechung Adolf Hiklers beim Reichs
präſidenken geheimgehalten wurde, wiederum eine
große Anzahl von Parkeianhängern angeſammelk, die
ihren Führer mit Heilrufen begrüßken und das Auko
bis zum Reichskanzlerpalagis im Laufſchrikt begleiteten
Die Polizei hatte jedoch umfangreiche Abſperrmaß-

nahmen bereits um 10 Ahr vorgenommen, um Vor
kommniſſe, wie ſie ſich am Sonnabend beim erſten
Empfang Adolf Hiklers ereigneken, auszuſchalten

Adolf Hikler verließ bereits um 1050 Uhr das
Reichskanzlerpalgis und begab ſich unter Heilrufen
ſeiner Parfeianhänger zum „Kaiſerhof

Nach
mengen, die ſich vorher in der Wilhelmſtraße und am
Wilhelmylatz aufgehalten hatten, vor dem Hotel Kaiſer
hof das dürch ein ſtarkes Polizeiaufgebot abgeſperrk
war. Die Menge nahm auf dem gegenüberliegenden
Bürgerſteig Aufſtellung und forderte im Sprechchor
Hitlers Erſcheinen auf dem Balkon. Als der Führer
der Nationalſozialiſten nicht erſchien, brachte ihm die
Menge ein dreifaches Hoch aus.

Göéörng verhancdeſt
mit gen Parteſfen

Hugenberg will nur mit Hitler ſprechen.
Von unterrichteter Seite erfahren wir ergänzend,

daß die Einladung Görings zu Beſprechungen nicht nur
auf das Zentrum und die Deutſchnationalen beſchränkt
iſt, ſondern ſich auch auf Deutſche Volkspartei
und die Bayeriſche Volkspartei erſtreckt. Es
iſt alſo ſicher, daß auch mit den Führern dieſer beiden
Parteien verhandelt würde.

W Konſtruktion dieſer ganzen Verhandlungen
wurden von nationalſozialiſtiſcher Seite folgende Ge
ſichtspunkte unterſtrichen Die Nationalſozialiſten ſind
bereit, die Bildung der Regierung in Angriff zu
nehmen, wenn der Reichspräſident ihnen die Führung
überträgt, d. h. Herrn Hitler den Auftrag erteilt. Dieſer
Auftrag liegt bisher nicht vor, und deshalb werden die
Verhandlungen nur informatoriſch waren und nur
Vielmehr iſt nach nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung zu
nächſt Reichstagspräſident Göring der gegebene Mann.
Das werde einmal durch ſeine Stellung als Reichs
tagspräſident bedingt, noch ſtärker aber durch die Tat
ſache unterſtrichen, daß er von den Parteien gewählt
iſt, die vom Reichspräſidenten zur Frage der nationalen
Konzentration gehört worden ſind. Seine Unterhaltun
gen mit den Parteien gingen von der Frage der
Reichstagseinberufung aus, galten weiter der Stellung
der Parteien zum Kabinett Papen und von da aus
den Möglichkeiten, die zur Bildung einer neuen Re
gierung führen können. Es wird betont, daß dieſe
Verhnadlungen nur informatoriſch waren und nur
vorbereitenden Charakter hatten. Dabei iſt aber kein

Zweifel darüber, daß ſie ſowohl den Perſonenkreis als
auch und das in erſter Linie die Programm
fragen einer gemeinſamen Kabinettsbildung umfaſſen.

Dr. Hugenberg ließ nach der genannken Quelle
darauf miltkeilen, daß er Herrn Adolf Hitler wie ſtels,
ſo auch jetzt zu einer polikiſchen Beſprechung zur Ver
fügung ſtehe. Er müſſe es aber nach den Vorgängen
der lehzten Wochen ablehnen, einer in ſo ungewöhn
licher Form erfolgten Aufforderung des Herrn Reichs
kagspräſidenken Göring nachzukommen.

Nach dieſer Abſage bleibt natürlich immer noch die
Möglichkeit für direkte Beſprechungen zwiſchen Hitler
und Hugenberg offen. Man kann aber wohl an

nehmen, daß ſie jetzt höchſtens erſt in einem ſpäteren
Stadium in Frage kommen, wenn zwiſchen National
ſozialiſten und Zenkrum Klarheit erzielt worden iſt.
Ebenſo iſt anzunehmen, daß auch noch Verbindung
mit der Deutſchen Volksparkei aufgenommen werden
wird. Das war bis Sonnkag abend noch nicht ge
ſchehen.

Am Sonntag haben die Verhandlungen über die
Reubildung der Reichsregierung nicht geruht. Der

Schwerpunkt lag dabei bei den Parkeien. Nachdem der
Reichspräſident am Sonnabend die erſte Ekappe ſeiner
Beſprechungen abgeſchloſſen hat, war bekannklich vor

geſehen, daß die Parteien, die für die nationale Konzen
krakion in Frage kommen, zunächſt unkereinander
Fühlung nehmen. Das iſt in der Form geſchehen, daß
Verhandlungen zwiſchen den Kational-
ſo züa liſten und dem Zentrum ſtattgefunden
haben. Hitler ſelbſt iſt an einer dieſer Beſprechungen
nicht inikigkiv bekeiligt geweſen, ſie ſind vielmehr von
dem Reſchskagspräſidenken Göring geführt und
haben, wie verlauket, in ſeiner Wohnung ſtattgefunden.
Adolf Hiller ſelbſt hat ſich den größten Teil des Sonn
kags im „Kaiſerhof“ aufgehalten und eine Reihe von
Beſprechungen mit ſeinen engeren Parteifreunden ge
habk. Uber den Verlauf der Verhandlungen zwiſchen
den Nationalſozialiſten und Zentrum wird auf beiden
Seiten allerſtrengſtes Still ſchweigen be
wahrk, weil man unker allen Umſtänden vermeiden
will, daß der weitere Verlauf durch Jndiskretionen ge
ſtört werden könnte.

Reichskagspräſidenk Göring hat auch verſucht, mit
den Deufſchnakionglen in Fühlung zu kommen.
Dieſe Abſicht iſt aber zunächſt mißlungen, und zwar
deshalb, weil die Deulſchnationalen wohl erwartet
hatfen, daß Hitler ſelbſt ſich an ſie wenden würde. Der
„Monkag“, der ja Hugenberg nahe ſteht, berichtet
darüber, daß die Verhandlungen in der „ekwas merk
würdigen Ark“ eingeleitet worden ſeien, daß Reichs
tagspräſidenk Göring am Sonnkagnachmilkag durch
ſeinen Adjutanken den Geheimrak Hugenberg in das
Palais des Reichskagspräſidenken beſtellen ließ.

Leſehte Erdstoße im Ruhrgebiet
Eſſen, 21. Nov. Jn der Nacht zum Montag

gegen 0,40 Uhr verſpürke man zwei leichte Erdſtöße
von ungefähr 3 Sekunden Dauer. Das Beben war von
einem dumpfen Rollen begleitek. Auch in Gelſen
kirchen, Bochum, Recklinghauſen, DHüſſeldorf und ver
ſchiedenen anderen Orken wurde das Beben verſpürk.
Ob irgendwelche Sachſchäden entſtanden ſind, iſt bisher
nicht bekannkgeworden.

Die Erdſtöße in Düſſeldorf verliefen von
Weſten nach Oſten und waren von einem dumpfen
Rollen begleitet. Jm Stadtteil Derendorf traten in
verſchiedenen Gaſtſtätten Lichtſtörungen auf. Die Er
ſchütterungen waren von einer Stärke, wie ſie in
Düſſeldorf in den letzten Jahrzehnten nicht feſtgeſtellt
worden waren.

Das leichte Beben hat wahrſcheinlich ſeinen Ur
ſprung in Holland gehabt, da nach vorliegenden
Meldungen aus Krefeld, MünchenGladbach und Nim
wegen dort ſehr ſtarke Stöße verſpürt wurden.

Heftige Stöße auch in Holland.
Amſterdam, 21. Nov. Jm Haag und außerdem

in der Mitte und im Süden Hollands, wie z. B. in
den Städten Röermond, Helmond, Arnheim und Til-
burg, hat man am Sonntag kurz vor Mitternacht
heſtige Erdſtöße verſpürt. Sachſchaden iſt bis
jetzt noch nicht bekanntge worden

Hocover besteht auut a
Waſhingkon, 21. Nov. über die amerikaniſche

Stellungnahme zur Kriegsſchuldenfrage verlautet in
Wafhingkoner polikiſchen Kreiſen folgendes: Hoover
erwärket, daß die europäiſchen Schuldnerſtagten die am
15. Dezember fälligen Zahlungen leiſten und im Hin
blick auf ihre Kredikwürdigkeit nicht die Zahlungs
unfähigkeit erklären werden. Die Regelung der
Schüldenfrage ſoll dem neuen Präſidenten
Rooſevelt und ſeiner Regierung überlaſſen werden.

Man erwarket in Waſhingkon, daß die europäiſchen
Schuldnerländer nach der Londoner h
a und nach Rooſevelts Regierungsankrag den
Ankrag auf Schuldennachlaß erneuern werden. Es
verlauket ferner, daß Rooſevelt den 7Schulden-
nachlaß ablehnt, daß er jedoch unker Umgehung
der inkernakionglen Banklers, zuſammen mit ſeinem
Freunde, dem Profeſſor an der Univerſikät Columbia
Raymond Moley, einen eigenen lan zur
Regelung der Kriegsſchuldenfrage aus
arbeitet, der die gußenpolikiſchen Nokwendigkeiten der
Vereinigten Skagken berückſichtigt und zugleich den
inkernationalen Handel fördert.

Japaniſche Denkſchrift gegen Lytton
Bericht.

Genf, 21. Nov. Die japaniſche Regierung ver
öffentlichte am Sonntag ihre amtliche Stellungnahme
zu dem Lyttonbericht in Form einer umfangreichen
Denkſchrift, in dem in einigen 50 eng gedruckten Seiten
die geſamte Lage in China und der Mandſchurei, die
Zwiſchenfälle vom 18. September 1931, die militäriſchen
Hperationen ſeit den Zwiſchenfällen, die Bildung des
Mandſchuſtaates und in den Schlußfolgerungen, ſodann
die Stellungnahme der japaniſchen Regierung zu den
politiſchen Vorſchlägen des Lyttonberichtes behandelt
werden.

Die japaniſche Denkſchrift ſtellt in großen Linien
eine faſt uneingeſchränkte Ablehnung ſo
wohl der Feſtſtellungen als auch der Vorſchläge des
Lyttonberichtes dar. Die japaniſche Regierung macht
den grundſätzlichen Vorbehalt, daß der Lyttonausſchuß
nicht den Auftrag erhalten hatte, Vorſchläge, ſondern
nur Empfehlungen auszuarbeiten, deren Wert jedoch
durch die ſpäter eingetretenen Tatſachen ſtark be
ſchränkt ſei.

Dvncmitanschſag auf Herriot
Die Exploſion vorzeitig erfolgt. Die Täter Deutſche?

Paris, 21. Nov. Auf den Zug, mit dem der
franzöſiſche Miniſterpräſident am Sonnabendabend
Paris verlaſſen hatke, um ſich nach Nankes zu be
geben, wurde am Sonnkag früh ein Dyndmitk-
anſchlag verübt. Unbekannke Täker hatten eiwa
50 Kilometer vor Nankes unker die Schienen eine
ſtarke Dynamikpakrone gelegt, die in dem
Augenblick explodieren ſollke, in dem der Zug die
Strecke paſſierkte. Die Exploſion ereignete ſich
jedoch aus bis jetzt noch nicht feſtgeſtellken Gründen
bereits eine Stunde vor Einkreffen des Zuges,

daß ein unüberſehbares Unglück vermieden werden
onnke.

Am Sonntagmorgen, kürz vor 6.30 Uhr, wurden
die Bewohner der in der Nähe des Schienenſtranges
liegenden Häuſer durch eine fürchtbare Exploſion wach
gemacht, und ſtellten feſt, daß die Schienen auf
mehrere Meter aufgeriſſen waren Nachdem die nächſte
Bahnhofswache unterrichtet worden war, konnte auch

der Lokomotivführer des Zuges, in dem der Miniſter
präſident Platz genommen hatte, rechtzeitig benach
richtigt werden. Herriot traf in Nantes mit einer
Stunde Verſpätung ein.

Herriot gab bei ſeiner Ankunft in Nantes dem
Vertreter der Agentur Radio einige Erklärungen
ab, in denen der Miniſterpräſident die Auffaſſung
vertritt,

daß gewiſſe deutſche Kreiſe, und insbeſondere
nafionaliſtiſche Elemenke, ihre Hände bei den An
ſchlägen. in der Brekagne im Spiel hätten.

Herriot erinnert an den Bombenanſchlag in
Rennes und betonte, daß in dieſem Zuſammen
hang der Name eines in Paris lebenden deutſchen
Journaliſten genannt worden ſei, von dem die breto
niſchen Autonomiſten angeblich das Geld für ihre
Propagandafonds erhielten. Dieſer Journaliſt (gemeint
iſt Körber), gegen den man aber Beweiſe nicht in
Händen hätte, ſei aus Frankreich ausgewieſen worden.

lich ſozialen ſtellen,

Her enfscheſdende Machmittag
Merſeburg, 21. November.

Mit dem Auftrag Hindenburgs an Hitler, feſtzu
ſtellen, ob eine Regierung unter ſeiner Führung eine
arbeitsfähige Mehrheit im Reichstag hinter ſich bringen
würde, iſt eine wichtige Vorent ſcheidung inſofern
gefallen, als Hindenbürg damit bekundet hat, daß er,
entgegen ſeiner bisherigen Einſtellung, grundſätzlich
bereit iſt, den nationalſozialiſtiſchen Führer mit der
Kabinettsbildung zu betrauen, wenn die in dem
Kommuniqué genannten Vorausſetzungen erfüllt ſind.

Die Schwierigkeit für Hitler wird in erſter Linie
darin liegen, ob er eine parlamentariſche Mehrheit für
ſein Regierungsprogramm findet. Nachdem der Reichs
wahlausſchuß jetzt das endgültige Ergebnis der Reichs

tagswahl feſtgelegt hat, kann man über die Mehrheits
verhältniſſe klar ſehen. Für den Fall, daß ſich die
Deutſchnationalen einem Kabinett Hitler verſagen
ſollten, wofür die Abſage Hugenbergs an Göring
ſprechen könnte, blieben für die Mehrheitsbildung eines
Kabinetts Hitler 196 Nationalſozialiſten,
70 Abgeordnete vom Zentrum und 20 der
Bahyeriſchen Volksparteit, zuſammen alſo 286.
Da die abſolute Mehrheit bei 292 Man-
daten liegt ſo müßten Hoch ſteben Abgeordnete dazu
gewonnen werden. Fünf davon könnten die Chriſt

einen die Wirtſchafts
partei und einen das Landvolk. Die Klippe
aber würde mit einem Satz überſprungen werden,
wenn es Hitler gelänge, die Deutſche Volks
partei mit ihren 11 Mandaten zu gewinnen. Eine
weitere Möglichkeit beſteht darin, daß die Deutſchnatio

nalen zwar nicht aktiv ein Kabinett Hitler ſtützen, aber
es ſtillſchweigend tolerieren würden. An eine aktive
Beteiligung der Deutſchnationalen denkt man im
Augenblick nicht mehr, vor allem auch deshalb nicht,
weil der Reichspräſident in ſeinen Bedingungen fordert,
daß ein einheitliche s Programm einer Regierung
Hitler zugrunde liegen müſſe. Es iſt, wie vor kurzem
an dieſer Stelle ſchon ausgeführt, nicht anzunehmen,
daß die Deutſchnationalen Hitlers Programm akzep
tieren; freilich werden in dieſer Hinſicht auch Schwierig
keiten in der Deutſchen Volkspartei beſtehen. Dieſe
Erwägungen zeigen, daß vor allem die Gefahren für
Hitlers Auftrag in der geforderten Einheitlichkeit der
Regierungsfront liegen werden. Da jedoch der
nationalſozialiſtiſche Führer bereits heute nachmittag
dem Reichspräſidenten Bericht über ſeine Bemühungen
erſtatten will. kann man der Anſicht zuneigen, daß bei
den geſtrigen Beſprechungen bereits in grundſätzlichen

Fragen zwiſchen NSDAP.,, Zentrum und
Bayeriſcher Volkspartei übereinſtim-
mung erzielt worden iſt.

Nach den aus Berlin vorliegenden Meldungen
fehlt es natürlich nicht an Gerüchten, die heute die
Reichshauptſtadt durchſchwirren. Sie reichen von der
Annahme einer bereits feſtſtehenden Tatſache einer
Regierung Hitler bis hinüber zu dem Wiederauf-
tauchen von Papen, oder wollen bei Scheitern der
Miſſion Hitlers von einem Militärkabinett Schleicher
wiſſen. Ganz im Hintergrund dämmert auch wieder
die in den letzten Wochen zurückgetretene Gewerk
ſchaftsfront auf. Alle dieſe Kombinationen ſind indeſſen
nur als Kennzeichen der ſtarken politiſchen Spannung
zu bezeichnen, und entbehren bisher jeglicher Grundlage

Feſt ſteht nach unſeren Jnformationen nur, daß
die beiden Parteien, NSDAP. und Zentrum, auf denen
die Hauptverantwortung der kommenden Regierung
laſten wird, mit Eifer bemüht ſind, ihren gegen
Papen geführten Vorſtoß nun auch in einer par-
lamentariſchuntermauerten Regierung
zum Abſchluß zu bringen. Die Vorausſetzungen
hierzu ſind mit dem am heutigen Morgen erfolgten
Schritte Hindenbürgs gegeben; der heutige Nachmittag

wird die Entſcheidung bringen. Dr. T.

Sackett bei Reurakh.

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Sackett, iſt
am Sonntagabend in Genf eingetroffen. Er ſtattete
abends dem deutſchen Außenminiſter Freiherrn
v. Neurath einen Beſuch ab.
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Der neue Reichstag
Das amkliche Ergebnis der letzten Reichskagswahl.

Berlin, 21. Nov. Unter dem Vorſitz des ſtell
vertretenden Reichswahlleiters Geheimrat Meiſinger
fand heute die öffentliche Feſtſtellung des Reichswahl
ausſchuſſes über das Ergebnis der letzten Reichstags
wahl ſtatt. Es erhielten nach Verrechnung der Kreis
r und Reichswahlvorſchläge die

J 196
P 12 199

entrum 71NVP. und DVP. zuſammen 63Bayer. Volkspartei zuſammen mit WiP. 20
Deutſche Stagtsparte i. 2Chriſtl.-Soz. Volksdienſt und Hannover

ſche Partei zuſammen
Deutſche Bauernpartei zuſammen mit

dem Deutſchen Landvolk
Württembergiſcher Bauern und Wein
gärtnerbund

584

Es ſind insgeſamt alſo 584 Abgeordnete gewählt,
nach den bisherigen Ergebniſſen einer mehr, der
nach der endgültigen Verrechnung dem Zentrum
zugute kam.

Weitere Ergebniſſe der Kirchenwahlen.
Aus zahlreichen Orten, in denen die Kirchenwahlen

ſtattgefunden haben, liegen erſt jetzt weitere Ergebniſſe
vor, die einen ungefähren Uberblick über den Geſamt-
verlauf der Wahlen ermöglichen. Wo überhaupt ge
wählt worden iſt, haben ſich in der Regel zwei Liſten
gegenübergeſtanden, nämlich eine kirchlich-unpolitiſche
und die Liſte der „Deutſchen Chriſten“. Die erſte hat
z. B. in Aſchersleben 4 Sitze (Kirchenälteſte) er
halten, die letztere ebenfalls 4. Die entſprechenden
Zahlen ſind für Sangerhauſen: 5 und 2 (außer
dem noch eine dritte Liſte), Schönebeck (Jacobi):
3 und 2, Schönebeck (Johannes). 4 und 3, Schönebeck
(Laurentius): 3 und 2, Seehauſen: 2 und 4,
Düben: A und 3, Schlieben: 2 und 3, Seyda:
6 und 3, Hettſtedt: 5 und 5, Querfurt: 8 und 1,Hebisfelde-Kaltendorf: 9 und 1, Jericho w
4 und 2, Hohenmölſen: 5 und 3, Bad Lieben-
werd a: 3 und 4 (außerdem noch eine dritte Liſte mit
3 Älteſten), Schraplau: 1 und 3, Barb y: 5 und
4, Weferlingen: 5 und 4, Neinſtedt-Steck
lenberg: 2 und 3, Eilsleben: 5 und 5.

Entfscheidung n Danzig
Danzig, 21. Nov. Nach dem Scheitern der pole e Wirtſchaftsverhandlungen und nach er

Al lehnung der wiederholten R le des
Vorläufigen Hohen Kommiſſars Roſting durch Polen
hat der Hohe Kommiſſar nunmehr ſeine Ent
ſcheidungen in den drei großen Streitverfahren,
1. polniſche Beſchwerde wegen der Handhabung der
Danziger Zollverwaltung und polniſcher Schadens
erſatzanſpruch vom 15. September 1931, 2. polniſcher
Antrag auf Abſchaffung der Danziger Eigenbedarfs
kontingente und 3. Ankrag auf Freigügigkeit der in
Danzig bearbeiteten oder weiterverarbeiteten Waren
nach Polen auf der Baſis des Sachverſtändigengut-
achtens, getroffen.

ihrer S en darfskontiält, ſolange nich eine dere Warſed
a und garankiert iſt, und daß Polen die Danzig

polniſche Grenze weder gegen die in Danzig nalio
naliſierken Waren, die durch Verarbeitung oder Um

arbeikung von Konlingenkswaren geſchaffen ſind, noch
ſpane die in Danzig rechtmäßig veredelten Waren

erren darf.

Die Niederlage der Franzoſen
im Saargebiet.

Die am vorletzten Sonntag im Saargebiet durch
geführten Gemeinde und Kreistagswahlen ſind in
ihrem Ergebnis auch deshalb bedeutſam, weil ſie
einen Ausblick darauf geſtatten, wie die für den
Januar 1935 bevorſtehende Volksabſtimmung über
die Rückgliederung des Saargebietes an das Deutſche
Reich ausfallen wird.

Es waren am Sonntag im Saargebiet in allen
346 Gemeinden die Wahlen zu den Gemeindever-

Leipziger Theater
in der erſten Novemberhälfte

Das Neue Theater ſetzte die Reihe ſeiner Neu
einſtudierungen der Wagnerſchen Werke fort und ließ
dem glänzenden Auftakt der „Meiſterſinger“ nun
„Triſtan und Jſolde“ folgen, das perſönlichſte
und am tiefſten erlittene Werk des Meiſters. Es war
eine Aufführung, die gang vom Muſikaliſchen her ge
ſtaltet wurde; Generalmuſikdirektor Guſtav Brecher und
der Gaſtregiſſeur Otto Erhardt (früher Dresden, jetzt
Salzburger Feſtſpiele und Große Oper Chikago) waren
die beiden Führer, Marga Dannenberg, Lotte Dörwald,
Neubert, Zimmer und Oſterkamp die Vertreter der

Hauptrollen. 3Das Alte Theater brachte Anfang des Monats
„Bargeld lacht!“ von Exich Ebermayer und Franz
Cammerlohr, zwar keine Komödie, wie die Autoren ihr
Stück etwas zu anſpruchsvoll nennen, aber ein recht
unterhaltſamer und geſchickt gemachter Schwank. Auf
einem locker gezimmerten, luſtigen Gerüſt von Hand
lung laſſen ſie einen keſſen Berliner Jungen mit Mund
werk und Herz ins happy end turnen und zuvor bei
einer ſchwindelhaften Transaktion etliche überſmarte
Geſchäftsleute von heute hineinlegen, daß man davon
nur profitieren kann. Sollte mich gar nicht wundern,
wenn das Stück auch ſeinen Weg zur Leinwand finden
würde; es hat ſo das gewiſſe Etwas, auf das die Film
leute fliegen. Unter Hans ZeiſeGötts Leitung gab es
eine luſtige Aufführung mit Tempo und Temperament.

Zu Ehren Gerhart Hauptmanns, der
ſeinen 70. Geburtstag feierte, wurde eine Hauptmann-
Woche veranſtaltet. In Anweſenheit des Dichters ging
„Michael Kramer“ in einer ergreifend ſchönen
Aufführung in Szene; Regie: Peter Stanchina, Titel
rolle: Ernſt Sattler, der eine wundervolle Leiſtung bot.
Das Werk, das von den deutſchen Bühnen allzu lange
vernachläſſigt wurde, gewinnt wohl jetzt endlich den
Platz, der ihm ob ſeines innexen, menſchlichen Gehaltes
zukommt. Auch über den Florian Geyer“, das
zweite in der Feſtwoche geſpielte Werk, haben ſich die

Meinungen gewandelt. Bei der Uraufführung und auch
acht Jahre ſpäter, als das Werk umgearbeitet wieder
auf die Bühne kam, lehnte man es ab Hauptmann
hat an dieſem Mißerfolg lange ſchmerzlich getragen
aber jetzt wird das Fehlurteil von damals revidiert.

Die ganze rechte Rheinſtromſeite zwiſchen
der ſchweizeriſchen und der holländiſchen Grenze iſt,
das muß immer wieder ins Gedächtnis zurückgerufen
werden, in einer Breite von 50 Kilometer ent
militariſiert. Jn dieſer Zone liegt die bayeriſche
Pfalz, die geſamte preußiſche Rheinprovinz ſamt dem
früheren Fürſtentum Birkenfeld, liegen Baden, Teilevon Württemberg und dem eher einichen Bayern

und weite Gebiete der preußiſchen Provinzen Heſſen
Naſſau und Weſtfalen. Mehr als ein Fünſtel der ge
ſamten Reichsbevölkerung wird von dieſer ſogenannten
entmilitariſierten Zone umgrenzt, die auch die in
duſtriellen Kraftquellen Deutſchlands umfaßt. Jn
dieſem weſtdeutſchen Korvidor, der trotz der Räumung
durch fremde Truppen dem franzöſiſchen Zugriff wehr
los preisgegeben iſt, ſind alle Feſtungen geſchleift
worden, neue e dürfen nicht ge
ſchaffen, nicht einmal Feldbefeſtigungen dürfen angelegt
werden. Keine auch noch ſo kleine Garniſon, keinmilitäriſches Depot, keine Abteilung des Reichsheeres,
ja ſelbſt keine Ubung des Reichsheeres wird hier ge
duldet, nichts alſo, was irgendwie den Anſchein hat,
n Landesverteidigung geeignet zu ſein. Den Zweckieſer Maßnahme a ein franzöſiſcher Delegierter auf

der Abrüſtungskonferenz in Genf mit den klaren
Worten umriſſen:

„Man habe in Verſailles dem Deutſchen Reiche
nicht nur die Angriffswaffen nehmen, ſondern auch
die Verteidigungsmöglichkeiten beſchränken wollen.“
So iſt für den Weſten ein völkerrechtlicher Aus-

nahmezuſtand vollkommener Schutzloſigkeit geſchaffen,
eine Entblößung von militäriſchen Abwehrmöglichkeiten
durchgeführt worden, wie es das ſonſt nirgends auf der
Welt gibt und ſelbſt eines kleinen Staatsweſens un
würdig T Natürlich hält Frankreich mit allen Mitteln
an der u n feſt, daß dieſe Entmilitariſierung
für Frankreichs und Belgiens Sicherheit notwendig ſei.
Das iſt eine Verewigung der Kriegsſchuldlüge gegen
Deutſchland, die ſchon ine als ein Muſterbeiſpiel
franzö er Demagogie entlarvt worden iſt.Darüber nan de Frankreich in Artikel 44 des
Verſailler Diktats Beſtimmungen geſchaffen, daß auch
der winzigſte ne gegen v Beſtimmungen als
eine „feindliche Handlung anzuſehen und zu ahnden
ſei. Unter dem Schutze dieſes Artikels hat Frankreich
daher 1920 als „Sanktion“ Frankfurt a. M. beſetzt,
weil eine kleine Abteilung des Reichsheeres in den
ſchweren Kämpfen gegen die Spartakiſtenhorden an der

tretungen durchzuführen, und außerdem die Vertreter
für die ſieben Kreistage zu beſtimmen. Von den
etwa 470 000 Wahlberechtigten aller Gemeinden be
teiligten ſich 60 bis 70 Prozent an der Wahl. Bei
dieſer Gelegenheit iſt zum erſten Male wieder der
ogenannte „Saarbund“, eine von franzöſiſcher Seite

ins Leben gerufene Organiſation, in Erſcheinung ge
treten, wobei allerdings der „Saarbund“ um ſeinen
wahren Charakter zu verbergen, diesmal unter dem
Namen einer „Unabhängigen Arbeiter- und Bürger
partei aufgetreten iſt. Die Ergebniſſe der Wahlen
haben eindeutig und klar bewieſen, daß die Bevölke
rung des Saargebietes das Streben der hinter dem
„Saarbund“ ſtehenden Kreiſe eindeutig ablehnt.
Dieſes Wahlergebnis ſtellt ſich, wie nicht anders zu
erwarten war, wieder einmal als ein glänzendes Be
kenntnis der Saarbevölkerung zum deutſchen Ge
danken dar.

ne e m inden 4301 Ge
en 205 Kreis-

und Bürgerpartei“ überhaupt keie Trotz größter Anſtrengungen iſt es ih

lediglich in 7 Gemeinden gelungen, ſe. 1 Vertreter
durchzubringen. Sie hat alſo von 4301 gewählten
Gemeindevertretern uſw. nur 7 Mandate erreicht.
Rach dieſem Ergebnis kann ſich jeder ſelbſt ein Bild
machen, wie ungefähr die Volksabſtimmung im Januar
1935 über die Rückgliederung des Saargebietes an
das Deutſche Reich ausfallen wird.

Gegen die neue Preußenverordnung.
Braun will am Donnerskag im Preußiſchen Landkag

ſprechen
Das geſchäftsführende preußiſche Staatsminiſterium

beſchäftigte ſich mit der letzten Notverordnung des
Reichspräſidenten. Als Ergebnis der Beſprechungen
wird folgende amtliche Verlautbarung herausgegeben.

Die preußiſche Skaalsregierung ſtellt in ihrer
Stgaksminiſteriaiſitzung einſtimmig feſt, daß die geſtern
auf Antrag der Reichsregierung erlaſſene Verordnung
auf Grund von Arkikel 48 Abſatz 2 der Reichsver

er iſt die Tragödie der deutſchen Zwietracht, die uns
anrührt bis ins innerſte Herz. Unſere Sache iſt es,
die da auf der Bühne verhandelt wird, die verheißungs
voll beginnt und jammerboll zugrunde geht; wir ſind
erſchüttert, weil wir uns und unſere Schuld geſehen.
So wie dieſer Florian Geyer, der Blut iſt von unſerem
Blut, lieben wir Deutſchland. Und wie ihm, ſo fließen
auch uns die heißen Tränen um Deutſchland und ſeine
ewige Zwietraächt. (Aber manchen Leuten, die am
es mit kleinlichen Jntrigen die HauptmannWoche
verhindert hätten, iſt dieſer Dichter ſuſpekt, weil er nicht
„national“ iſt.) Die von Detlef Sierck in Szene geſetzte
Aufführung hatte in Ernſt Sattler einen herrlichen
Florian Geyer. Die innere Aufgewühltheit der Maſſen
aber wurde nicht recht ſpürbar; hier verwechſelte man
Lautſtärke mit Dynamik.

Das Schauſpielhaus brachte Richard Bil-lingers mit dem ehe gekröntes Schauſpiel
„Rauhnacht“ heraus. Jch kann mich, offen ge
ſtanden, der allgemeinen Meinung nicht anſchließen, die
hier von Durchbruch aus Urtiefen, von myſtiſcher Ver
wurzlung im Volkhaften, von entfeſſelten Urtrieben und
Leidenſchaften und anderen ſchönen Dingen ſpricht. Jch
finde das Parfüm von Erde und Brunſt und Heidentum
und „Bluat“ allzu aufdringlich, aber nicht ganz echt;
es rumort mir etwas zu abſichtlich in dieſen bayriſchen
Bauern. Aber die Zeit flieht nun einmal in das
myſtiſche Dunkel des Mythos. Wir leben halt in der
Rauhnacht. Hans Seiffert.

Der Nobelpreisträger für Chemie
Jrving Langmuir und ſeine Vorgänger.

Der diesjährige Nobelpreisträger für Chemie, Dr.
Jrving Langmuir, iſt kein Mann der reinen
Wiſſenſchaft. Er iſt ein Praktiker. Was ihn freilich
nicht hindert, gleichzeitig auch die theoretiſchen Erkennt
niſſe zu fördern. Seit 23 Jahren er iſt heute
51 Jahre alt iſt Langmuir bei dem größten
Elektrigitätskonzern Amerikas, General Electric tätig.
Er hat ſich um die Schaffung von HochvakuumRöhren
verdient gemacht. Jhm iſt die Entſtehung der bunten
Leuchtröhren zu verdanken, die zu Reklamezwecken all
abendlich die Straßen der Großſtädte ſchmücken. Jn
dieſen Leuchtröhren wird ein beſonderes Gemiſch ver

Dieſer „Florian Geyer“ iſt mehr als nur eine Tragödie: wandt, das man als Langmuiriſches Plasma bezeichnet.

Der Korricdor im Westen
Rühr dieſe entmilitariſierte Zone, 50 Kilometer vom
Rhein entfernt, vorübergehend e hatte. Jn
Locarno noch hat Frankreich ſich dieſes Recht zu Gegen
maßregeln und damit die Zertrümmerung der deutſchen
Militaärhoheit feierlich beſtätigen laſſen. Ebenſo den
Anſpruch, daß es alle deutſchen Bahn- und Brücken
bauten daraufhin prüfen darf, ob dieſe ſtrategiſchen
Zwecken dienen könnten. Da eine ſolche Feſtſtellung
kets getroffen werden kann, iſt Deutſchland noch im
Auguſt 1929 dazu gezwungen worden, ſein Bahn und
Brückenbauprogramm der ſogenannten entmilitariſierten
Zone für 12 Jahre feſtzulegen. Das bedeutet eine un
erhörte Einengung des dortigen Wirtſchaftslebens, über
deſſen Kraftentwicklung noch ein weiteres Damokles-
ſchwert hängt. Nach der franzöſiſchen Propaganda wird
die deutſche Jnduſtrie bekanntlich als „Kriegspotential“

e Gemeint iſt damit beſonders die weſt
deutſche Jnduſtrie. Schon auf die bloße Anſchuldigung
hin, daß Deutſchland gegen die Beſtimmungen des
Entmilitariſierungsſtatuts verſtoße, müſſen als Beweis
mittel Dokumente, Zeichnungen uſw. an Frankreich aus
geliefert. werden. Alſo ein Spionageſyſtem von äußer-
ewöhnlicher Gefahr. In dieſem Gebiet, das von den
anonen der frangzoſiſchen Grenzbefeſtigung beherrſcht

wird, hat r e e und politiſch ae noch Fuß gefaßt. An der Saar iſt Frankrei
eute noch Eigentümer der Kohlengruben, des ausſchlag

gebenden Faktors der Wirtſchaft, und hat in der ſo
genannten Völkerbundsregierung die ausſchlaggebende
Stimme. Obwohl der Heeresſachverſtändige der fran
öſiſchen Kammer, Lamoureux, in letzter Zeit wiederdolt öffentlich erklärt hat, daß die gewaltigen Grenz-

befeſtigungen an der franzöſiſchen Nord und Oſtgrenze
volle Sicherheit gegen jeden Angriff gewährleiſten,
operiert dieſes Frankreich heute noch gegen die deutſche
Gleichberechtigung mit der Theſe, daß die franzöſi
Sicherheit bedroht ſei. In der Weltgeſchichte gibt es
in der Tat nichts Groteskeres, als dieſen Angſtruf der
Franzoſen.

Und die Schlußfolgerung? Korridor im Oſten,
Korridor im Weſten An der Oſt und Weſtgrenze ein
bis an die Zähne gerüſteter Gegner des deutſchen
Volkes. Und dazwiſchen ein durch Parteiungen zer
riſſenes und im Bruderkampfe ſich aufreibendes deutſches

Volk, das völlig vergißt, daß ſein Vaterland, ſein
Deutſchland im Verlaufe ſeiner wechſelvollen Geſchichte
niemals überwunden werden konnte, wenn es einig
war und treu.

faſſung dem Worklaut und Geiſt der Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes nicht entſpricht. Miniſterpräſidenk
Dr. Braun wird in der nächſten Vollſitzung des
Landkages am Donnerskag, dem 24. November,
W der dadurch geſchaffenen Sachlage Stellung
nehmen.

Frankreich in Waffen.
Bald wird man in Genf wieder über Ab

rüſtung ſprechen. Herriot hat geſchickte Worte
gefunden, die für Optimiſten ſo etwas wie einen
Schimmer von Gleichberechtigung am deutſchen Hori
zont erſcheinen laſſen könnten. Die deutſche Diplo
matie wird einen ſchweren Kampf zu beſtehen haben.
Wird ſie aber zu den ſchwierigen Verhandlungen
ſelbſt genügend gerüſtet ſein? Wird ſie in der öffent
lichen Meinung Deutſchlands und der Welt das nötige
Verſtändnis finden, um Frankreich begegnen zu können

treffender Weiſe wird Deutſch

et amere n viel deutlicher, viel t

r ſprechen. So ſteht der franzöſiſche Militarismus in
einem Sonderheft der „Kölniſchen Jlluſtrierten Zeitung“
entſchleiert vor uns, das den knappen Titel führt:
„Frankreich in Waffen.“ Sachlich wie der Titel iſt
der Jnhalt. Ohne jedes Pathos, nichts von lauter
Entrüſtuüng, von dem bekannten „Herr, ich danke dir
uſw.“ Aber durch dieſe kühle Sachlichkeit von meſſer
ſcharfer Wirkung der franzöſiſche Göliath klagt über
ſeine fehlende Sicherheit vor dem deutſchen David.

Betſenen Sie Sch
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeſgen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Bei iaufenden Aufträgen Rabatt laut Taris

Wichtige Entdeckungen hat Langmuir ferner auf
dem Gebiet der modernen Atom und Elektronentheorie
gemacht. Es iſt ihm gelungen, einatomigen Waſſer
ſtoff herzuſtellen. Zuſammen mit ſeinem Kollegen
Lewis hat er eine Theorie ausgearbeitet, die denElementen von niedrigem Atomgewicht gewidmet iſt.
Mit ihrer Hilfe kann eine Reihe von phyſikaliſch
chemiſchen Vorgängen erklärt werden, wenn ſie auch
wiederum im Widerſpruch zu den gut fundierten An
ſchauungen ſolcher Großmeiſter der Atomlehre wie
Rutherford und Bohr ſteht.

Der Nobelpreis für Chemie iſt eine alte Domäne
der Deutſchen, die nicht weniger als 15 Preiſe davon
en haben. Erſt im vergangenen Jahr wurden

ie Deutſchen Karl Boſch und Friedrich Bergius Nobel
preisträger. Die beiden ſind auf den Gebieten der
techniſchen Chemie hervorgetreten. Jm Jahre 1930
war Profeſſor Hans Fiſcher von der Techniſchen Hoch
ſchule in München mit dem Nobelpreis für Chemie
güsgezeichnet worden. Ein Jahr zuvor war es ihm
gelungen, die künſtliche Herſtellung von Blutfarbſtoff
zu entdecken. Seine unmittelbaren Vorgänger als
deutſche Nobelpreisträger waren der Göttinger Uni
verſitätsprofeſſor Adolf Windaus, der den Preis 1928
für ſeine Forſchungsarbeit über die Konſtitution der
Sterinen und ihre Zuſammenhänge mit der Vitamin
Gruppe davontrug. und der Profeſſor der Univerſität
München Heinrich Wieland, dem die hohe Auszeichnung
für das Jahr 1927 für ſeine Unterſuchungen auf. dem
Gebiete der Säureforſchung zuerkannt wurde.

Neue Werke bekannter Autoren.
Hanns Saßmanns hiſtoriſches Schauſpiel „1848“

wird im Dezember am Wiener Burgtheater zur
Uraufführung kommen. „Kepler“ ein Schauſpiel
von Hans Rehberg, wurde vom Staatlichen Schau
ſpielhaus in Berlin zur Uraufführung erworben.
Das Berliner Deutſche Theater bereitet die Urauf
führung von Ferdinand Bruckners neuem Stück „Die
Marquiſe von vor Eliſabeth Bergner wird die
weibliche Hauptrolle ſpielen. Das Berliner Komö-
dienhaus wird das Senſationsſtück „Dreizehn bei Tiſch
von Rudolf Eger zur Uraufführung bringen. Kurt
Heuſer hat den bekannten Roman Stevenſons
„Schatzinfel“ dramatiſtert Das Stück wird den
gleichen Titel tragen. Die bekannte Berliner
Schriftſtellerin Eleonore Kalkowſka hat ein dreiaktiges
Schauſpiel vollendet: „Zeitungsnotizen.“ Das Stück

Kaſſeler Rathaus beſetzt.
Von kommuniſtiſchen Demonſtranken.

Kaſſel, 21. Nov. Am Sonnabend, gegen Mittag
haben mehrere hundert Kommuniſten mit Frauen
und Kindern das Rathaus in Kaſſel „beſetzt“ Sie
hatten verſchiedene Eingänge benutzt und drangen
geſchloſſen zu dem Dezernenten des Fürſorgeamkes,
Stadtrat Dr. Haarmann, vor. Die ſtädtiſchen Beamten
wurden zurückgedrängt, und im Augenblick waren der
Flur, das Vorzimmer und das Dienſtzimmer des
Wohlfahrtsdezernenten von Frauen und Kindern dicht
beſetzt. Die Beamten des Fürſorgeamtes verhandelten
mit den Führern der Demonſtranten; es wurde ver
einbart, durch die private Vereinigung der Winter
hilfe den Wohnbarackenbewohnern täglich 50 Pf. je
Kind für zuſätzliche Lebensmittel und außerdem Kohlen

beihilfen zu gewähren

gommuniſtiſche Unruhen in Köln.
Köln, 21 Nov. Nach Eintreten der Dunkelhett

verſuchten am Sonnabendabend Kommuniſten in ver
ſchiedenen Stadtteilen, überraſchend gleichgeitige Kund

Kundgeber zerſtreuen
Wie die Polizei noch mitteilt, wurde in KölnElber

feld ein Poligeibeamter tätlich angegriffen Man ver
ſuchte, ihm die Piſtole zu entreißen. Der Beamte
machte dann von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und
verletzte drei Perſonen.

Amerikas neues Parlament
Erſt jetzt iſt die endgültige Mandatsverteilung be

kannt, die ſich für beide Häuſer des amerikaniſchen
Parlaments aus den Wahlen vom 8. November ergibt:-

Abgeordnetenhäus: Demokraten 314 (bisher
214), Republikaner 116 (bisher 218), Landarbeiter 5

(bisher 1).
Semat: Demokraten 59 (bisher 39), Republikaner

36 (bisher 56), Landarbeiter 1 (bisher 1).

Wegen Erteilung deutſchen Keligions

unterrichts verbannt.
Kowno, 19. Nov. Auf Befehl des Kriegskom

mandanten iſt der Vorſitzende der Outsgruppe des
deutſchen Kulturverbandes in dem Orte Sintautai, an
der deutſchen Grenze bei Schirwindt, Johann Speder,
verhaftet und nach einem entlegenen Dorf an der
polniſchen Grenze berbannt worden. Die Ausweiſung
erfolgte auf Grund einer Anzeige des Leiters der
litauiſchen Schule. Speder hatte ſeit einiger Zeit den
deutſchen Kindern an Stelle der verbotenen deutſchen
Schule einen Religionsunterricht in deut cher Sprache
eingerichtet und zuletzt eine deutſche Bücherei für die
er der Umgegend in ſeiner Wohnungangelegt. Dieſe Tätigkeit, die in keiner Weiſe den
Satzungen des Kulturverbandes widerſpricht, nahm der
Kommandant zum Anlaß, den Führer der Ortsgruppe
zu verbannen. Einſprüche der Ortsgruppe ſowie
des Hauptvorſtandes des Kulturverbandes beim Kriegs
miniſter blieben bisher erfolglos.

In Kürze
Einführung der Schlachtſteuer in Braunſchweig.

verlautet, hat die braunſchweigiſche Regierung am
beſſ für das Gebiet des Freiſtaates

t ne er einzuführen. Dereſtgel
der Dezember als Termin vorgeſehen iſt.

Die Einweihung der neuen Rheinbrücke bei Mann
heim. Jn Anweſenheit zahlreicher Vertreter des
Reiches, der Länder Bayern und Baden, der Reichs
bahn, der beteiligten Städte, der Wirtſchaft, des Handels
und Gewerbes fand am Sonntagnachmittag unter ſtarker
Anteilnahme der Bevölkerung der Schweſterſtädte
Mannheim und Ludwigshafen die Einweihung der
neuen Rheinbrücke ſtatt.Hitlers Tätigkeit als wirtſchaftlicher Sonderberater
des braunſchweigiſchen Jnnenminiſters. In einer Kleinen
Anfrage im braunſchweigiſchen Landtag hatte der ſozial
demokratiſche Landtagsabgeördnete Thielemann um Aus
kunft darüber gebeten, was Regierungsrat Adolf Hitler
bisher für das Land Braunſchweig getan habe. Auf
Beſchluß des Stgatsminiſteriums hat Miniſter Küchen
tal hierauf nachſtehende Antwort erteilt. „Der Regie
rungsrat Hitler hat dem braunſchweigiſchen Miniſter
des Innern nach deſſen Mitteilung als Sonderberater
in wirtſchaftlichen Fragen, insbeſondere in der Frac
der Erhaltung des Unterharzer Erzbergbaues, wertvolle
Dienſte geleiſtet.“

wird vorausſichtlich in Berlin zur Uraufführung
kommen. „Einer, der noch was verdient“, betitelt
ſich eine neue Komödie von Rudolf Bernauer und
Rudolf Oeſterreicher, die in Berlin uraufgeführt

ein Liebesroman in vier Kapiteln von Dr. Günther
Bibo, Muſik von Janos Mory, wurde vom Berliner
Schillertheater zur Uraufführung erworben.
„Alarm im Arbeitslager“ betitelt ſich das neue
Schauſpiel von Peter Martin Lampel. Ralph
Arthur Roberts ſchreibt zuſammen mit Leo Lenz ein
Stück, in dem er die Hauptrolle ſpielen und das er
zu Weihnachten an ſeinem Theater in der Behrens
ſtraße Berlin herausbringen wird. Hans Müller
Schlöſſer, der Verfaſſer von „Schneider Wibbel“, hat
eine neue Komödie geſchrieben: „Die Laus im Pelz.“

H Willy Greinert, „Das ideale Programm.
Berliner Kommiſſionsbuchhandlung G. m. b. H.
Berlin S 68, Schützenſträße 29. Kartoniert 0,80 RM.
broſchiert 0,50 RM. Auch die politiſchen Wahlenſtellen uns vor die Frage: Was iſt das Wichtigſte?
Willy Greinert, von dem bereits erſchienen ſind:
Vom Weltenaufbau“, „Vom Begriff der Religion“,
„Von Gott „Die Wahrheit“, „Von der Freiheit“,
„Der Ruf“, beantwortet ſie in ſeiner Schriſt: Das
ideale Programm dahin, daß vor allem das Volk und
das Geiſtige erhalten bleiben müſſen. Er geht dabei
von den ewigen Geſetzen alles Weltgeſchehens aus.
Die wahre Religion fordert von jedem Menſchen, r
er die höchſte Stufe des Lebens zu verwirklichen un
zu erhalten ſtrebt. Das iſt aber die Stufe, auf welcher
der Menſch in Einheit ſich, ſeine Menſchenordnungen
und ſeine Volksgenoſſen wahrhaft und mit aller Kraft
fördert. So ſchreibt uns die wahre Religion be
ſtimmte Forderungen vor, die ſich auch auf das politiſche
Leben erſtrecken.

H Die Beamten Dienſtſtrafordnung für preußiſche
Staats und Kommunalbeamte. Von Bürgermeiſter
Decku. Verlag Wilh. Stollfuß in Bonn. Preis 1,25 M.
(P.-Sch.- K. 76 188 Köln). Das zum großen Teil
veraltete Preußiſche Diſziplinargeſet vom Jahre 1852
erfuhr eine den veränderten Verhältniſſen und den
Wünſchen der Beamten entſprechende Umarbeitung.
Eine umfangreiche Durchführungsanweiſung hierzu ſo
wie eine Reihe miniſterieller Einzelverfügungen liegen
vor, die in dieſem Bändchen durch beſonderen
überſichtlich hervorgehoben werden.

gebungen zu veranſtalten. Die Poligei konnte die

et jedoch heißt es daß

werden wird. „Das Fräulein von Lavallière“,

J
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Merſeburg und Umgegend

21. November.

Zum Tage der deutſchen Hausmuſik

Am 22. November, Cäcilienkag.

Als die Muſikübertragung durch Rundfunk und
Schallplatten ihren Siegeszug durch die Welt antrat,
ſchien es, als ſei das Ende der Hausmuſik, welche bis
dahin im deutſchen Familienleben eine gewichtige und
ſchöne Rolle ſpielte, gekommen. Wo ſich im krauten
Heim die Familie zum gemeinſchaftlichen Muſizieren
verſammelte und mit dieſem ſchonen Brauche die
Bande der Familie enger knüpfte und veredelte, er
tönte der Lautſprecher mit ſeinem aktuellen Pro
gramm, ſehr oft nicht zum Segen der familiären Ein
kracht. Heute tritt man von der Uberſchätzung des
Rundfunks mehr Und mehr zurück. Für die Haus
muſik regt ſich überall wieder die alte Liebe. Jm
Radio wird uns die Muſik ja nur „vorgemacht“, wir
können aber nicht ſelbſt mittun, und es fehlt das Er
hebnis, das praktiſche Muſikausübung vermittelt,
es fehlt das Mit ſchwingen der Seele durch
das eigene Muſizieren, die Umwandlung der eigenen
Seelenſtimmung in die Harmonie der Tone.

Welche Jnſtrumente kommen nun für die Haus
muſik in Frage? In erſter Linie das Klavier, dann
aber vor allem Violine, Bratſche, Cello, Laute, Gitarre
und die Flöte, die mit Recht jetzt wieder ſehr beliebt
iſt. Nicht zu vergeſſen auch die Stimme, die der
Schöpfer jedem Menſchenkinde eingebaut hat!

er nun aber ein Inſtrument erlernen will, muß
ſich einen fachmänniſch geſchulten Lehrer ausſuchen und
darf nicht von dem Grundſatz ausgehen, daß er ja nur
etwas für den Hausgebrauch lernen wolle und daher
der Unterricht nicht ſo gründlich zu ſein brauche Im
Anfangsunkerricht in der Muſik gibt es keinen Unter
ſchied zwiſchen dem Studium des Künſtlers und dem
für Hausgebrauch. Guter Muſikunterricht ſt die
Baſis der deutſchen Hausmuſik und ſomit ein Teil der
deutſchen Hauskultur:

Perſonalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern heute derRentner Robert Torno w. und en in geb.

Engelmann, Poſtſtraße 10 wohnhaft, in vorzüglicher
geiſtiger und körperlicher Friſchel Den langjährigen
Leſern unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Süße Beuke. In der Nacht zum Sonntag
würde von einem auf der Weißenfelſer Straße ſtehen
den Lieferkraftwagen aus Sachſen eine ganze Kiſtemit Schokolade entwendet. Die Täter ſind e r
ſüßen Beute unerkannt enkkommen.

Ein Waſſerrohrbruch ereignete ſich am Montag
vormittag im Roſental, unmittelbar vor dem Alters
heim. Angeſtellte der ſtädtiſchen Werke ſtellten den
Schaden ab.

S Wohlkätigkeitskonzert. Auf das Dienstag abend
im „Tivoli“ ſtattfindende Wohltätigkeitskonzert zum
Beſten der Winterhilfe, ausgeführt von der
Kapelle der Schutzpolizei Weißenfels,

weiſen wir an dieſer Stelle nochmals hin.
Ein ruhiges Haus

dem Neumarkt zu ſein
Sonnabend von einer wiſch ewohnberteten zwiſchen Bewohnerngenannter 25 Jahre

Frau zuſammen, die
d. Kurz entſchloſſen

aſchknüppel und ſchlug damit a

i z au das Be üten muß. AlsFriedensſtifter wurde die Polizei zur Hilfe n

Freiwillig aus dem Leben geſchieden
iſt am Sonnabend der 59 Jahre alte Techniker P., in
der Moltkeſtraße wohnhaft. Der Lebensmüde hatte
vor vier Jahren einen ſchweren Mokorradunfall er
litten, der ein quälendes Rervenleiden zur Folge hatte.
P. war deswegen ſchon einmal in einer Nervenheil
anſtalt unkergebracht, aber von dort wieder enklaſſen
worden, da eine Beſſerung durch die Anſtaltsbehand
lung nicht zu erwarken war. Wahrſcheinlich in Ver
zweiflung über das unheilbare Leiden hat ſich P. nun
mehr vergiftet.

Ein Stubenbrand
entſtand in einer Wohnung der Bismarckſtraße da
durch, daß Funken aus dem noch nicht zugeſchraubten
Ofen flogen und in dem Zimmer eine Chaiſelongue in
Brand ſetzten. Auch mehrere Decken fingen Feuer und
der Fußbodenbelag wurde erheblich beſchädigt, ehe der
Brand bemerkt und gelöſcht werden konnte. Der Scha
den beträgt etwa 100 RM.

Zur Angeſtelltenkundgebung.
Der Leiter der Reichsfachgruppe Behörden undöffentlichrechtliche Betriebe im G Otto e

ſpricht heute, Montag, abend in einer Angeſtellten
kundgebung im „Tivoli“.

Neben rund 12 Millionen Beamten werden bei
allen Behörden und öffentlich-rechtlichen Körperſchaften
etwa 350000 Angeſtellte beſchäftigt.
Nicht ſelten, z. B. bei den Gemeinden, iſt die Zahl der
Angeſtellten überwiegend. Bei der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung dürfen,
geſetzlichen Vorſchriften entſprechend, nur Angeſtellte
beſchäftigt werden die Zahl der dort beſchäftigten An

geſtellten beträgt gegenwärtig etwa 25 000.

Daraus geht hervor, daß durch die Behörden
angeſtellten ein recht erheblicher Teil
der Verwaltungsarbeit für den deutſchen Volksſtaat geleiſtet wird. Die Behörden
angeſtelltenſchaft erfreut ſich aber noch nicht der
Regelung ihrer Vertragsverhältniſſe, wie ſie der Be
deutung ihrer Tätigkeit entſprechen würde. Der
Behördenangeſtellte iſt jederzeit kündbar, vielfach ſogar
von heute auf morgen Der Rechtsanſpruch auf Be
zahlung nach Leiſtung und der Aufſtieg in höhere
Stellen entſprechend ſeinen Fähigkeiten und Leiſtungen
wird ihm ſtreitig gemacht. Die Notwendigkeit eines
Kündigüngsſchutzes für langjährig beſchäftigte ältere
Angeſtellte will man nicht anerkennen. Dabei handelt
es ſich um Angeſtellte, die zu einem guten Teil über
10 Jahre im Behördendienſt tätig ſind Allein bei der
Reichsfinanzverwaltung ſind von den dort zur Zeit
über 12 000 beſchäftigten Angeſtellten weit mehr als
50 Prozent über zehn Jahre ktätig.

Gegen die Beſchäftigung von Angeſtellten bei Be
hörden wird unverſtändlicherweiſe von gewiſſen Kreiſen
auch heute noch Sturm gelaufen. Dabei muß anerkannt
werden, daß die Beſchäftigung von Angeſtellten bei
Behörden der notwendigen wirtſchaftlichen Geſtaltung
der öffentlichen Verwaltung und Betriebe dient.

fotensonntag n Merseburg
Maſſenbeſuch auf den Friedhöfen.

In den letzten Tagen war auf den Friedhöfen die
letzte Hand angelegt um die Gräber der Lieben zum
Tag der Toten zu ſchmücken Ein milder Spätherbſt
tag zog herauf. Jn aller Frühe legten der Ma giſtrat
der Stadt Merſeburg, der Rei chsbund der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-
bliebenen, der Reichsbund der Kriegs
opfer und der Königin-Luiſe- Bund und
Stahlhelm Kränze auf dem Ehrenfriedhof nieder.
Das Ehrenmal hatte die Stadtverwaltung ebenfalls mit
einem Kranze in den Stadtfarben geſchmückt

Die Kirchen waren ſehr gut beſucht, nach Beendi-
gung des Gottesdienſtes ſtrömten große Maſſen auf
die Friedhöfe, am Nachmittag aber glich der Strom
der Beſucher zum Stadkfriedhof einem langen Pilger
szuge. Tauſende und aber Tauſende ſuchten ihn auf.

Der Friedhof zeigte ein überaus gepflegtes Bild
Die Friedhofsverwalkung hat in den letzten Jahren
unabläſſig an der Verbeſſerung ſeines Zuſtandes ge
arbeitet, ſo daß man heute eine tiefe Genügtuung über
d Inſtandhaltung des Maximi Friedhofes empfinden
ann.

Die kraditionelle Toten feier auf dem Maximi
Friedhof wurde von Vorträgen des Poſaunen-
ch o r s des evangeliſchen Männer- und Jugendvereins
umrahmt. Die Predigt hielt Paſtor Berckenha gen.
Eine ünüberſehbare Menge nahm an der ernſten Feier
ſtunde teil.

Die Nationalſozialiſten
leiteten ihre Gedenkfeier am Vormittag mit einer
Gefallenenehrung am Kriegerdenkmalein. Nach einem Trauermarſch, von der S. Kapelle
Halle geſpielt, hielt Ortsgruppenführer Olleſch die
Gedenkrede. Totentag ſei Trauertag, aber auch ein
Tag, an dem man neuen Mut und neue Kraft
ſchöpfe, um ſeine Pflicht dem Volke gegenüber er
füllen zu können. Als eigentlicher Trauertag gelte bei
den Nationalſozialiſten der 9. November, an dem Tage
erfolgte der Zuſammenbruch eines überalterten Reiches
Die zwei Millionen deutſcher Männer ſeien jedoch
nicht umſonſt für ihr Vaterland gefallen, ihren
Siegeskampf fortzuführen, ſei die Aufgabe der neuen
Generation, in einem Kampf um ein nationales
Deutſchland und ein freies Volk. Die Kapelle ſpielte
„Jch hatt einen Kameraden“, indem ein Kranz am
Denkmal niedergelegt wurde.

Jm Anſchluß daran begaben ſich die SA. und
SS.Formationen nach dem Dom, wo ein Gedächt
nisgottesdienſt ſtattfand, in dem Superintendent
Kramm predigte.

Am Nächmittag verſammelten ſich die National
ſozialiſten zu einer Gedenkſtunde in dem ges
ſchmückten Saal von Wieſes Reſtaurant und Feſtſäle.
Die SA. Kapelle Halle unker der Leitung von
Steuer umrahmte das Programm mit ernſten
Muſikdarbietungen. Ortsgruppenführer Olleſch ver
las die Namen der nationalſozialiſtiſchen Toten des
Jahres, die die Anweſenden ſtehend anhörten. Dann
ſprach Kreisleiter Simon. Auch er bezeichnete den

November als den eigentlichen Trauertag, einmal
ſei an dem Tage das Unglück über Deutſchland herein
gebrochen, und zum anderen habe im Jahre 1923
die Reaktion auf die nationale Erhebung deutſcher
Männer in München ſchießen laſſen. Er nannte es
eine Gefühlsloſigkeit, daß der Totenſonntag durch
Notverordnung auf einen ſpäteren Tag gelegt werde.

Die Toten des Welkkrieges, die nicht nach ihrem
Leben fragten, ſondern nach dem Leben des Vater

WerbeWoche des V.
Wie alljährlich, veranſtaltet auch in dieſem Jahre

der Verein für das Deutſchtum im Auslande eine
Werbewoche zur Unterſtühunng der deutſchen
Aus landſchulen. Wieder wendet er ſich durch
eine Sammlung der Schüler und Schülerinnen an den
bewährten Opferſinn der Einwohner in Stadt und
Land hat doch die Sammlung des vorigen
Jahres den erfreulichen Betrag von faſt 1100
Reichs mark gebracht. Außer dieſer Geldſamm
lung ſoll aber in dieſem Jahre auch eine

Bücherſammlung
ſtattfinden.

Die Einnahmen des VDA. ſind im letzten Jahre
erheblich zurückgegangen; daher iſt es nicht mehr mög
lich, die deutſchen Gemeinden wie früher mit Büchern
zu verſorgen. Neben der Förderung der deutſchenSchule iſt aber die Verbreitung des guten See
Buches wohl das wirkſamſte Miktel zur Erhaltung der
deutſchen Sprache und Kultur des Auslanddeutſch
tums. In vielen Familien werden ſich Bücher und
Zeitſchrifken finden, die unbenutzt herumliegen, die aber
bei unſern Volksgenoſſen draußen reichen Segen ſtiften
können. In Bekracht kommen natürlich nur einiger
maßen guterhaltene Stücke erbeten werden beſonders
Jugendſchriften, gute Unterhaltungsliteratur, gebundene
und ungebundene Jahrgänge von Zeitſchriften, aber von
dieſen auch einzelne Nummern. Beſonders erwünſcht
ſind ſpannende Erzählungen, denn viele Deutſche in
unſerem Betreuungsgebiet Süd-Slawien ſollen durch
das Buch erſt wieder zum vollen Verſtändnis der deut
ſchen Sprache gebracht werden. Es ſcheiden aus Bücher
konfeſſionellen und rein politiſchen Jnhaltes ſowie
Schulbücher. Die Bücher wolle man im Dom-
gymnaſſi um abgeben, ſie werden auf Wunſch auch
gern abgeholt. Und nun möge die Bitte des VDA.
auch in dieſem Jahre offene Herzen und offene Hände
finden!

Zum A0jährigen Jubiläum
des „Merſeburger Abends“ in Berlin

erfahren wir noch, daß die Veranſtaltung trotz der
Wirkſchaftskriſe recht gut beſucht war. Außerdem
waren noch zahlreiche Grüße von denjenigen aus
wärtigen Angehörigen des „M. A.“ eingegangen, die
an der kleinen Feier nicht teilnehmen konnten. Leider
machte die Not der Zeit einen Strich durch den ur
ſprünglichen Plan, den A40fährigen Gedenktäg wieder
in der alten Heimatſtadt Merſeburg zu feiern, wie
ſchon das 20jährige Jubiläum, das man im Beiſein
der ſtädtiſchen Behörden in der „Goldenen Sonne be
gehen konnte. So konnte man diesmal der Heimat nur
aus der Ferne gedenken, hegt aber die Hoffnung, daß
das 50. Jubiläum glücklichere Verhältniſſe vorfinden
wird, die einen Beſuch Merſeburgs ermöglichen.

Gautagung
der Gewerbe und Handelslehrer.

Jn Weißenfels tagte der Elſter-Gau des Landes
vereins der Preußiſchen Gewerbe und Handelslehrer,
dem auch die Ortsgruppe Merſeburg angehört. Es
wurde u. a. Stellung genommen gegen die Zer
ſchlagung des Berufsbildungsweſens. Bisher unter
ſtänd das geſamte Berufs und Fachſchulweſen, ſowie
die Ausbildung der Lehrkräfte für dieſe Schulen dem
Miniſterium für Handel und Gewerbe. Durch die

ländes, gemahnten heute mehr denn je an Pflicht
erfüllung, an den kategoriſchen Jmperativ des großen
Preußen. „Du mußt!“ Simon erinnerte an die
Flandernſchlacht, als die deutſche Jugend, mit dem
Deutſchlandlied auf den Lippen, in den Tod ging.
Das müßte Deutſchland heute wieder erleben, die
Jugend müßte ſich opfern, um das deutſche Vaterland
zu retten. Das Volk werde ſeine Toten nie vergeſſen,
es wird ihre größte und höchſte Aufgabe ſein, ihnen
nachzuleben.

Nochmals ſpielte die SA.-Kapelle, und nach dem
Abbringen der Fahnen und dem Horſt Weſſel Lied
fand die Feier ihr Ende.

Geiſtliche Abendmuſik im Dom.
Einen würdigen Abſchluß fand der Totenſonntag

mit einer geiſtlichen Abendmuſtk, die Kirchen
muſikdirekkor Drenkner im Dom veranſtaltete. Um
den Beſuch dieſer abendlichen Feierſtunde möglichſt
weiten Kreiſen zu ermöglichen, wurde ein Eintritts
geld nicht erhoben. Trotz dieſer Vergünſtigung blieb
noch mancher Platz der Kirche unbeſetzt. Es iſt das
zu bedauern, da das Programm nicht bloß auserleſene
geiſtliche Muſik ankündigte, ſondern ſich auch die Dar
bietüngen auf beſonderer Höhe bewegten. An Kom
poniſten kamen faſt ausſchließlich alte Meiſter der
Kirchenmuſik zu Gehör; Max Reger war der einzige,
der der neueren Zeit angehörte. Die ernſten Klänge
von Bachs Choralvorſpiel „O Menſch, bewein' dein
Sünden groß“ leiteten den Abend ein. Bußtags
ſtimmung iſt es, die aus dieſem Orgelwerk des Leip
ziger Thomaskantors herausklingt. Der Domchor
ſang hierauf zwei Chorlieder von Bach: „O, wie ſelig
ſeid ihr doch, ihr Frommen“ und: „Komm, ſüßer Tod“,
und von Frau Bothe hörten wir, ebenfalls von
Bach: „Vergiß mein nicht, mein allerliebſter Gott“,
und. „O, du Liebe meiner Liebe.“ Solche Lieder
ſprechen in ihrer Jnnigkeit unmittelbar zum Hörer.
Es iſt wahrhaft fromme Muſik, aus tiefſter Religioſität
hervorgegangen. Mit Georg Böhms „Partita Sopra:
Auf meinen lieben Gott“ wurde eine Kompoſition aus
der Frühzeir klaſſiſcher Orgelmuſik geboten, und wunder
voll heben ſich die einzelnen Linien des polyphonen
Tongewebes voneinander ab. Überaus wohlgelungen
brachten Frau Raſch und Frl. Krauße das Duett
des Altmeiſters Schein zu Gehör, während der Chor
den ſchwierigen fünfſtimmigen Satz des jenem ver
wandten Heinrich Schütz „So fahr ich hin“ ungemein
packend ſang. Zwei Lieder, das aufrüttelnde „Wann
der Erde Gründe beben“ von P. E. Bach und Regers
inniges „O, Herre Gott, nimm du von mir“, beide
von Frau Bothe ſeelenvoll vorgetragen, fügten ſich
aufs beſte dem Rahmen des Programms ein. Von
wunderbarem Wohlklang war das Andante cantabile
des Jtalieners Tartini, das Mitglieder der Gran za u
Kapelle unter Begleitung der Orgel (Oberprimaner
Eßrich) zum Vortrag brachte. War vorher Bachs
Orgelfantaſte in GMoll auf einen ſinghaften Klang
n ſo hörten wir zum Schluß noch einmal das

ied vom Sterben und Vergehen. Der Domchor ſang
„Die Gerechten werden weggerafft“ von Joh. Phil.
Krieger, wobei zu den gemiſchtchörigen Stimmen noch
Orgel und Streichinſtrumente traten Hiermit fand die
geiſtliche Abendmuſtk, die ſich zahlreichen Veranſtal
tungen ähnlicher Art aus früheren Jahren würdig an
die Seite ſtellte, ihren Abſchluß. Zur beſſeren Orien
tierung dürfte es ſich empfehlen, auf dem Programm
die Namen der einzelnen Komponiſten und deren
Lebensdaten hinzuzufügen. 8

2. große Verordnung zur Verbilligung der Verwaltung
vom 29. Oktober 1982 wird das einheitlich ausgebauteund im einheitlichen Geiſt geleitete berufliche Bilbunge
weſen zerſchlagen, indem ein Teil trotz ſchärfſten Ein

ſpruchs der Wirtſchaftskreiſe dem Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung angegliedert wird.

Damit iſt dieſe Gruppe der Beruſs- und Fach
ſchulen ihres beruflichen Charakters entkleidet und
ſteht in Gefahr zu verkümmern. Die Berufs und
Fachſchulen haben die Aufgabe, für die praktiſche Be
rufsarbeit auszubilden, ſind mithin ausgeſprochene
Schulen der Wirtſchaft, deren Bildungsinhalt bisher
und in Zukunft noch mehr von der Wirtſchaft be
ſtimmt wird. Die Gewerbe und Handelslehrerſchaft
iſt deshalb im Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft und
der werktätigen Jugend der Anſicht, daß die Betreuung
dieſer Schulen wegen ihres eigenartigen Bildungs
gutes den Fachmännern und Frauen der Wirtſchaft
überlaſſen bleiben muß. Das Miniſterium für Wirt
ſchaft und Arbeit kann allein die Aufgaben der Be
rufs und Fachſchulen richtig beſtimmen. Die Ver
ſammlung gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Spar
erlaß im Intereſſe der Wirtſchaft die notwendige Ande
rung erfährt.

„Jm Förſterhaus.“
Dramaliſcher Verein „Eukerpe“,

Das dem Ernſt des Totenſonntags entſprechende
Schauſpiel Im Förſterhaus“ von Richard
Skowronnek gelangte durch den Dramati-
ſchen Verein „Euterpe“ im „Tivoli“ zur Auf
führung. Jn vier Aufzügen wurde ein ergreifendes
Bild aus dem Leben einer oſtpreußiſchen Foörſter
familie gezeigt.

Der alter Revierförſter Spalding läßt ſich, um das
Vorwärtskommen ſeines Sohnes Anton zu ermög
lichen, zu Unterſchlagungen der Staatskaſſe hinreißen
und wird dann von ſeinem Kinde, der ſich als Offi
zier dazu verpflichtet ſieht, angeklagt. Der ältere
Sohn, ein biederer, ehrbarer Förſter, der nur ſeine
Pflicht kennt, von den Eltern nicht entſprechend ein
geſchätzt, iſt in allen Handlungen der kraſſe Gegenſatz
zu ſeinem Bruder. Um die Ehre der Familie zu retten,
erſchießt ſich der alte Förſter beim Eintreffen des Ober
forſtmeiſters, der ihn verhaften ſoll. Jn den Armen
ſeiner Söhne ſchließt er die Augen für immer. „Er
kenne, daß es außer der Pflicht noch etwas Höheres
gibt“ ſind die abſchließenden Mahnworte.

Unter der Spielleitung Rudi Wenzels waren
die einzelnen Rollen gut verteilt und genügten den
Anſprüchen des Publikums voll und ganz, was durch
den Beifall ja auch zum Ausdruck kam.

t

„Die Waffen nieder!“
Der Geſellſchaftsverein „Eukerpig

hatte zu ſeinem großen Theaterabend, den er am
Totenſonntag im „Strandſchlößchen“ veranſtaltete, einen
dicht gefüllten Saal. Beigetragen hat ſicherlich die
Wahl des Stückes, eine Dramatiſiterung des berühmten
Romans der Bertha von Suttner: „Die Waffen nieder!“
In einer Zeit, da ſonſt Gedenkfeiern die Erinnerung
an den Krieg verherrlichen, gehört zweifellos Mut dazu,
ein Theaterſtück herauszubringen, das mit viel innerer
Gewalt für Frieden und Völkerverſtändigung wirbt.
Noch viel mehr Mut mußte allerdings damals die
Dichterin aufbringen, die in einer Zeit der Kriegs
verherrlichung ihre Stimme gegen das Morden erhob,

noch dazu als geborene Gräfin Kinſky, alſo Angehörige
einer Kaſte, in der Pazifismus von jeher als Todſünde
galt. Wenn auch der Roman ſchon 1889 entſtanden iſt,
ſo hat er doch noch genau ſo Berechtigung für die
Gegenwart, ja ſeine Handlung iſt ſo zeitgemäß, als
wenn er z. B. im 1. Akt die Stimmung vor dem
Weltkrieg zeichnete, trotzdem es der Dichterin, die am
21. Juni 1914 ſtarb, erſpart geblieben iſt, den Zu
ſammenbruch ihrer Hoffnungen kurze Zeit ſpäter ſehen
u müſſen.a Darſteller des Stückes gaben ihre Rollen mit

viel innerer Anteilnahme, und einzelne Szenen waren
von mitreißender Wirkung, abgeſehen von kleinen
Mängeln, die ſich auf einer Liebhaberbühne nie ganz
vermeiden laſſen. Beſonders die Damen zeigten faſt
durchweg ſehr viel Geſchick und Einfühlungsvermögen.
Der warme Beifall des Publikums galt daher ſicherlich
nicht nur der friedensfreundlichen Tendenz des Stückes
ſondern auch der verſtändnisvollen Darſtellung und
nicht zuletzt der geſchickten Spielleitung, die Georg
Guggemos in Händen hatte. Wenn die Jdee eines
allgemeinen Völkerfriedens noch immer genau ſo weit
vom Ziel iſt, als zur Zeit des Romans, ſelbſt bei
denen, die vom Krieg am fühlbarſten betroffen würden,
oft als unmöglich abgetan wird der Gedanke wird nicht
untergehen, und ſeine Unterſtützung durch die Auf
führung der „Euterpia“ iſt daher zu begrüßen. „Man
muß nur wollen!“ ſagte der Sanitätsrat.

Das Torhaus an der Siegfriedſtraße.
Endlich kommt das Straßenbild am Eingang der

Siegfriedſtraße im Zuge des Roten Brückenragins zum
Abſchluß. Der Eingang durch das Haus zur Siegfried
ſtraße iſt freigegeben worden. Hoffentlich werden die
Planierungsarbeiten an der Seite des Durchgang
nunmehr mit Fleiß zu Ende geführt, damit das Bau
bild verſchwindet.

Die am Roten Brückenrain ſeinerzeit angepflanzten
Rotdornbäumchen hatten ſich zunächſt nicht recht ent
wickelt, ſo daß die Parkverwaltung die Bäumchen zur
Erholung in die Baumſchule an der Kläranlage zurück
bringen mußte. 18 Stück konnten durch die Erholungs
kur am Leben erhalten werden, der Reſt iſt ein
gegangen. Jetzt ſind am Roten Brückenragin neue
Bäumchen angepflanzt worden und es bleibt abzu
warten, ob ſie ſich beſſer entwickeln und dem Straßen
bild hier ein ſchönes Ausſehen geben werden.

Briefkaſten der Redaktion

Anfr i ugsquittung, ſowiee e ewähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

E. Sech. über Patentanmeldung werden wir
in den nächſten Tagen einen Aufſatz veröffentlichen.

0. 8. Der Mieter iſt n dere n Ein
richtung, mit der er die Wohnung verſehen hat, wegehe 547 Abſ. 2 BGB.). Wer berechtigt iſt,
von einer Sache, die er einem anderen herauszugeben
hat (Wohnung), eine Einrichtung (elektriſches Licht)
wegzunehmen, hat im Falle der Wegnahme die Sache
auf ſeine Koſten in den vorigen Stand zu verſetzen.
Erlangt der andere den Beſitz der Sache, ſo iſt er ver
pflichtet, die Wegnahme der Einrichtung zu geſtatten;
er kann die Geſtattung verweigern, bis ihm für den
mit der Wegnahme verbundenen Schaden Sicherheit
geleiſtet wird 258 BGB.). Die Anſprüche des
Mieters auf Wegnahme einer Einrichtung verjähren
in 6 Monaten 558 BGB.).

Evangeliſche Frauenhilfe der Friedensehe Leuna Röſſen. e
W Leunga. Der Frauen abend in Geſellſchaft
2 atte och e da eſe ichz Di illolgte m e r e r ilr„Küchenwunder“. nHier genügen, um die appetitlichſten und nahr

hafteſten Gerichte in vielſeitiger Form auf den Tiſch
bringen zu können. Der Südſaal des „Geſellſchafts
hauſes“, der die Mitglieder alsdann zum gemütlichen
Beiſammenſein aufnahm, konnte die Menge kaum
faſſen. Nach der Begrüßung durch die Vorſitzende er
lebten die Anweſenden einen muſikaliſchen Genuß
durch einen Vortrag von Frau Dipl.Jng. Dein
hardt und Frau Dr. Scheidemandel, welche in
meiſterhafter Weiſe die Ouvertüre zu „Zar und
Zimmermann“ von Lortzing und das Concerto groſſo
von Händel am Flügel zu Gehör brachten. Am
Schluß des Abends teilte die Vorſitzende mit, daß die
Nähſtub e vor Weihnachten nur noch bis zum erſten
Donnerstag im Dezember geöffnet iſt. Die Weih
nachtsfeier der Frauenhilfe findet in ſchlichterWer am 16. Dezember ſtatt.

S
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. November.
Auftrieb: 768 Rinder (davon 136 Ochsen, 307

Bullen, 234 Kühe, 91 Pärsen), 342 Kälber, 749 Schafe,
2331 Schweine; zusammen: 4190 Tiere. Außerdem
von Pleischern selbst zugetührt: 76 Rinder, 78 Kälber,
142 Schafe, 316 Schweine

Heute Heute Heute
n 1 30-33 Kühe 320-22 Schafe 3 23— 26228-29 do. 4 15--19 do. 4 20-22do. 3 26-27EFärsen 1 30-33 do. 5

do 4 do. 2 26-289 o 6do. 5 do. 3 S Schweine 1 44-46do. e Fresser e do. 2 42 45Bullen i 28-31 Kälber do. 341-42do. 2 26--28 do. 2 S do. 4 39-40do. 3 22-25 do. 3] 34-36 do. 5 37—39
et 4 3577 San 6Kühe r 26-28 Schafe 1 27 auen Sdo. 2 23-25 do 2 3134

Geschiäftsgang: Rinder und Kälber schlecht,
Schafe langsam, Schweine mittel. Ausnahmetiere
über und unter Notiz Vberstand: 165 Rinder
(davon 35 Ochsen, 60 Bullen, 50 Kühe, 20 Färsen),
50 Schafe, 70 Schweine

„Dabß Pu mit Peinen Hämorrhofden
immer noch diese schwere Arbeit machen
Kannst, ist nicht zu glauben!“

„Es war einmal, Karl. Der Meister hat mir
ein glänzendes Mittel empfohlen. Das habe ich
14 Tage angewandt. Jetzt bin ich die Hämor-
rhoiden los. Ich bin wie neugeboren. Es heißt
Posterisan und ist in ſeder Apotheke erhältlich.
Die Salbe für RM. 1.59, die Zäpftchen für RM. 2.37.
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Während im „Schützenhaus“ wie bereits aus
führlich berichtet am Sonnabendmorgen die Gau
ausſtellung der Geflügelzüchtervereine eröffnet wurde,
fand im „Kaſino“ Saale der Beginn der

Kaninchenſchan
des Kaninchenzüchtervereins Merſeburg ſtatt. Stadtv.
Rietze begrüßte im Namen des Vereins die Gäſte,
u. a. Stadkrat Wirth als Vertreter des Magiſtrats.
Er betonte als beſonders erfreuliche Erſcheinung die
n der Erkenntnis von dem großen volks
wirkſchaftlichen Werte, der in der Kaninchen
t ſtecke, und ſprach die Hoffnung aus, daß die Einig
keit, wie ſte im Kaninchengzüchterverein herrſche, auch
überall im deutſchen Volke Einkehr halten möge. Mit
dieſem Wunſche erklärte er die Ausſtellung für eröffnet.
Stadtrat Wirth übermittelte die beſten Glückwünſche
der Stadtverwaltung für die Ausſtellung Der1. Vorſitzende des Kreisverbandes Merſeburg e uerfurt,

Nolte, ſprach die Glückwünſche des Verbandes aus.
Ein Rundgang ſchloß ſich der Eröffnung an.

Es war viel Sehenswertes zu ſchauen. Mehr als
300 Kaninchen aller Arten und Größen waren
hier zur Schau geſtellt. Man ſah wundervolles
Zuchtmaterial, aber auch ſehr viele Arten von
Nutztieren, auf deren Zucht es im Intereſſe der
Verbeſſerung der Lebenshalklung weiter Kreiſe heute
ankommt. Mag auch das Einkommen noch ſo knapp
ſein, ein paar Kaninchen kann ſich noch ſo mancher
halken, die ihm hin und wieder einen Feſtbraten liefern.
Einzelne Raſſen ſollen hier nicht beſonders hervor
gehoben werden, ſie werden ohnehin in der langen Liſte
der Preisträger genannt.

Die beſte Geſamtleiſtung auf der Schau
konnte Friedrich En gel, Merſeburg, aufweiſen, und
zwar auf ſeine ſchon öft prämiierten CaſtorRexKaninchen. Er erhielt dafür den Sonderpreis.

ugleich erhielt er die vom Merſeburger Verein geſtiftete
lakette für den beſten Rammler, während die für die

beſte Häſin an R. Bauer, Merſeburg, ſiel.
Die Siegerpreiſe entfielen auf Caſtor Rex an

Friedrich Engel, Merſeburg, auf Angora an W. Rühle
mann, Mücheln, guf Hermelin an R. Bauer, Merſe
burg, Kleinſtlber (ſchwarz) an O. Trothe, Dölzig, Haſen
an Fechner, Großkayna, und Deutſche Großſilber an
Kleingünther, Stadtilm.

Von den übrigen zahlreichen Auszeichnungen ſeien
nur die Ehrenpreisträger genannt: für Weiße
Rieſen: Joh. Przygoda, Ammendorf; für Deutſch
Widder Fr. Löbe, Kleinliebenau; für er Groß
ſilber E. Riſch, Stadtilm; für Blaue Wiener G. Fechner,
Großkayna; für Weiße Wiener A. Haring, Relpiſch
Karl Schmidt, Merſeburg, H. Hoffmänn, Schotterey,
und F. Jentzſch, Bad Lauchſtädt; für Japaner F. Klein,

Dürrenberg für Rheiniſche Schecken O. Sonnen
kalb, Niedereichſtädt; für Haſen Fr. Kreitlow, Groß
kayna; für Alaska K. Kinle, Wigtzſchersdorf; für
Thüringer Otto Fricke, Merſeburg; für Kleinchinchilla
J ar n Schladebach, und A. Mälznet, Bad
auchſtädt, für Marburger Feh A. Lampe, Weißenfels;

für Kleinſilber (ſchwarz) O. Trothe, Dölzig; für
Schwarzloh Karl Glaſer, Merſeburg. und K. Schmidt,
Merſeburg für Hermelin Fr. Mähnert, Böllberg,
R. Bauer Merſeburg, und Angermann, Diemitz; für
Angora W. Rühlemann, Mücheln; für Caſtor Rex
g. Engel, Merſeburg. und W. Fechner, Graß

kayng; für Bl ex Friedrich Engel, Merſeburg.

S c B. d Sen Tafel inmitten der Ausſtellung war
derſchau all der Preiſe zu finden, die

von Merſeburger Firmen geſtiftet waren.
Anm Sonnabend und Sonntag war der ne ſehr
rege, es ging zumeiſt wie in einem Bienenkorbe zit.

Erfreulich war auch das Intereſſe von Merſeburger
Schulen an der Ausſtellung, die bereits am Sonn
abend eine Reihe von Klaſſen zur Beſichtigung ent
ſandt hatten.

eine Son

Halle; W. Freygang, Merſeburge e e e eWoicke, Bernburg; Roſe, Altenburg

Im Zeichen der Ausstellungen
Kaninchen im „Kaſino“. Geflügel im „Schützenhaus“.

Alles in allem wird man den Vevranſtaltern Dank
wiſſen für die anſchauliche Darſtellung, die von dem
Stande der heimiſchen Kaninchenzucht mit dieſer Aus
ſtellung i worden iſt. Sie wird ihren Werbe
zweck voll erfüllt haben.

Die Firma Schmidt zeigte die verſchiedenſten
Sortiments an Obſt, Beeren und Roſenſträuchern.

Die Preisträger auf der Geflügelſchau.
Nicht ſo ſtill wie bei der Kaninchenſchau ging es

am Sonnabend und Sonntag in der Geflügel-
ſ(chau zu, denn hier ſorgte das zur Schau geſtellte ge
ne Volk für den nötigen Stimmaufwand. Das
gackerte und krähte den ganzen Tag über. Aber auch
auf der Geflü e war ein ſtarker Beſuch zu veremen v daß die Schau zu einem vollen
Erfölge geworden iſt.

Von den Preisträgern ſeien auch hier nur die Be
ſitzer der Tiere genannt, die Ehrenpreiſe er
zielen konnten:

Enten: Pekingenten, C. Pietzner, Merſeburg, und
R. Müller, Schkeuditz; Khaki Campbellenten, Grünberg,
Halle; Indiſche Laufenten, weiß, J. Trömel, Nems
dorfGöhrendorf.

Hühner: Rhodeländer, K. Butzmann, Großkayna;
Wyandotten, ſchwärz, P. Taubert, Merſeburg; Silber
wyandotten, Löckner, Könnern; Barnevelder, F. Wacker,
Bad Dürrenberg; Minorka, K. Pietzner, Merſeburg;Jtaliener, rebhf., A. Meißner, gehen und Trömel,
Nemsdorf-Göhrendorf; Jtaliener, geſtreift, W. Geisler,
Merſeburg; Jtaliener, weiß, g. Budig, Lochau; Leg
I weiß, O. Großmann, Bad Dürrenberg; Ham
urger Silberlack, Schubert, Könnern; Zwergwyan

dotten, rebhf., E. Loricke, Tollwitz; Zwergwyandotten,
ſchwarz, Meyer, Merſeburg; Zwerglangſchau,
K. Reffert, Leuna; Deutſche Zwerge, Charl. Meher,
Merſeburg; Goldſebright, C. Pietzner, Merſeburg;
Engl. Zwergkämpfer, P. Schleußner, Leuna, und
F. Dornhege, Leuna.

Tauben: Römer, O. Hoffmann, Zweimen; Alt
deutſche Kröpfer, B. Staude, Schkeuditz; Engliſche
Kröpfer, R. Weißmann, Bad Dürrenberg; Schleſiſche
e Rappſilber, Zörbig; Verkehrtflügel-kröpfer, Elze, Halle; Heſſ. Kröpfer, M. Burkhardt,
Benndorf; Brünner Kröpfer, P. Ohſe, Schkeuditz; und
J Nohle, Merſeburg; Schönheitsbrieftauben,

Reinsberger, Schkopau; G. Rohrbacher, Leung;
K. Förſter, Mücheln M. e Barnſtädt; O. Buſch,
Hain; F. Schäftlein, Hirſchendorf; O. Weinſtein,
Wallendorf; und J. Köſter, Dieskau; Shaw Homer,L. Schwerlfeger, Leuna; Dragon, R. Gärtner, Fähren

dorf, und O. Blumentritt, Fährendorf; Spaniertauben,
E. Gärdes, Netzſchkau; Elſtertümmler, P. Damm,
Merſeburg, und H. Dörrbecker, Merſeburg; en
O. Krieg, Teuchern; Beſſer, Löbejün; und H. Kretzſch
mar, Merſeburg; Moldeneſer Gazzi, P. Nohle, Merſe
burg; Kupfergimpel, Bönicke, er Sächſiſ
e O. r e retzſch; Lockentauben,

Hofrecht, Querfurt; und P. Kockel, Bad Dürren
berg; Pfautauben, Barthel, Harzungen; Perücken, Buſch,

Hain; Schnippen, Kerſten, e Satinetten,
F. Fiſcher, Leuna; Koburger Lerchen, Wilke, Dieskau;
Nürnberger Lerchen, 3. Ruhmann, NeumarkBedra;
Straſſer, Buſch, Hain; und Dr. Wolf, Merſeburg;
Nürnberger Schwalbentauben, R. Rothe, Leuna; Thür.
Schwalbentauben, O. Meyer, Canena; Luchstauben,
Born, Taucha; Kunert, Klein-Lichterfelde; Strietzel,

M. Sennholß,ſ.
Leuna; H. Meher, Merſeburg; O. Herrmann, Pretz
E. Pietzner, Merſeburg; D. Koch, Halle; Rudolph,
Halle; Henemann, Aken. S

Zu unſerem Bericht vom Sonnabend teilen wir noch
mit, daß die Wellenſittiche nicht von einer Firma,
ſondern von Herrn Altenkirch, Burgſtraße 13,
ausgeſtellt waren.

lanekerefs Merseburg
Vom Verein für Einheikskurzſchrift.

g Bad Lauchſtädkt. Am Sonnabend hielt der Ver
ein für Einheitskurzſchrift im „Goldenen Stern“ eine
Verſammlung ab, in der außer verſchiedenen inter
nen Angelegenheiten die Preisträger vom letzten Wett
ſchreiben bekanntgegeben wurden.

Radfahrerzufammenſtoß.
S Bad Lauchſtädk. Am Sonnabendabend fuhren an

der gefährlichen „Adlerecke“, die ſchon e Vine
efordert hat, zwei Radfahrer, die beide ohne Lichta zuſammen. Während das Rad des einen un

beſchädigt blieb, wurde das andere arg zugerichtet.
Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden

Vom Auto geblendek.

8 Bad Lauchſtädk. Ein Unglück ereilte den Ein
wohner D. Als er von Merſeburg kam, fuhr ihm ein
Auto entgegen, das nicht abblendete. Er ſtürzte vom
Rad und zog ſich eine ſchwere Wunde am rechten

A zu.u Vom Kleinkierzuchtverein.
S Zöſchen. Jm Vereinslokal hielt der Kleintier

zuchtverein ſeine fällige Monatsverſammlung ab. Aus
Anlaß des 10jährigen Beſtehens des Vereins am 10.
und 11. Dezember ſoll eine Jubiläumsausſtellung ſtatt
finden. Die Ausſtellungspapiere werden in den
nächſten Tagen den Züchtern zugehen. Es wird eine
rege Beteiligung erhofft. Das Protektorat hat in
liebenswürdiger Weiſe Rittergutsbeſitzer Georg Dieck
übernommen

Großer Holzſchlag.
s Burgliebenau. Jm Laufe dieſer Woche werden

auf Anweiſung der hieſigen Forſtverwaltung 1300 Feſt
meter Nutzholz geſchlagen, hauptſächlich Pappeln,
Rüſtern und Eichen.

Fülterungsplätze für das Wild.
s Burgliebenau. Man iſt damit beſchäftigt, zum

erſtenmal größere Fütterungsplätze für das Wild zum
kommenden Winter herzurichten.

Die Räder geſtohlen.

8 Schkeudit. Von einem Handwagen, der ſich in
einem Garten in der Schrebergartenanlage befindet,
wurden die Räder geſtohlen und ein paar ganz alte
angeſchraubt.

Erſtmaliges Auftreken des Volkschores.
Schkeuditz. Unter Leitung von E. Schache,

Halle, fand im „Waldkater“ das erſte Geſangskonzert
des Volkschores „Vorwärts“ ſtatt. Die Veranſtaltung
wies ein reichhaltiges Programm auf, mit welchem der
Chor, zirka 100 Sänger und Sängerinnen, ſein Können
bewies. Zum Vortrag gelangten einige Tendenzchöre,

vuſſiſche Lieder und verſchiedenes andere. Den Ab
ſchluß und den n des Konzertes bildete der
Pilgerchor aus der Oper „Tannhäuſer“ und „Wacht
auf“ aus der Oper „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“.

Zu Ehren der Token.

g. Schkeuditßz. Anläßlich des Totenſon ver
anſtalteten die Geſangvereine „Gemütlichkeit“ und
„Sängerkreis“ auf dem Friedhof ein kurzes Geſangs
konzert. Auch die Poſaunenbläſer der evangeliſchen
Gemeinde warteten, mit einigen Muſikſtücken guf. Jn
andächtigem Schweigen folgten die zahlreichen Be
ſucher des Friedhofs den bietungen.

Polikiſche Sakire.
S Schkeuditz. Der Arbeiter-Theater-Bund Bezirk

Halle Merſeburg veranſtaltete im Bahnhofsſaal einen
Wettbewerb bekr. Ermittlung der beſten Gruppe des
Bundes im Bezirk. Jnsgeſamt beteiligten ſich ſieben
Gruppen daran, die mit einem reichhaltigen Programm
aufwarteten und mit poßitiſchſatiriſchen Vorträgen
einen Querſchnitt durch die letzten Ereigniſſe der
großen Politik gaben. In SchkeuditzOſt gaſtierte die
in Leipzig bekannte Laientruppe „Die roten Spatzen“.
Auch hier wurde in politiſchſatiriſcher Form die
Politik der letzten Wochen geſtreift

Feuer in der Nacht.
s Kleinlehna. Jn der Nacht zum Totenſonntag

wurde unſere Gemeinde durch Feueralarm in Auf
regung verſetzt, indem der Nachtwächter gegen 138 Uhr

Alarm blies. Es brannte der Dachſtuhl des Zurichterei
beſitzers Artur Kluge. Durch Selbſthilfe, Motor
betrieb mit eigenen Schläuchen, war genügend Waſſer
vorhanden, ſo daß das Feuer auf ſeinem Herd erſtickt
werden konnte. Die Ortsfeuerwehr war anweſend,
brauchte aber nicht einzugreifen. Über die Brand
urſache iſt noch nichts bekannt.

Begradigung des Roken Grabens.
S Großlehna. Da die Mittel zur Begradigung des

Roten Grabens nunmehr ſichergeſtellt ſind, wird dem
Beginn der Arbeiten nichts mehr im Wege ſtehen. Bei
den Gemeindevorſtehern in Groß und Kleinlehna,
Kötzſchau und Treben liegen Einzeichnungs
liſten für den freiwilligen Arbeits
dienſt aus. Da in Großlehna ſchon der Arbeitsdienſt
eingeſetzt iſt, werden die Dienſtwilligen erſt nach
Vollendung ihrer Arbeiten zur Begradigung am Roten
Graben herangezogen werden. Jeder erhält 1,50 RM.
in bar und ein Mittageſſen pro Tag, ſowie die Arbeits
geräte möglichſt geſtellt. Da im Frühjahr die Arbeiten
beendet ſein müſſen, werden ſie trotz der zu erwartenden
kalten Witterung durchgeführt.

reygang, Merſee
o e e zu unterſuchen.
das wir bereits tetPreußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt, als auch

Aus dem Geifseltal
Anfall mit dem Geſchirr.

S Geuſa. Als am Sonnabendvormittag der
19 Jahre alte Landwirtſchaftsgehilfe H. Schmidt, der
beim Gutsbeſitzer Fehſe beſchäftigt iſt, den Wagen
beſteigen wollte, um auf das Feld zu fahren, benutzte
er den Bremsklotz als Tritibrett. Da die Pferde
plötzlich anzogen, rutſchte er ab und geriet mit dem
rechten Bein in die Speichen des Vorderrades, ſo daß
ihm der Oberſchenkel gebrochen wurde. Er müßte mil
dem Kreiskrankenauto dem Merſeburger Krankenhaus
zugeführt werden.

Brikekts für Erwerbsloſe!
a. Die hieſige Gemeinde erhielt vomLeunawerk 100 Zentner Zritetts welche als Winter

beihilfe für die Erwerbsloſen beſtimmt waren. Die
Kohlen gelangten am Sonnabend zur Verteilung

Rübendiebſtahl.
S Geufa. Am Sonntagnachmittag ſahen Paſſanten,

wie 3 Männer auf dem Zuckerrübenfelde des Ritterguts
Geuſa Zuckerrüben aus den Mieten holten. Ohne ſich
an den Paſſanten zu ch luden ſie r Handwagen
voll und zogen in der Richtung nach Beung ab, ohne
erkannt zu werden.

„Das Zirkusmädel.“
Niederbeung. Am Totenſonntag veranſtaltete

der Thegaterverein „Fortung“ im vollbeſetzten Saal des
Gaſthauſes Zätzſch einen Theaterabend. Die Rollen
waren ſeitens der Vereinsleitung befriedigend verteilt
Jeder Mitwirkende gab ſein Beſtes. Die Dekoration
des Saales war auf den Totengedenktag eingeſtellt.

Der literariſche Ankerricht.
S Frankleben. Jm Franklebener Lehrerverein

ſprach am Sonnabend vor zahlreichen Lehrern Schulrat
Kretſchmer, Merſeburg, über den literariſchen
Unterricht in der Oberſtufe der e ler Jn
e Weiſe, geſtützt auf eine reiche Unterrichts
erfahrung, ſtellte der Redner dem heutigen Unterricht,
der die Literatur um Stoffgruppen anordnet, die
Schule von morgen gegenüber, die den Unterricht
um den Dichter gruppiert, Dieſer Unterricht, der in
größeren Zuſammenhängen vorſchreitet, betrachtet nicht
mehr das Einzelkunſtwerk, ſondern größere Gruppen

die innere Form werden, Der Dichter, das was er
erlebte und aus dieſem Erleben heraus geſtaltet, kurz:
das gelebte Leben ſoll im Mittelpunkt jedes literariſchen
Unterrichts ſtehen. Ziel iſt, bei den Kindern ein ge
wiſſes literariſches Urteil zu erreichen. Eine r Aus
ſprache zeigte, daß der Redner mit ſeinen Reform
vorſchlägen allſeitige Zuſtimmung fand.

Der freiwillige Arbeilsdienſt beginnk.

Mücheln. Vom Bezirkskommiſſar für frei
willigen Arbeitsdienſt in Erfurt iſt dieſer für das Ge
biet der Großgemeinde Mücheln nunmehr ültig
genehmigt worden. Es gelangen Planierungsarbeiten
des Geländes der Stadtrandſiedlung an der Gröſter
Straße zur Ausführung; für die geplante endgültige
Fertigſtellung des Sportplatzes im Ortsteil Neubien
dorf übernahm das Arbeitsamt keine Anerkenntni,
ſo daß dieſe Arbeiten zur Zeit nicht in Angriff ge
nommen werden können. Nachdem die Bewerber zum
freiwilligen Arbeitsdienſt in einer Beſprechung am
Sonnabendvormittag auf dem Rathaus ihre letzten
IJnſtruktionen erhielten, beginnt heute die Arbeit. Be
ſchäftigt werden dabei 30 junge Leute. Jhre ſchuliſche
und ſportliche Ausbildung erhalten die Jugendlichen
durch täglich 2 Stunden eingelegte Unterrichtsſtunden.

Rund um Querfurt,

Vom Querfurter Behördenkreis.
O Auerfurt. Auch in dieſem Jahre wird der

Querfurter Behördenkreis ſeine Vortragsabende für die
Winterzeit aufnehmen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
dürfte der erſte Vortragsabend am Montag dem
28. November, in dem großen Saale der „Tanne“ ſtatt
finden, der dem deutſchen Segelfluge in Vortrag und
Lichtbild gewidmet ſein dürfte.

Von der Leiker geſtürzk.
O Huerfurk. Am Sonnabendvormittag ſtürzte auf

dem Hofe der elterlichen Wohnung das ſpielende Kind
eines hieſigen Eiſenbahnbeamten aus ganz a
Höhe von der Trittleiter ſo unglücklich ab, daß es ſich
einen Zahn aus dem Oberkiefer ſchlug und ihm die
Oberlippe ſo ſchwer verletzt wurde, ſo daß ärztliche

Nahegebracht ſoll den Kindern nicht die äußere, ſondern Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Was wirc aus der Geiseſqueſſe?
Tagung des Geiſelbeobachtungsverbandes.

Seit 2 Jahren ſind der Beobachtungsverband und
die Offentlichkeit beunruhigt über den ungewöhnlich
e Rückgang der Geiſelquelle. Wenn die Quelle

en Ergiebigkeit r auf 150 bis 600 Liter in der
Sekunde geſchätzt wurde, und die 1929 noch 125 Sek.
Liter förderte, nur 40 Sek. Liter Ende 1980, 38 Sek.
Liter 1931 und 18 Sek. Liter im Herbſt 1932 ſchüttete,
dann erfüllt ſie nicht mehr ihre Aufgaben in dem
mühlenreichen, ſtark bevölkerten und induſtrieerfüllten
Geiſeltale.

Jm Januar 1931 weilten auf Einladung des Be
obachtungsverbandes Geologen, Hydrologen und Kultur
ingenieure an der Quelle, um den

Urſachen der Waſſerverminderung
nachzugehen. Dr. Müller, Delitzſch, vom Geologiſch
Hydrologiſchen Jnſtitut Dr. Gäbert, Naumburg, unter

ſich der Aufgabe, die Quelle und ihr e
n. Sein Gutachten, über

htet haben hat ſowohl der
deren

dere en Inſtitut Halle zur Stellungnahme vorge
egen. In einer Verminderung der Niederſchläge kann

kein Grund für das Nachlaſſen der Quelle liegen, da
ihr 60 qkm großes e in auch im ungünſtig
ſten Falle 90 Sek. Liter Quellſchüttung verbürgk. Die
Möglichkeit, daß die Gruben die Quelle beeinfluſſen,
iſt dann gegeben, wenn ſich nachweiſen läßt, daß die
Geiſelquelle außer Muſchelkalkwaſſer auch Waſſer aus
dem Röt fördert.

Iſt nun die Urſache des Quellrückganges in einer
Verſchlämmung der Spalten

zu ſuchen (ſchon bei 10 Sek.-Liter Förderung führt die
Geiſelquelle jährlich 1450 Doppelzentner gelbſte Kalk-,
Ton und Sandmaſſen), ſo wäre zunächſt an eine Räu
mung des Quellbeckens zu denken. Dieſe iſt bereits
durchgeführt, wenn auch nicht bis auf den gewachſenen
Boden des etwa 150 Quadrätmeter großen Quellteiches.
Die weiteren Vorſchläge des Gutachters ſehen die
Bohrung eines etwa 70 Meter langen Sammelſtollens
vor, den auch die zuſtändigen ehe a Stellen
h notwendig halten, wenn feſtſteht, daß Verwerfungs
palten die Waſſerſpeicher der Quelle ſind.

wir bereits näher berich geſenkt waren, zum Teil ſogar 40 Zentimeter.

Um hierfür den experimentellen Beweis zu ev
bringen, tagte, wie wir kurz berichteten, am
Donnerstag der Waſſerbeobachtungsverband der Geiſel
in St. Micheln. Unter Leitung Dr. Müllers wurde

der Quellenkeich gusgepumpt
bei gleichgeitiger Beobachtung der Brunnen, die an denre liegen, alſo in engem Zuſammen
hang mit der Geiſelquelle ſtehen müſſen. Da die
Geiſelquelle rund 1000 Liter Waſſer in der Minute
liefert, ſo hatten die Verwaltungen der Gruben
„Eliſabeth“ und „Eliſe II“ ihre Motorpumpen zur
Verfügung geſtellt. Alle Pumpen förderten insgeſamt
2060 Liter in der Minute. Der Pumpverſuch wurde
124 Stunden durchgeführt. Die Quellſpalten lagen frei
und aus der Hauptſpalte ſtrömte das Waſſer wie durch
einen Kanal aus dem Jnnern des Berges. Die
Brunnenmeſſungen ergaben die überraſchende Tatſache,
daß alle Brunnen um mindeſtens 20 S

e

Im Gaſthof „Zur Geiſelquelle“ fand während des
Verſuchs

eine Beſprechung des Beobachtungsverbandes
ſtatt, an der auch die Gemeindevertretung, ein Ver
treter des Kulturbauamtes, Landrat Dr. Baehniſch,
Merſeburg, Kulturingenieur Klein von der Land
wirtſchaftskammer, Dr. Roepke vom
Inſtitut Halle und Amtsvorſteher von Helldorff,
St. Ulrich, teilnahmen. Über die Frage, ob eine no
malige Räumung in ihrem Erfolg die aufzuwendenden
Koſten lohnt, gingen die Meinungen auseinander. Die
Müller traten ſtark dafür ein und wollen die Koſten
übernehmen, während die Mittel für die geplante
Bohrung eines Sammelſtollens vom Beo
verband und von den Behörden getragen werden
ſollen. Ortsrichter Krahmer, St. Ulrich, der die
Verſammlung leitete, wird die weiteren Schrittedem t Wege veranlaſſen und hofft
die verſtändnisvolle Hilfe aller beteiligten Kreiſe, da
das Schickſal der Geiſelquelle nicht allein eine
St. Michelnſche Angelegenheit iſt, ſondern auch die Be
lange des geſamten Geiſelkals, ſeiner Mühlen, Anlieger
und Jnduſtrien nachhaltig beeinflußt.

Naumburg und Umgebung.
Hohes Alter

Naumburg. Der Schmiedemeiſter Louis
Knauer, eine bekannte Naumburger Perſönlichkeit,
konnte am Sonnabend in körperlicher Rüſtigkeit und
e Friſche den 89. Geburtstag feiern. Auch

eren Glückwunſch!

Aus dem Unſtruttal.
Abgeſtürzt.

Laucha. Jn der Zuckerfabrik Laucha ſtürzte der
dort als Saſſonarbeiter beſchäftige 23 Jahre alte Frey
burger Arbeiter Erich Trie be auf noch nicht geklärte
Weiſe 10 bis 12 Meter hoch vom Zuckerboden herunter
und erlitt wahrſcheinlich innerliche Verletzungen und
Brüche, die ſeine Uberführung in ein Krankenhaus not
wendig Der Unfall ereignete ſich am Tage
vor Schluß der Saiſonarbeit.

Stadt Halle und Saalkreis.
100 Jahre Robert Franz Singakademie.

Halle. Die Robert-FrangzSingakademie in Hallefeiert im Februar n. J. ihr Iodjahr ge Beſtehen. Dieſe

ehrwürdige Chorvereinigung, die weit über die Grenzen
der S einen guten Ruf genießt, hat unter Robert
Franz glanzvolle Zeiten erlebt und ſt in den letzten
Jahrzehnten unter Leitung von Profeſſor Rahleckes
neuer Blüte entgegengeführt worden. Leider hat die
Singakademie, wie alle anderen Kunſtinſtitute, unter
der ſchweren wirtſchaftlichen Notlage zu leiden.

Vor der Wahl des neuen Gemeindevorſtehers.
2 Ammendorf. Die Amtszeit des Gemeindevorſtehers

Rothe läuft im kommenden Februar ab. Jn der letzten
Gemeindevertreterſitzung wurde beſchloſſen, die Stelle
öffentlich auszuſchreiben. Nach Ablauf der Bewerbungs
friſt ſind von den über 100 Bewerbern S in die engere
Wahl gezogen worden, und zwar drei Vertreter des
ne einer der SPD. und einer der KPD.
Die fünf Bewerber ſollen am Dienstag in einer nicht
öffentlichen Sitzung ein Referat über ein geſtelltes
Thema halten. Die Gemeindevertretung wird dann in
der am 1. 12. 32 ſtattfindenden Sitzüng den neuen

TonbildBühne Lenng
Tänzerinnen nach Südamerika geſucht

Trotz ſchärfſter Maßnahmen der Behörden,aller er gehen noch immer e Menſchen
teils aus Leichtſinn, teils der Not gehorchend, den
Mädchenhändlern ins Netz. Mit Unterſtüßzung des
Komitees zur Bekämpfung des Mädchenhandels hat man
auf Grund einer wahren Begebenheit einen Film ge
dreht, der das Schickſal, das allen dieſer Mä
droht, in ni e e en Weiſe wiedergibt.Daß es in dieſem Film mit den Opfern nicht bis ins
Elend und Tod kommt, iſt das Verdienſt eines jungen
ſendet der den Gerüchten um den Mädchen
andel auf den Grund gehen will. Der Film iſt ſehr

ſpannend und n ſeine ausgeprägte Realiſtik ge
eignet, die Beſtrebungen der Geſellſchaft zurkämpfung des ernhardere zu unterſtützen. Dita

Parlo und Harry Frank ſpielen in den Hauptrollen.
Jm Beiprogramm die in e ein Kulturfilm
und ein amüſanter Trickfikm.

Borausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Beim Abſinken der Luftmaſſen herrſchte am Sonn
abend heiteres Wetter. Die Temperaturen ſtiegen im
Flachlande meiſt nur bis auf 6 Grad, nur am Nord
harzrande wurden bei Föhn 10 Grad erreicht. Am
Sonntag war es beim Einfließen etwas wärmerer Luft
meiſt trübe. Die Temperatur liegt im mitteldeutſchen
Flachlande überall über dem Nullpunkt. Auf dem
Brocken wurden am Sonntagmorgen 4 Grad Wärme
beobachtet. Rege Zyklonentätigkeit herrſcht bei Jsland
Ihr Wirkungsbereich erſtreckt ſich aber ſüdwärts nur
bis nach Miltelengländ. Frankreich erhält Regen von
einer Wärmewelle, die über Spanien hinwegzieht.
Dieſes Störungsgebiet dürfte uns am Montag Regen
bringen, wobei die Temperatur noch höher anſteigt.
Am Dienstag iſt ſtarkes Auffriſchen des Weſtwindes zu
erwarten

„Ausſichten: Am Monkag vielfach krübes, noch
milderes Welter mit leichtem Südwind. Feikweiſe
Regen. Am Dienstag unruhiges Wekter mit Weſtwind.

Gemeindevorſteher wählen Sollte keine Wahl zuſtande
kommen, wird ein Kommiſſar eingeſetzt werden.

Jm Harz Abkühlung
Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Aus Mſitteldeutzehlanc
Dreimal Feuer.

Verhaftung unter dem Verdacht der Brandſtiftung.
Delitzſch. Nachdem bereits am Freitag ein Groß

a eine große Scheune des Rittergutes Zſchepen in
Aſche gelegt hatte, brannte gegen 21 Uhr auf dem
Rittergut Döberniß die Schäferei bis auf die
Grundmauern nieder. Nur dem Eingreifen der Feuer
wehren, die mit 12 Leitungen den Flammen zu Leibe
gingen, iſt es zu danken, e benachbarten Häuſer
gerettet werden konnten. ie Schafe wurden noch
rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Dagegen wurden
roße Steinkohlenborräte, die in dem Gekande einge

agert waren, vernichtet. Am Sonnabend früh, gegen
s Uhr, wurde abermals eine Scheune des RittergutesZſchepen durch Brandſtiftung vernichtet. Das Feuer

war ſo raffintert angelegt worden, daß der Wind es
in Kürze auf die Nachbargrundſtücke übertragen mußte,
was aber durch das ſchnelle Eingreifen der n
wehren verhindert werden konnte. Am Sonnabend früh
wurde eine verdächtige Perſon von der Landjägerei
verhaftet, die vermutlich als Brandſtifter in Be
tvacht m. Jn Delitzſch und den Nachbarortenherrſcht hegreiſligerweiſ erhebliche Aufregung,
vor allem unter den Landwirten, die in Sorge um den
Ertrag ihrer Ernte ſind.

Ein Bürgermeiſter unterſchlägt

10000 Mark
F Bernburg. Auf dem Landraksamt Bernburg

meldete ſich der Gemeindevorſteher Knopf aus
Aderſtedt. Er erklärte, er müſſe ſein Amt nieder
legen, weil er in ſeiner Gemeindekaſſe einen ungauf
geklärken Fehlbetrag von 10 000 RM. habe.
Die darauſhin eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der
Gemeindevorſteher die Summe unterſchlagen hat. In
einem Brief an die Behörden teilte der Vater von
Knopf mit, daß das Geld im Skeinbruchbetrieb
des Gemeindevorſtehers ver wen de worden iſt. Bei
der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige erſtattet worden.

Schweres Verkehrsunglück.
F Gerwiſch. Abends, gegen 19.30 AUhr, ereignetefich auf der Ländſtraße Magdeburg Gerwiſch We

vor dem Dorfe, ein ſchweres Verkehrsungläck
Ein Mokorradfahrer aus Genkhin fuhr in der Dunkel
er en ein Dreirad. das infolge eines Defekts auf

r Straße hielt. Der Motorradfahrer war ſofort tot
während der Fahrer des Dreirades ſchwer verletzi

Jl un el eeingeliefert wurde. Eine polizeiſt eingeleitel worden. r raten
Deſſaus Stadtverordnete

bekommen keine Tagegelder
f Deffau, Nachdem der von der Deſſauer Stadt

verwalkung aufgeſtellte Haushalt für das 1932733 vor
Monaten von der Skadtverordnekenverſammlung ab
gelehnt war, iſt er jetzt in der Faſſung der Stadt
verwalktung von dem anhaltiſchen Staatsminiſterium
zwangsweiſe eingeführtk. Bei der Zwangs
ekatiſierung ſind die Tagegelder der Skadtverord
neten reſtlos geſtrichen worden.

Wohnhaus eingeäſchert.
Gersdorf (Kreis Wolmirſtedt). Ein Schaden5

feuer äſcherte das Dreifamilienarbeiterhaus des Land
wirks Sommermeier hier ein. Der Brand griff

fo ſchnell um ſich, daß nur wenig gerettet werden konnte.
Der Schaden iſt groß.

Tragiſches Geſchick
Dolle. Einen ſchweren Unfall erlitt der hier

ſtationierte Oberlandfäger Ohage auf einer Dienſt
reiſe. Er kam abends von einer Landjägertagung aus
Magdeburg und hatte in der ſüdlichen Ortskurve in
Kolbitz das Unglück, mit ſeinem ſchweren Rad zuſtürzen und ſich hierbei erheblich zu verletzen. Er n

beim Sturz mit dem Kopf auf den Handſpiegel, deſſen
Splitter ihm tiefe Schnittwunden c Be
wußtlos blieb er auf der Straße liegen. Erſt die Jn
ſaſſen eines ſpäter vorbeikommenden Autos fanden ihn
auf und brachten ihn in eine Wohnung, wo Dr.
Saeltzer, Angern, die erſte Hilfe leiſtete. Die
Schwiegermutter des Verunglückten, die Witwe Anna
Siebecke aus Magdeburg, wollte mit dem Poſtauto
nachmittags wieder nach Mägdeburg fahren. Sie hatte
ſich etwas verſpätet und war nun ſchnell zur Halteſtelle
er wo ſie ſehr aufgeregt ankam. Auf der Fahrt
ekam ſie zwiſchen Dolle und Kolbitz einen e

Der Arzt in Kolbitz konnte leider nur noch den To
feſtſtellen.

Typhusepidemie in Ranis.
F Ranis. Hier iſt Typhus ausgebrochen. Bisher

wurden 12 Erkrankungen feſtgeſtellt. Vom Medizinal
amt ſind ſofort alle erforderlichen Maßnahmen getroffen
worden, um einer weikeren Ausbreitung der Seuche
vorzubeugen. Bisher iſt ein Todesopfer zu beklagen.

Radio Ecke

Dienstag, 22. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymngaſtik.

6,35- 8.15 Uhr: Frühkonzerk.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr: Wetterdienſt.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10—10.45 Uhr: Schülfunk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11.30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.00 Uhr: Aus neuen Operetten
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

angabe.13.15 Uhr: Keainmermuſit Schallplatten).

e Börſenbericht.
14. 4.15 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Was tun die

Schrebervereine im Winter für die Kinder
erwerbsloſer Eltern?

15.00 Uhr: Bücherſchau.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Die Halloren: Richard Groſſert, Halle a. d. S.
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.
17.30--17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Soll ich meinem Kind Muſikunterricht er

teilen laſſen
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Einführung in das Gewandhauskonzert am

24. November 1932.
19.00 Uhr:
20.00 e

„Tag der deutſchen rKonzert auf zwei Flügeln.
20.30 Uhr: Reichsſendung: „Baden.“
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 25.30 Uhr: Zur Unterhaltung (Schall

platten).

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.15 pr. Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10—10.35 Uhr: Schulfunk.
11.00-11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30—-11.55 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05--12.30 Uhr: Schulfunk.
Anſchließend: Schallplatten
Danaäch: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Schallplatten.
15.00 Uhr: Kinderſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Wandlungen der deutſchen Sprache im

letzten Menſchenalter.
18.00 Uhr: Der Laie vor dem Mikrophon: Hausmuſik.
18.30 Uhr: Die UÜberwindung der Kriſe und der

Arbeitsmarkt.

e See en W e esr: Einheitskurz r Fortgeſchrittene.
19.30 Uhr: Mitteilungen.
20.00 Uhr: Klaſſiſche Mokelten.
20.30 Uhr: Unkerhaltungskonzerk.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.15 Uhr: Nachkmuſik.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00-24.00 Uhr: Nachimuſik.

Badiſches Land iſt zur Reichsſendung der Leitartikel
der neuen Miragzeitung überſchrieben. Weitere Auf
ſätze mit vielen originellen Bildern bringt das gleiche
Heft zum Vortrag „Die Stadt der Halloren“, zur Dar
bietung „Von Sevilla bis Aranfuez“, zum Geſpräch
„Seit 5 Monaten in der Schneiderinnen-Klaſſe“, zur
Darbietung „Porträtkunſt und Photographie zum
Vortrag von Hauptmann Köhl „Beſuch im Luftfahrt
muſeum“, zur Beſprechung „Urſprung und Werden der
Religionen und zu vielen anderen Darbietungen der
laufenden Funkwoche. Das auch ſonſt reich illüſtrierte
Heft koſtet 27 Pf. und iſt durch jeden Buch und
Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den Mirag
verlag, Leipzig S 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Verbrechen eſner Mutter
an ihrem 6fshrigen Töchterchen

Erne Mutter wirft ihr Kind vor die Eisenbahn
um 4000 Mk. Lebensversfcherung zu erhalten

Ein furchkbares Verbrechen hat in Berlin eine phantaſtiſch anmukende Aufklärung gefunden. Vor
einigen Tagen war die 6ſährige Roſe marie Boddin auf den Schienen einer Berliner Eiſenbahn
Vororlſtrecke kurz vor dem Paſſieren eines Juges bewußklos aufgefunden worden. Man ſchafffe
das Kind ins Krankenhaus, wo es heute noch mit einem ſchweren Schädelbruch daniederliegt. Offenbar
war das Kind über das zwei Meker hohe Geländer geworfen worden, das die Bahnſtrecke von der
e krennk.
das Ver

Die Rachforſchungen der Kriminalpolizei hakten ſetzt das überraſchende Ergebnis, daß
brechen von der Mutter des Kindes, der 25ſährigen Markha Anng Boddin, be

gangen worden iſt. Die Frau hat die Tat nach einem ſtundenlangen Verhör ſchließlich eingeſtanden. Offen
bar wollte ſich Frau Boddin durch den Tod der kleinen Roſemarie in den Beſitz einer Lebensverſicherungs-
ſumme von 4000 Mark ſehen. Unker dem dringenden Verdacht, um den Mordplan gewußt zu haben, wurde
auch ihr Mann, der abgebaute Poſtſchaffner Boddin, verhaftet.

Als die kleine Roſemarie vor einer Woche be
ſinnungslos auf den Schienen gefunden wurde, ſtellte
die Revierpolizei ſofort feſt, daß das Kind nicht ſelbſt
über das beinahe zwei Meter hohe Geländer geklettert
und auf die Schienen gefallen ſein konnte. Ein Ver
brechen mußte vorliegen. Da das Kind nur
mit einem Mantel und einem dünnenHemdchen bekleidet war, vermutete man, daß
an Roſemarie ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen be
gangen worden war. Jn dieſer Richtung gingen auch
zunächſt die Nachforſchungen der Mordkommiſſion. Die
kleine Roſemarie ſelbſt konnte nicht befragt werden.
Sie war die erſten Tage vollſtändig bewußtlos und
iſt heute noch nicht vernehmungsfähig. Die Mutter
des Kindes lenkte aber bereits den Verdacht auf ſich,
als ſie bei der Benachrichtigung von der Auffindung
ihres ſchwerverletzten Kindes unter Tränen angab,
daß ſie in der ganzen Nacht, überall in der Nachbar
ſchaft, ferner auf zahlreichen Rettungsſtationen und
in mehreren Krankenhäuſern nach dem Kinde vergeb
lich geſucht hätte. Es ſtellte ſich heraus, daß an dieſen
Behauptungen kein wahres Wort war, daß ſich viel
mehr Frau Boddin die Nacht über herumgetrieben
haben mußte. Man beobachtete ſie nunmehr genau,
und es fiel auf, daß ſie,

je weiter die Geneſung des Kindes forkſchritt, um
ſo unruhiger und aufgeregker

wurde. Schließlich flehte ſie den Chefarzt des Kranken
hauſes an, ihr das Kind in häusliche Pflege zu über
laſſen. Als ihr das abgelehnt wurde, ſuchte ſie die
Pflegerin zu überreden, ſie mit Roſemarie allein zu
laſſen. Auch das wurde ihr auf Veranlaſſung der
Kriminalpolizei verweigert. Als Roſemarie die Be
ſinnung wiedererlangte, legte ſie eine ſchreckliche Angſt
vor der Mutter an den Tag. Jmmer wieder jammerte
ſie den Pflegerinnen vor: „Mutti nicht kommen.
Bei einer plötzlichen Durchſuchung der Wohnung des
Ehepaares Boddin fand man, in einer Sofaritze ver
ſteckt, die beiden goldenen Ohrringe der kleinen
Roſemarie, die von der Mutter als geraubt an
gegeben waren. Auch die verſchwundenen Kleidungs
ſtücke des Kindes wurden aus Verſtecken hervorgeholt.

Frau Boddin, die ſofort zum Verhör aufs Polizei
präſidium mitgenommen wüurde, leugnete zunächſt, um
nach ſechsſtündigem Verhör unter der Wucht
der Beweiſe ein Geſtändnis abzulegen. Allerdings
ſuchte ſie es ſo darzuſtellen, daß ſie ſelbſt lebensüber
drüſſtg war und mit dem Kind zuſammen den Tod
ſuchen wollte. Sie habe, nachdem ſie Roſemarie auf die
Schienen geworfen hatte, ſelbſt nachſpringen wollen.
Sie habe aber nicht mehr den Mut gehabt.
Kriminalpolizei hält dieſe Darſtellung für erlo gen
und iſt überzeugt, daß es Frau Boddin lediglich auf
den Verſicherungsbetrug ankam.

.&X. eUeberfall anf einen Geſchäftsboten

10 500 RM. geraubk.
Von Auforäubern wurde ein frecher überfall auf

einen Geſchäftsboten in Hamburg ausgeführk, bei
dem den Tätern eine ſchwarze Aktenkaſche mit 10 500
Reichsmark in die Hände fiel. Neben dem Boken, der
die Summe nach einer Bank bringen wollte, hielt plötz
lich eine blaue Adlerlimouſine. Dem Wagen entſtieg
ein eiwa 35ſjähriger Mann, der ebenſo wie ein neben
dem Chauffeur ſitzender Komplice eine graue Halb
maske krug. Der Räuber richtete eine Schußwaffe auf
den Boken, enkriß ihm die Taſche und ſprang in das
Auko zurück, daß in Richtung Harburg davonfuhr.

Ein Börſenmakler unter der Anklage
der Deviſenſchiebung.

Auf Grund eines ſeit mehreren Monaten von der
Zollfahndungsſtelle Düſſeldorf geführten Ermitt
hüngsverfahrens hat die Staatsanwaltſchaft jetzt gegen
den Börſenmakler Schroeder die Vorunterſuchung
wegen Deviſenſchiebung eingeleitet. Schroeder ſoll den

Verkauf von Wertpapieren in Höhe mehrerer Millionen
iſchem Beſitz vermittelt haben. DerMark aus auslä

Erlös der Wertpapierverkäufe iſt dann wieder ins
Ausland geſchafft worden. Seit der Einleitung des
Ermittlungsverfahrens war Schroeder nicht mehr als
Makler an den Börſen zu Düſſeldorf und Eſſen tätig.

Veruntreuungen eines Nürnberger
Rechtsanwalts

Ein Anwalt in Nürnberg hatte zwei Konkurſe
übertragen erhalten. Als dieſe weit über die Zeit
ausgedehnt würden, ſah ſich das Konkursgericht ver
anlaßt, den Anwalt zu mahnen Bei einer Kontrolle
wurde ſchließlich feſtgeſtellt daß die Konkursmaſſe in
Höhe von 16000 RM. nicht vorhanden war. Der
Unterſuchungsrichter am Landgericht Nürnberg iſt zur
Zeit mit der Affäre betraut.

Die Katze läßt das Mauſen nicht.
Es iſt gewiß eine Forderung der Menſchlichkeit,

Vorbeſtraften nicht den Rückweg zur ehrlichen Arbeit
zu verbauen, aber andererſeits könnte größere Vor
ſicht nicht e wenn es ſich um die Auswahl der
Perſonen handelt, die öffentliche Gelder zu verwalten

haben. Solche Betrachtungen wurden vor dem Ber
liner Landgericht J angeſtellt, wo ſich der Buchhalter
Stephan von den Berliner Städtiſchen Waſſer
werken wegen fortgeſetzten Betrüges zu verantworten
hatte. Stephan wurde 1929 bei dieſer Behörde ein
geſtellt, obwohl er über ein langes Regiſter von Vor
ſtrafen wegen Diebſtahls und Betrugs verfügte. Jn
ſeiner 2jährigen Amtszeit hat er dann auf raffinierte
Weiſe durch fingierte Überweiſungen über 15 000 M.
unterſchlagen, die er beim Spiel Und auf Rennbahnen
durchbrachte. Der ungetreue Beamte erhielt diesmal
wegen Rückfallbetruges 1 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt

Milde Strafe für einen Räuber.
Der Uberfall auf einen Geldbriefträger, den am

3. Oktober der 26jährige Arbeiter Georg Schade in
Tempelhof verübt hatte, ſollte am Freitag vor
der I. Strafkammer des Berliner Landgerichts II
ſeine Sühne finden. Schade hatte in einem Hauſe
dem S54jährigen Geldbriefträger Schröder aufgelauert
und mit einem in Papier gewickelten Hammerkopf auf
den alten Beamten eingeſchlagen. Dieſer ſetzte ſich
jedoch zur Wehr und rief um Hilfe. Schade verſuchte
noch, die Riemen der Geldtaſche durchzuſchneiden,
mußte aber flüchten da Paſſanden herbeieilten. Er
wurde auf der Straße ergriffen. Der überfallene Be
amte leidet noch jetzt unter den Folgen der ihm von
dem Verbrecher beigebrachten Schläge Schade iſt ſchon
einmal wegen Raubanfalles auf einen Wächter mit
drei Jahren Gefängnis vorbeſtraft. Der Staaksanwalt
wies darauf hin, daß nur die lauten Hilferufe des
Beamten die Vollendung eines Raubmordes verhindert
hätten. Er beantragte wegen verſuchten Raubes und
ſchwerer Körperverletzung zehn Jahre Zuchthaus.
Der Angeklagte beteuerte, er wolle ſich beſſern, wenn
man ihn vor dem Zuchthaus bewahre. Das Gericht
verurteilte Schade zu vier Jahren 11 Monaten
Gefängnis
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251 (Nachdruck verboten.)Unten wogte der Strom der Menſchen auf und
nieder, und am fahlgelben Strand ſtanden die Burgen
von Korbſeſſeln für die Nacht aneinandergeſchichtet.
Mit unermüdlicher Gleichmäßigkeit drehten ſich die zwei
gewaltigen Lichtpfeile des Scheveninger LeuchtturmsHirch die Dunkelheit und ließen immer wieder den

Kuppelbau am Pier in magiſchem Weiß aufblitzen.
Auf den leichten Wellen, die gegen den Sand an

ſpielten, glitzerten die Widerlichter der Lampen der
Promenade. Weiter draußen ſpielten die bleichblauen
Strahlen des ſchwachen Mondes auf einzelnen güöße
ren Wellenbergen, und ganz in der Ferne am äußer
ſten Rand des Horizonts zog ein feiner, lichter
Streifen die Grenze zwiſchen dem Waſſerdunkel und
dem dünnen Gewölk. Ein letzter Abſchiedsgruß der
längſt untergegangenen Son e. Vom zarten Gelb bis
hinein ins harte Gelbrot miſchteg ſich dort die Farben
nd ſchufen aus Wolken glühende Zinnen und phan
taſtiſch gefärbte Schleierfetzen.

Irrlichtern gleich ſtachen ſpitze, kleine Flämmchen
von hoher See her durch die Dunkelheit.

„Das ſind Scheveninger Fiſcher, die über Nacht
draußen bleiben.

„Wie ſchön iſt dies alles“, ſagte Helene, „und wie
glücklich ſind die Menſchen hier, an denen der Krieg

vorbeigegangen iſt.“
Sie ſetzten ſich an einen der Tiſche und plauderten.

Erſt über die Muſtk, und dann ſprang das Ge
präch auf andere Dinge über.

Helene Hochſtätten, die fühlte, daß Wernoff es ohne
Hinkergedanken gut mit ihr meinte, begann zu dem
Geſicht mit der häßlichen Narbe Zutrauen zu faſſen.

Sie ſprachen über Wien und die Leiden der Städt,
und Helene freute ſich, daß der Ruſſe ſoviel Teilnahme

eigte.8 och am ſelben Abend ſchrieb ſie an hre Schweſter.

„Liebſte Herma l
Langſam beginne ich, mich in Holland einzuleben.

Die unendliche Ruhe hier tut wohl. Zufriedene, ſym
pathiſche Menſchen, herzensgut und von einer ſtil
vollen Einfachheit. Oper haben ſie zwar keine
aber glängende Konzerte! Außerdem habe ich eine

intereſſante Bekanntſchaft gemacht. Den Bankier
Wernoff, den Jhr zu Hauſe manchmal erwähnt habt.
Er iſt ein eigentümlicher Menſch. Jch werde nicht
klug aus ihm. Mein Hausherr kennt ihn auch und
hat mir verſchiedenes über ihn erzählt. Zuerſt ſoll er
ein verbiſſener Spieler geweſen ſein. Einer von
den ärgſten Spekülanten. Dabei ſoll er dick ver
dient haben. Plötzlich hat er eine Bank aufgemacht
und das Spielen aufgegeben. Aber die Bank geht
auch recht gut. Man bezeichnet ihn als Menſchen
mit außerordentlichen Fähigkeiten und rückſichtslos
energiſch. Jch kann mir nicht helfen, aber ich habe
einen ganz anderen Eindruck. Daß er klug und ge
bildet iſt, kann niemand bezweifeln. Aber rückſichts
los energiſch ſcheint er mir nicht zu ſein. Er iſt
freundlich und ernſt und hat Muſik gern. Dabei hat
er etwas Gedrücktes, Trauriges in ſeinem Weſen,
beinahe etwas Hilfloſes. Jch kann mir ihn als wage
mutigen Spieler und bedeutenden Börſenmann garnicht vorſtellen. Eher vielleicht als ehe grefeſoe

oder Forſchungsreiſenden. Welchen Eindruck haſt Du
denn von ihm gehabt? Schreib' mir doch einmal
über ihn.

Wie ſteht es mit Deiner Geſundheit? Mach' Dir
vor allem keine Sorgen über Deine Krankheit. Damit
werden viele Menſchen achtzig Jahre alt. Vielleicht
bleibt aus dem großen Kladderadatſch doch noch ſo
viel übrig, daß Du ein Jahr nach Italien gehen
kannſt. Elſe und ich brauchen nichts! Wir ſchlagen
uns ſchon ſo durch

Viele herzliche Küſſe an Dich und Erna von

Deiner Helene.PS.: Wernoff hat eine böſe Schramme quer über
das Geſicht. Die hat er ſich wohl im Krieg geholt.“
Es dauerte ungewöhnlich lange, bis Hermas Ant

wort kam. Volle ſechs Tage. Helene wunderte ſich, da
ihre Schweſter ſonſt raſch im Antworten war. Noch
mehr aber wunderte ſie ſich über den Jnhalt des
Briefes.

„Liebſte Sis!
Es hat mir eine rechte Freude gemacht, daß Du

Dich in Holland wohlfühlſt. Nach allem, was wir
von dort gehört haben, war es auch nicht anders zu
erwarten

Alſo Du haſt den Bankier Wernoff kennengelernt!
Wohnt er nun im Haag? Er hat doch in Amſter
dam gewohnt Du willſt wiſſen, welche Eindrücke
ich von ihm habe! Das iſt mit wenigen Worten

nicht zu ſagen. Es liegen ſtarke Widerſprüche in
ſeiner Natur. Daher kommt es auch, daß Du und
Dein Gaſtherr ihn ſo ganz verſchieden beurteilen.
Das Leben hat ihn nicht gut behandelt. Und nun
noch etwas! Etwas ſehr, ſehr Ernſtes! Wenn Du
öfters Gelegenheit haſt, ihn zu treffen, behandele
ihn freundlich! Zwiſchen unſerer Familie und ihm
liegt eine alte Schuld, von der ich nicht ſprechen
darf und kann und auch nicht ſprechen will. Bitte,
liebſte Sis, lege es mir nicht übel aus, daß ich Dich
erſuche, nicht in mich zu dringen. Nimm die Dinge,
wie ſie eben ſind, und begnüge Dich damit! Wenn
Wernoöff ſprechen will, dann erſt darf ich ſprechen.
Laß ihn nicht merken, daß ich Dir dieſe Andeutungen
gegeben habe. Vielleicht bin ich damit ſchon weiter
gegangen, als ich durfte. Es iſt möglich, daß Du in
ſpäteren Zeiten einmal den ganzen Sachverhalt er
fahren wirſt, und dann wirſt Du auch begreifen,
warum ich Dir dieſen Brief geſchrieben habe, der Dir
im e geheimnisvoll erſcheinen muß. Alſo
nochmals ſei freundlich zu ihm, aber nur bis zu
jener Grenze, die Dir Dein Jnneres vorſchreibt. Jch
will nicht, daß er eine Enttäuſchung erlebt. Unter
keiner Bedingungl! Er hat zuviel im Leben ſchon
zu tragen gehabt.

Es küßt Dich Deine Herma.“
Helene las den Brief dreimal Wort für Wort durch.

Aber er war und blieb ihr ein überraſchendes Rätſel.
Sie lief zerſtreut im Hauſe herum und konnte an nichts
anderes denken als an Hermas dunkle Worte. Sie
war feſt entſchloſſen, Hermas Wünſche zu achten und
weder in ſie zu dringen noch auch Wernoff gegenüber
ſich zu verraten. Obwohl ſie eigentlich nicht wußte,
was ſie nicht verraten durftel Aber nichts und nie
mand konnte ſie hindern, über den Jnhalt des Briefes
nachzudenken. Abends, als ſie allein in ihrem Zimmer
ſaß, las ſie den Brief wieder durch, und verſuchte den
Zuſammenhang ſelbſt zu ergründen. Sie kam nicht
allzu weit damit. Jmmerhin löſte ſie die Tatſachen
und Wahrſcheinlichkeiten heraus, die zwangsmäßig oder
naheliegend waren, obſchon ſie dabei nicht immer den
richtigen Schluß zog.

Vor allem ſtellte ſie feſt, daß Herma Wernoff ſchon
ſeit langem gekannt haben mußte und nicht erſt in
dieſem Sommer kennengelernt hatte. Dann aber kam
ſie auf einen Abweg. Wernoff war Ruſſe, und daraus
ſchloß ſie, daß die Bekanntſchaft erſt nach dem Krieg
begonnen haben müſſe. Damals war aber Herma

ſchon lange verheiratet geweſen. Daher, ſo ſchloß ſie
weiter, war es ſehr gut möglich, daß die alte Schuld
auf ſeiten ihres verſtorbenen Schwagers Fred zu ſuchen
war, der ſo manche Schuld auf ſein Gewiſſen geladen
hatte. Dann aber ſtimmte Hermas Ermahnung nicht
recht dazu. Warum ſchrieb ihr Herma ſo ausdrücklich,
daß ſie dieſem Manne keine Enttäuſchung bereiten
ſolle? Helene ſchätzte Herma als aufrechten, ehrlichen
und ſtarken Charakker. Sie mußte tiefe Gründe haben,
um ſolche Worte zu ſchreiben!

„Jch will nicht, daß er eine Enttäuſchung erlebt. Er
hat zuviel im Leben ſchon zu tragen gehabt.“

Alſo war er ſchon enttäuſcht worden, und zwar
durch „unſere Familie“. Bedeutet dies die Familie
Haſenauer oder Hochſtätten? Aber nichts in dieſem
Brief gab ihr einen Anhaltspunkt, um dieſe Frage
zu löſen. Helene war froh, daß Hermas Brief an
einem Tage gekommen war, an dem Wernoff ſeinen
den nicht angeſagt hatte. So blieb ihr Zeit, um den
tiefen Eindruck des Briefes zu verarbeiten.

An Herma ſchrieb ſie noch am gleichen Abend zurück
und berührte die Angelegenheit Wernoff nur mit der
ihr eigenen Zurückhaltung.

„Was Du mir über Wernoff ſchreibſt, hat mir
Stoff zum Nachdenken gegeben. Es tut mir leid,
daß Du nicht mehr ſagen kannſt. Sei aber jedenfalls
er daß ich Deinen Wünſchen gemäß handeln
werde.“

Dies war alles, und Herma war ihr dankbar, daß
ſie die Sache ſo zartfühlend behandelt hatte.

Vor Helenes Augen ſtand der Ruſſe nun freilich
in einem anderen Lichte als früher, und ſie hatte Mühe,
ihm ebenſo unbefangen gegenüberzutreten wie bisher.
Am Abend holte er ſie wieder zu einer Fahrt nach
Scheveningen ab. Aber diesmal ſchlug ſie ſein An
gebot, das Kurhauskonzert zu beſuchen, aus. Sie
ſetzten ſich auf die Terraſſe vom Palace-Hotel, wo ſie
ungeſtört von Muſik und Menſchen plaudern konnten.

Und immer wieder ertappte ſich Helene bei der
ſtillen Frage:

„Welches Geheimnis birgt ſich hinter den traurigen
Augen dieſes Mannes? Welche Schuld liegt zwiſchen
ihm und wem?“

Aber die Augen gaben keine Antwort, und Wernoff
ſelbſt zu fragen, war ihr verboten.

(Fortſetzung folgt.)



Menge Ungeziefer, die

Nr. 273. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburget Korreſpondenk. Monkag, den 21. November 1932. Nr. 273.

Der Landwirt als Wetterprophet
Wenn der Landwirt ſein Tagewerk beginnt, ſo iſt

ſein erſtes, zum Himmel aufzuſchauen, um aus ſeinem
Ausſehen das Wetter für den Tag zu erſehen. Nicht
jeder Bauer bekommt rechtzeitig die Berichte der Wetter
dienſtſtellen, und ſo muß er ſich auf ſeine durch jahre
lange Erfahrungen begründeten Kenntniſſe verlaſſen.
Und meiſt n ſeine Deutungen richtig; er weiß, daß
der wolkenloſe Himmel nach trüben Regentagen ihm
keineswegs Ausſicht auf gutes Wetter bietet, denn meiſt
ſetzt Bewölkungszunahme ein und dann folgen neue
Regenfälle. Dies iſt beſonders der Fall bei hohen
Temperaturen am frühen Morgen und bei guter Fern
ſicht. Anders iſt es in den Mittagsſtunden, wo ein
wolkenloſer Himmel das Zeichen für einen heiteren
Tag und ruhigen Abend iſt.

Auch die Färbung des Himmels hat eine Vor
bedeutung und iſt ein untrügliches Zeichen für das
Wetter des folgenden Tages. Morgenrot trügt zwar
ſchönes Wetter vor, bedeutet aber meiſt Regen für den
gleichen Tag. Dagegen läßt Abendrot gutes Wetter
für den nächſten Tag erhoffen. Gelbfärbung des
Himmels bedeutet windige Witterung, verſchiedenfarbige
Wolkenbildung deutet auf Regenwetter. Schwere Ge
witter erkennt man an Wolkenfarben vom hellſten
Weiß bis zum tiefſten Schwarz in weiter Ferne auf
hohen Wolkentürmen.

Ein Gewitter am Vormittag läßt meiſt auf kühle
und regneriſche Witterung ſchließen. Auch deuten breite

nge um Sonne und Mond auf Beginn von Regen
wetter. Dagegen ſind die ſogenannten Mondhöfe ohne
Bedeutung für das Wetter der kommenden Tage.

Ein guter Berater für das Wetter der nächſten Tage
iſt auch der Wind. Dreht ſich der Wind, nachdem er
längere Zeit aus einer gleichen Richtung gekommen
iſt, ſo iſt ſtets eine andere Witterung zu erwarten
Wenn er in den Mittagsſtunden friſcher wird und egenAbend wieder abflaut, ſo iſt mit beſtändigem Weller

rechnen. Bleibt er auch am Abend noch ſtark, ſoſeyen ſtarke Niederſchläge bevor.

Auch das helle Funkeln der Sterne deutet auf
Witterungsverſchlechterung hin.

Wichtig für den Witterungsumſchlag iſt auch dieWolkenbildung. Wenn die kleinen ehe alten ver

ſchwinden oder von Oſten kommen, gibt es gutes
etter, kommen ſie aber von Weſten, wird das Wetter

regneriſch. Wenn die Ränder der Haufenwolken un
ſcharf werden, iſt ebenfalls mit Regen zu rechnen.
Starke Haufenwolkenbildungen gegen Mittag und Ver
ſchwinden am Abend bedeutet gutbleibendes Wetter.

Der Baumſchwamm.
Der Baumſchwamm oder Porling iſt ein viel zuBois beachteter und doch ſehr g hen cher Feind des

Svſtbaumes, und faſt jede Obſtart hat ihren beſonderen
Baumſchwamm. So gibt es am Apfelbaum den bor
e Porling, an der Süßkirſche den Schwefelporling
und an faſt allen älteren Sauerkirſchbäumen den un

n er Dem Ausſehen nach iſt er wohl
allgemein bekannt, es wird aber vielfach nicht beachtet,

ein Vernichtungswerk ſchneller und gründlicher iſt
als ch die gefürchteten Krebskrankheiten, die den
Baum langſam ſchädigen, während der Porling ins
innerſte Mark dringt und den Baum ſchon in zwei bis
drei Jahren erledigen kann. Nur durch eine energiſche
und ſchnelle Operation kann man hier vorbeugen Hier
zu bedient man ſich eines ſcharfen Stemmeiſens, eines
Hammers und Meſſers. Der Schwamm wird heraus

eißelt, und zwar noch etwas tiefer als das krankheft verfärbte Holzgewebe reicht. Sodann wird die

Wunde glattgeſchnikken und mit einer geſättigten
upfervitriollöſung (erhältlich in jeder Drogenhand

lung) ſauber ausgewaſchen. Sodann wird die Wunde
mit Ba oder Holzteer verſtrichen; bei An
wendung des letzteren iſt aber darauf zu achten, daß
der Anſtrich lediglich auf den bloßgelegten Holzkörper,
nicht aber auf die Rinde kommt. Der Rand der Rinde
iſt der ſchnelleren Verheilung wegen natürlich eben
falls ſorgfältig rn chneiden. Auf jeden Fall
muß die geſchilderte Operation im Anfangsſtadium
des Auftretens vorgenommen werden.

Obſt und Gemüſe ſind für die Volksernährung in
der letzten Zeit von ſteigender Bedeutung geworden.
Teilweiſe iſt dadurch der Anbau von Feldgemüſe ge
ſtiegen, teilweiſe auch die Einfuhr ausländiſchen Ge
müſes und Obſtes, ſolange die wirtſchaftliche Schein
blüte in Deutſchland anhielt. Wurden doch im Jahre
1928 für 139 Mill. RM. Gemüſe und für 478 Mill. RM
Obſt und Südfrüchte eingeführt. Jm Jahre 1929 ſtieg
die Einfuhr von Gemüſe auf 143 Mill. RM. und von
Obſt und Südfrüchten auf 556 Mill. RM. Erſt das
Jahr 1931 hat einen weſentlichen Rückgang in der Ein
fuhr von Gemüſe, Obſt und Südfrüchten gebracht. Viel
fach wird von den Einfuhrhändlern behauptet, Deutſch
land ſei eben en auf die Einfuhr ausländiſcher
Gemüſe und Obſtſorten angewieſen, insbeſondere in
den Wintermonaten.

Die Ernte an Obſt und Gemüſe aus Treibhäuſern
und Miſtbeeten iſt in Deutſchland wegen der hohen
Herſtellungskoſten nur geringfügig, ſo daß ſie für die
Volksverſorgung überhaupt nicht ins Gewicht fällt.

Der „Arbeitsausſchuß für die Kühllagerung für Obſt
und Gemüſe“ berichtet, es ſei nunmehr möglich, die
wichtigſten Obſt- und Gemüſearten wenigſtens ein
halbes Jahr vollkommen friſch zu er
halten. Während 3 Jahren habe man entſprechende
Verſuche angeſtellt, die durchaus gute Ergebniſſe
zeitigten. Beſonders erfreulich ſind die Beobachtungen,
die man bei dem Einlagern von allen Kohlarten, grünen
Bohnen, Spinat, Spargel, Zwiebeln und Tomaten ge
macht hat. Auch hat das Einlagern von Apfeln,
Birnen und Pfirſichen in den Kühlhäuſern ſich gut be
währt. Da die Ernte des Freilandgemüſes und Obſtes
in Deutſchland nur 4 Monate umfaßt, iſt die Möglichkeit,
auch in der Winterszeit geſundes einwandfreies friſches
Gemüſe zu erhalten, nicht nur vom geſundheitlichen
wagen zu begrüßen, ſondern auch vom volkswirt

aftlichen.
Gerade die wirtſchaftlichen Folgen einer guten Kühl

hauslagerung ſind weſentlich, wird doch dadurch ver
mieden, daß der Landwirt und Gärtner ſeine Ware in
den Sommermonaten ſozuſagen verſchleudern muß und
zumeiſt nicht einmal die Selbſtkoſten dafür erhält. Um
gekehrt mußte bei einer mangelnden Verſorgung mit
Friſchobſt und Friſchgemüſe der Verbraucher in der

Düngerſtern
dürfen nicht gemiſcht werden
dürſen 2436 Stunden vor dem Kusſtreuen gemiſcht werden

dürfen ſederzeit gemiſcht werden
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Beutsches Frischgemüse fürs ganze Jahr

Winters und Frühlingszeit unverhältnismäßig teure
Preiſe bezahlen. Eine gleichmäßige Verteilung der
Gemüſe und Obſternte über das ganze Jahr würde
dem Erzeuger einen günſtigeren Durchſchnittspreis
liefern, ohne den Verbraucher ſtärker zu belaſten.

Gelingt es, den Winter- und Frühlingsbedarf an
Gemüſe und Obſt überwiegend durch kühlgelagertes
Friſchgemüſe zu decken, ſo iſt es möglich, die Ein
fuhr ausländiſcher Erzeugniſſe auf dieſem Gebiete
faſt reſtlos zu unterbieten, wodurch im Jn
land Möglichkeiten zur Arbeitsbeſchaffung und Kapital
bildung verſtärkt werden. Dort, wo die erforderlichen
Kühllagerräume nicht vorhanden ſind, dürfte es eine
durchaus produktive Arbeitsloſenfürſorge ſein, wenn
man entſprechende größere Kühlhäuſer anlegte.

Nicht unerwähnt bleiben darf, daß erhebliche Nah
rungs und damit auch Geldwerte durch eine ſach
gemäße Kühllagerung erhalten bleiben. Fachleute
ſchätzen den Geldwerk, der in Deutſchland zugrunde
gehenden leichtverderblichen Lebensmittel auf annähernd

2 Mill. RM. Dr. A. Wiſchniewſtki.

Die wertvollſten Stein und Beeren
obſtſorten.

Plaumen: The Czar, Ontariopflaume, Bühler
Frühzwetſche, Wangenheims Frühzwetſche, Mirabelle
von Nanch, Große grüne Reineclaude, Graf Althans
Reineclaude, Königin Viktoria, Jtalieniſche Zwetiſche,
Hauszwetſche. h oAprikoſen: Große Frühaprikoſe, Ambroſia, Nancy
Aprikoſe, Ungariſche Beſte

Pfirſiche (veredelte): Mayflower, Amsden (Alexan
der), Waterloo, Frühe York Hales Frühpfirſich, Ma
dame Roginat, Proskauer, Königin der Obſtgärten.

Pfirſiche kernechter Sämlinge: Kernechter vom Vor
gebirge, Roter und weißer Ellerſtädter.

Kirſchen. Die Aufſtellung eines Sortiments für
Kirſchen iſt noch in Vorbereitung

Stachelbeeren. Rote: May Duke, Rote Triumph-
beere, Maurers Sämling, Rore Preisbeere. Grüne:
Lady Delamare, Große Rieſenbeere, Hellgrüne Samt

Zu nebenſtehendem Bilde.
Aus nebenſtehendem Düngerſtern iſt

nicht erſichtlich, welchen Einfluß der
m Dünger auf ausgeſtreuten
tallmiſt hat. Dazu b zu erken,

daß eine Miſchung oder gleichzeitige
Verwendung des Stallmiſtes mit folgenden Hüngerarten möglich iſt: Super
phosphat, ſchwefelſaures Kali, ſchwefel
ſaure Kalimagneſta und Kainit. Kurz
vor dem Unterpflügen iſt die Bei
miſchung von Harnſtoff noch möglich.
Die gleichzeitige Verwendung iſt bei
allen übrigen Handelsdüngern, ins
beſondere aber auch bei Kalk, ſchädlich.
Jn vielen Fällen, beſonders bei bin
digem Lehmboden, iſt aber die Ver
wendung von Stallmiſt und Kalkpknochenmet durchaus wünſchenswert Das Ziel
kann nur durch getrennte Verwendung
beider Düngerarten erreicht werden.

Zur Feſtſtellung der dem Boden
fehlenden Nährſtoffe empfiehlt es ſich,
Verſuchsparzellen anzulegen. Jn Frage
kommen dafür 5 Parzellen, von denen
Nr. 1 keine Düngung erhält, Nr. 2
eine Volldüngung von Stickſtoff, Phos
phorſäure und Kali, Nr. 3 dasſelbe

Kalkstickstoff ohne Stickſtoff, Nr. 4 Volldüngung
ohne Phosphorſäure und die Nr. 5
Volldüngung ohne Kali Das Vor
handenſein von Kalk iſt hierbei als
genügend vorausgeſetzt. Der Stand
der Früchte zeigt dann, dem Geſetz des
Minimums folgend, welcher Nährſtoff
fehlt, und gibt Anhaltspunkte für die
Düngung.

r

beere. Weiße: Hönings Früheſte, Triumphante,
Weiße Volltragende.

Johannisbeeren. Rote: Fays Fruchtbare, Rote
von Vierlanden, Rote Holländer. Weiße: Weiße
Holländer und Weiße Verſailler Schwarze: Langtraubige Goliath.

Verbrauch von Jnlandgetreide
in den Geflügelfutterfabriken.

Im Reichsminiſterium für Frnährung und Land
wirtſchaft iſt am 12. Auguſt eine Vereinbarung zwiſchen
dem Maismonopol, den Geflügelfutterfabriken und
den Spitzenorganiſationen der Geflügelwirtſchaft zu
ſtande gekommen.
firmen in verſtärktem Maße inländiſches Getreide, ins
beſondere Weizen, daneben Roggen, aus dem Markt
nehmen und in Verbindung mit billig abgegebenem

ais in Form von Geflügelmiſchfutter an diejenigen
Hühnerhalker liefern, denen es an wirtſchaftseigenem
Körnerfutter fehlt. Jnsgeſamt kommt vorerſt eine
Menge von rund 75 000 Tonnen Jnlandgetreide in
Betracht. Die Geflügelfutterfirmen verzichten vertrag e
lich auf die Verwendung von Reis im Miſchfutter-
Dadurch wird der Verbrauch von Jnlandgetreide
weiter gefördert. Die Verkoppelung mit Mais ſoll es
den Firmen ermöglichen, das Miſchfutter zu einem
Preis zu liefern, der unter dem für inländiſches Futter
getreide liegt. Es wird damit gerechnet, daß auf den
einzelnen Hühnerhalter etwa 10 Kilogramm des Ge
treidegemiſches je Huhn entfallen.

Getreidewirtſchaftlich iſt dabei noch von Bedeutung
daß Preſſemeldungen zufolge die Geflügelfutterfirmen
gegen 125 000 Tonnen Jnlandroggen in den nächſten
Wochen feſt kaufen, bis ſpäteſtens 30. September d. J.
auf Lager nehmen und durchſchniktlich vier Monate
lang auf Lager halten werden.

Geſteigerte Lebensmitteleinfuhr
im 1. Halbjahr 1932.

Entgegen den vielen Behauptungen, daß die
Lebensmitteleinfuhr im Jahre 1932 ganz erheblich oder
gar bis auf ein Geringes herabgegangen ſei, muß feſt
eſtellt werden, daß noch immer eine erhebliche Einuhr erfolgt.

Für viele landwirtſchaftliche Erzeugniſſe des Aus
landes iſt Deutſchland im Jahre 1932 noch in ge
ſteigertem Maße der Abladeplatz geweſen. Die Einfuhr
von Januar bis Juli 1932 betrug in Prozent der Ein
fuhr der gleichen Vorjahrszeit:

bei Rotkohl 146 Prozent,
bei Weißkohl n 1687 Prozentbei Zwiebeln. 146 Prozent,
bei Federvie h. v e 120 Prozent,
bei Schweineſpech 183 Prozent,
bei Schweineſchmalz 126 Prozent.

Ich stelle laufend die modernsten
Esterer Dampf-, Mofor- und Breitft-

sowie Stiftencdrescher
aller Größen aus. Sämtliche Maschinen auf
Wunsch mit einfachem und Kombiniertem Spreu-
und Kurzstrohgebläse. Sie finden die neuesten
Maschinen von 10 Zentner Stundenleistung ab
unerreicht in höchster Leistung, bestem

Mafterſal und billigstem Preis
Um unverbindl. Besichtigung bittet

Ernst Beyer, landmaschinen
Halle (S.), Merseburger Str. 4, Ruf 26689
Reparaturwerkstätten. S Ersatzteillager.

Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftli

Trt ſtattung der Portokoſten in Höhe von 30

ar ich e e e n i erun i J re er edaktion der ilage „Saa.und Se ne nen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Kalkanſtrich der Obſtbäume.
E. H., Frankleben.

Jch habe die Abſicht, meine Obſtbäume mit Kalk
anſtrich zu verſehen. Jſt damit zu rechnen, daß ich

damit alle Schädlinge auf der Rinde beſeitigen kann.
In welcher Weiſe und zu welcher Jahreszeit erfolgt
der Anſtrich am beſten?

Für den Anſtrich iſt nach Anſicht vieler erfahrener
Gärtner jetzt die beſte Zeit. Gegen den Anſtrich im
Frühjahr iſt einzuwenden, daß die Rindenporen
tätigkeit zu ſtark beeinträchtigt wird. Vor dem An
ſtrich iſt es allerdings notwendig, etwa vorhandene
Mooſe, Flechten und loſe Rindenteile mittels Baum
kratzer zu beſeitigen. Der Kalk tötet zwar die
Schädlinge nicht unmittelbar ab, in dem abgekratzten
Abfall von Stamm und ſten befinden ſich äber eine

reſtlos vernichtet werden,
wenn der Abfall verbrannt wird. Am wirkſamſten
iſt der Kalkanſtrich, wenn friſch abgelöſchter Kalk ver
wendet wird, der noch volle Ätzkraft beſitzt. Der An
ſtrich ſoll nicht breiartig, ſondern mehr flüſſig auf
getragen werden.

Weiße Flecke an Kamm und Kehllappen der Hühner.
P. K., Naumburg.

Unter meinen Hühnern zeigen ſich bei einigen
Tieren am Kamm und an den Kehllappen weiße
Flecke. Anſcheinend handelt es ſich um eine an
ſteckende Krankheit, da ſchon in kürzer Zeit mehrere
Tiere davon betroffen ſind. Einzelnen Hühnern fallen
auf Grund dieſer Krankheit die Federn aus. Um
welche Krankheit kann es ſich hier handeln, und wie
läßt ſie ſich bekämpfen?

Es handelt ſich offenbar um den ſogenannten
Kammgrind, der auf das Schmarotzen eines Pilzes

zurückzuführen iſt. Die Krankheit kann vom Kamm
und von der Kehle auch auf andere Körperteile über
gehen und zum Tode führen, wenn Durchfall auftritt.
Die Krankheit läßt ſich im Anfang der Entwicklung
leicht dadurch bekämpfen, daß man die kranken
Stellen der Haut mit lauwarmem Seifenwaſſer reinigt
und mit einer 25prozentigen Formalinlöſung oder
einer Jodtinktur nachpinſelt. Das Verfahren wird
jeden zweiten Tag wiederholt und führt in der Regel
nach 8 Tagen zur Heilung. Außerdem müſſen ſelbſt
verſtändlich die erkrankten Tiere abgeſperrt und der
Stall mik heißer Sodalauge und Kreolinlöſung
gründlich gereinigt und mit Kalkmilch geſtrichen
werden.

Anfruchkbarkeit der Obſtbäume.
R. O., Laucha.

In meinem Obſtgarten befinden ſich einige Apfel
bäume, die 10 Jahre alt ſind und bisher nur ganz
geringen Ertrag gebracht haben. Was kann die
Urſache dieſer Erſcheinung ſein?

Die Tragbarkeit eines Baumes tritt naturgemäß
erſt ein, wenn er ein beſtimmtes Alter erreicht hat
Dabei ſind erhebliche Unterſchiede zwiſchen den ein
zelnen Sorten zu beobachten. Normalerweiſe muß
damit gerechnet werden, daß ein Kernobſtbaum 10 bis
12 Jahre ins Holz wächſt und erſt dann größere
Ernten liefert Jm übrigen wird die Ernte von ver
ſchiedenen Faktoren beeinflußt. So wird die Frucht
barkeit gefördert durch warme ſonnige Lage, gute Be
lichtung, geſundes ſauberes Laub in reichem Umfange,
richtige Bodenbearbeitung zur Regelung der Nähr
ſtoffe und Waſſeraufnahme und ſchließlich ein auf das
Notwendigſte beſchränkter Schnitt und ſorgſames Aus
lichten. Es beſteht demnach alſo durchaus noch die
en daß die Bäume zufriedenſtellende Ernten
liefern

Welcher Stkalldünger gehört in den Garten?
B. F., Merſeburg.

In meinem kürzlich übernommenen Garten iſt
eine Stalldüngung notwendig. Welche Stalldüngerart
kommt hierfür in Frage?

Am beſten eignet ſich für den Garten der Rind
viehdünger in gut verrottetem Zuſtand Er enthält
0,35 Prozent Skickſtoff, 0,16 Prozent Phosphorſäure
und 0,4 Prozent Kali, ohne Jauchebehandlung bei
reichlicher Fütterung der Tiere. Der Schafdünger
enthält nur 65 bis 70 Prozent Waſſer und paßt des
halb ſowie wegen ſeiner hitzigen Eigenſchaft und ſeineshohen Sticſtoſfgeh altes von 0,8 Prozent hauptſächlich

für ſchwere und kalte Bodenarten, welche er locker
und warm macht. Er wirkt ſchneller als Rindvieh
dünger, hält aber in der Wirkung nicht über 2 Jahre
aus. Auch für Pferdedünger kommt in der Ver
wendung nur kalter und gebundener Boden, auf
keinen Fall aber Sandboden in Frage Er iſt ſehr
trocken und enthält 0,6 Prozent Stickſtoff. Schweine
dünger iſt wäſſerig und kalt. Er enthält etwa
0,4 Prozent Stickſtoff. Der Geflügeldünger ſollte
entweder dem Kompoſt einverleibt oder in Waſſer auf
gelöſt und im Garten verwendet werden. Er verdient
wegen ſeiner kräftigen Wirkung bei 1,7 Prozent
Stickſtoff, 1,6 Prozent Phosphorſäure und 0,9 Prozent
Kali eine ſorgfältige Beachtung.

Beſeitigung von Milchfehlern.
E. K., Spergau.

Jch bin ſeit einiger Zeit mit der Beſchaffenheit der
Milch nicht mehr i obwohl meine Kühe nicht
anders als früher behandelt werden Die Milch iſt
oft ſchleimig und liefert eine minderwertige Butter.
Auch andere Beobachtungen ähnlicher Art habe ich
ab und zu feſtſtellen müſſen. Worin mag der Grund
dieſer Milchfehler liegen?

Milchfehler der geſchilderten Art ſind denkbar
durch Krankheit, falſche Fütterung und falſche Be
handlung der Milch. Die Milch kann hierdurch ihre
gute Beſchaffenheit verlieren, wäſſerig, ſchleimig und
bitter werden, oder auch farbig erſcheinen. Die wäſſe
rige Milch entſteht durch zu waſſerreiches Futter, alſo
Schlempe, oder durch Verdauungsſtörüngen, die ſich
oft ohne Anwendüng von Arzneimitteln von ſelber
verlieren Jm erſten Falle iſt kräftiges Eiweißfutter,

ſehr, daß Schorf unbedingt kommen muß

im anderen Falle bittere Mittel, wie geſtoßener
Samen von Senf, Fenchel und Anis, mit etwas
Kreide und Kochſalz zu geben. Die ſchleimige, faden
ziehende Milch entſteht durch einen Pilz, der den
Milchzucker in ſchleimige Gärung verſetzt. Größte
Reinlichkeit und Erhitzen der Milch ſind die brauch
barſten Mittel; Gerätſchaften und Milchräume müſſen
desinfiziert werden Bitterkeit der Milch iſt zurück
zuführen auf altmelkende Kühe ſowie auf e
die die Tiere im Futter aufnehmen. Unſauberkeit
Milchgefäße hat beſonders in den heißen Sommer-
monaten eine ſchlickrige oder zu ſchnell gerinnende
Milch zur Folge Blaue. gelbe oder rote Milch hat
ihren Grund in der Wucherung von Bakterien, wobei
ſich der Farbſtoff bildet Sie wird begünſtigt durch
Unreinheit der Milchgeſchirre und dumpfe Milch
kammern. Zu langes Stehenlaſſen des Rahmes, be
ſonders im Sommet, ebenſo wie das zu ſtarke Schäu
men desſelben iſt nur durch gründliche Desinfektion der
Gefäße und des Milchkellers mit Neutünchen zu be
ſeitigen. Zur Zerſtörung der Anſteckungsſtoffe iſt
zeitweilige Formalinbegaſung der Milchaufbewah
rungsräume und öfteres Tünchen der Wände mit
Chlorammoniak nützlich.

Schorf auf Kartoffeln
H. S.,, Schkeudih,

Auf meinen Kartoffeln zeigen ſich dieſes Jahr
vielfach Schorfſtellen. Wie mir geſagt wird, iſt dieſe
Schorfbildung auf zu ſtarke Kalkung zurückzuführen.
Kann das zutreffen

Schorfbefall auf Kartoffeln kann 1 bis 2 Jahre
nach einer Kalkung entſtehen, wenn das Feld bereits
alkäliſche (baſiſche) Bodenſtimmung beſitzt. War der
Acker dagegen ſauer, ſo ändern etwa 5 Zentner
Branntkalk je Hektar die Bodenlöſung Da t

beſonders bei normalen feuchten Ackern der Fall. Jm
übrigen wird die Ertragsmenge durch Schorf weniger
beeinträchtigt als der Speiſewert.

Verantworttich: Hermann Jerx, Merſeburg.

Danach werden die Geflügelfutter
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Sc veriert Frontfaſkampf!

7856 für den Norcden!
Wacker ſchlägt Preußen und übernimmt die Tabellenführung. Herbſtmeiſter 99
von Boruſſia beſiegt! Remis zwiſchen

liegt auch gegen

de Merſeburg, 21. November.
zweike Serie begann für den Süden wenir Die vier Verkreler des Rordens, zie

unferen vier Südmannſchaften gegenüberſtanden, be
kelen das Feld in überlegener Manier mit einem

Geſamkkorergebnis von 18 6. Das iſt etwas viel des
Guten und überraſcht. Ein Blick auf die Tabelle
zeigt, daß der Norden allmählich die Oberhand ge

Große Aberraſchungen gab es im Leipzi ußball. Die Ergebniſſe waren Sportfreunde r e

h 1 6, Fortunag--VfB. Zwenkau 0: 2, 99
gegen Wacker 1:4, VfB.-Eintracht 1: 1.

Die Tabellenlage iſt jetzt ſo, daß Spielvereini
gung Leipzig allein an der Spitze liegt.

Aus Süddeulſchland ſind folgende unerwartete Er
gebniſſe zu melden Germania Nürnberg gegen 1. FE.
Nürnberg 1. 1, Spielvereinigung Fürth- VfR. Fürth

1, Teutonia München Bayern München 0: 0

winnk; am Schluß liegen ſetzt drei der Unferigen. Jn

dere S
Gaumeiſters Sieg (6:Des war vielerſeits voreusgefagt, da er unbedingt ſeine evanche haben wollte

VfL. und Halle 96. Neumark unter
Sportfreunde.
und Preußen den WackerPlatz zum erſten Male be
ſuchte, alſo immerhin im Banne einer gewiſſen Be
fangenheit ſtand. Vom Sportverein 99 (1: 3) aber
war angenommen worden, daß er ſich von der endlich
erkämpfken Spitze ſo bald nicht wieder verdrängen
laſſen würde. Auch der VfL. (3: 3) kam nicht zu
ſeinem erhöfften Siege, immerhin erkämpfte ſich ſeine
Mannſchaft wenigſtens einen Punkt. Sehr ſchlecht
kamen die Neumärker (2: 6) weg. Sie mußten
er von den Sportfreunden eine ziemlich derbe

bfuhr hinnehmen.

Fußball:
Wacker Halle Preußen 6:0 (5:0).
Sportfreunde--Neumark 6:2 (250).

VII. e 96 3:3 (1 3).Sporty. 1899--Borussia Halle 1:8 (1- 1).
Kayna-Rössen 2:1 (1:-0).
Meuschau--Beuna 2:3 (2: 1).
Weise Halle-- Ammendorf 2: 2 (2: 2).
PSV. Halle--Mücheln 1: 4.
Zörbig-Giebichenstein 4:2 (2:
Passendorf- Lettin 4: 1 (0:0).
Schotterey-2Zöschen 2:3.
Sohiepzig-- VtB. Sohkeuditz 8:5.
Reideburg-Sportbrüder 4:0 (2: 0).
Freienfelde--Wegwitz 2:11 (2: 5).
Geusa-El. Mucheln 2:2 (1:2).

SpV. 7899 von Borussia 733 (757)
Jeschlagen

Dauernde Umſtellungen der 99er Elf ſchade ten der einheitlichen Kampfkraft! Bach
verſchoß einen Handelfmeter!

0 0 22. Min.: Elfmeter für 99: Bachſchießt Torwart in die Hände. 99 iſt feldüberlegen,
aber ehe iſt gefährlicher. Benze verſchießt
z „Totſichere“ 25. Min. 0 1 (Fehler Frankes)
48. Min. Vorlage Roßburg an Schütt, der ſich

1: I Pauſe Meißners Bombenſchuß geht an die
Latte. 15. Min. Rechtsaußen en erzielt Nr. 2
und wenige Minuten ſpäter 1:3 durch ungedeckten
rechten Boruſſia Flügel

Das war der Verlauf bis zur 27. Minute nach
dem Wechſel.

Es war alſo noch lange keine Urſache, in Anbe
tracht der n 20 Minuten Spielzeit den Kampf
aufzugeben wurden unnötige, un begreifliche
Umſtellungen r See vorgenommen.Sie trugen weſentlich zur Niederlage bei.Wir regiſtrierten ſolgende Umſtellungen: in der
erſten Halbzeit. Benze linker Läufer, Heinrich Halb
links und Wechſel HermannHeinrich! und 20 Minuten
vor Spielende. Brödel Halbrechts, Stahl (verletzt!)
Rechtsaußen, Heinrich rechter Läufer, Röſiger Links
außen, Hermann Mittelläufer, Schütt Mittelläufer,
Hermann Halblinks, Brödel Linksaußen, Roſiger
Halbrechts.

Wer dieſe Umſtellungen angeordnet hat, iſt u. E.
für den Verluſt dieſes Punktſpieles verantwortlich
zu machen.

Einzig der indisponterte Brödel hätte mit Schütt z
ie

durchwindet und mit unhaltbarem Flachſchuß ausgleichte tauſcht werden müſſen. Damit bunktum. Durch
viele Umſtellerei wurde die Mannſchaft er durch
einandergeſchüttelt, ſie wurde ihrer Einheitlichke
eines guten Teils ihrer Kampfkraft beraubt. und
hen Spieler ließen es dann am ſonſtigen Eifer
ehlen.

Bis zur Vornahme dieſer Umſtellung hatte man
durchweg den unbedingten Eindruck. das Spiel wird
von 99 gewonnen. Es muß noch gewonnen werden!
Beim 172 und auch beim 1:3 noch! Auch dann
ſpielte der Sportverein oft noch feldüberlegen. Aber
es fehlte an Einheitlichkeit in der Angriffsreihe. Es
mangelte an der a elte wie ſie Boruſſias Elf
aufwies. Ein ernſtliches Wollen der ge
ſam ten 99er Elf hätte immer noch eine Wandlung
herbeiführen können man reſigniertel! Schade
üm den lobenswerten Eifer, den noch einige Spieler
(vor allem Röſiger und Hermann) entwickelten. Er
wurde nicht belohnt. Und dieſe BoruſſiaMann
ſchaft war zu ſchlagen!Dref Elfmeter gegen 96

Nach ſehr harkem Kampfe erzwang der Vfo. ein Remis!

Wieder ein Spiel, das unter unzulänglichen Fähig
keiten des Unparteiiſchen litt. De ppe (Dölau) verlor
wiederholt die Sicherheit; ſeine Entſcheidungen unter
lagen ſtarken wankungen, die Spieler und Zu
ſchauer in Erregung brachten. Ein für den VfL, be
s gegebenes Tor machte er plötzlich wieder un
ültig.5 Die Hallenſer überraſchten, nachdem ſie ſich von dem

erſten reck, den ihnen der Uberrumpelungstreffer
des VfL. einjagte, erholt hatten, durch ihre forſche,
radikal auf Erfolg zugeſchnittene Spielweiſe
a fiel der VfL., der vom Anſtoß weg inner
halb von 30 Sekunden durch Kluge in Führung ge
gangen war, in der zweiten Hälfte der erſten Halbzeit
etwas ab, eine Folge von drei Gegentreffern der
Hallenſer, die kurz nacheinander durch Meinen, Hoff
mann und Schmidt in feiner Manier erzielt worden
waren. Jetzt führten die Hallenſer alſo 3: 1. Nicht
ganz ſchuldlos an dieſem unerwarteten Umſchwung
war die nervöſe Hintermannſchaft des VfL., die ſich
durch die mit großem Erfolg angeſetzten Flügelangriffe

der mit ſtarkem Druck ſpielenden Gäſte aufs höchſte
beanſprucht ſah. Ganz anders ſah es im feindlichen
Strafraum aus Da fegten Müller, beſonders aber
Paulmann, mit ſicheren, weiten Schlägen jede Gefahr
hinweg, ſo daß dem VfL.Sturm nicht allzu viele
Chancen blieben. Schon der Beginn der zweiten Halb
zeit ließ auf eine Wendung ſchließen. Und wirklich,
es wurde jetzt

ein Kampf auf Biegen und Brechen.
Mit größter Wücht rollten die Angriffe der Merſe
burger, bei denen Kluge und Aſſer die Plätze ge
wechſelt hatten, auf das von Große behütete Tor der
96er. Die Situation wurde für Halle bedenklich. Mit
unbeugſamem Willen, diesmal unter keinen Umſtänden
wieder zu unterliegen, ſetzten ſich die Blau Weißen
ein. Jmmer mehr maſſierke ſich das Gros der Spieler
vor dem halliſchen Tor. Da Elfmeter wegen Hand.
Meinecke ſtellte das Reſultat durch ſcharfen Schuß
auf 3: 2. Je mehr der VfL. auf Ausgkeich drängte
um ſo nervöſer würde jetzt Große bei 96, bis er ſein

6 Zigaretten 20 Pfg.

Die Tabelle der 1 a-Klaſſe.

Auf einen Blick
Die Ergebnisse des gestrigen Sport- Sonntags

60 wurden die t ehurger Preußen

it und

raucht man Zigaretften.
Das haben manche Raucher vergessen, die ihr Au
stfaftung richten.
Kenner aber, wie die Millionen Bulgaria-Raucher, wissen den Wert der wel
berühmten bulgarischen Tabake zu schätzen.

VLGARIA SPORT, die 3 der B

S J

e S S Tore Pute.S Verein c
1 Wachker 10 71 3) 30 10] 14 6
2 99 Merſeburg. [10 5 3 2] 18: 13 18 7
3 Boruſſia I10 5 4) 24: 28 119
496. o 31 51 23: 2811:951 Favorit 9 5 4 22: 19 10 8698 9 4) 1 4 18: 17] 9:97 Sportfreunde 9 4 5) 19 22 8. 10
8 Vfe. Merſeburg 10 3) 2) 5 19:23 8 12
9 Preußen 10 31 1 5) 14: 25 7 1310 Neumark 9 31 5 15- 27 5-13

Saale-Elster-Gau--Ostthüringen 3:83 (1:8).
Saale-Flster-Gau--Osterlandgau 4:3 (1: 1).
Naumburger BC.--VfB. Apolda 3: 2 (1:0).

Handball:
VfL. Merseburg--Post Halle 7:9 (2: 4).
ESV. Halle--98 5: 6 (2: 5).
Borussiac- Weise 8:4 (3 2).
Großkayna- Braunsdorf 9 7 (3 4h).
Reichsbahn--Böllberg 20 2 (10 H.
Zscherben--Wacker Halle 9:6 (6: 1).
Saale-Elster-Gau--Ostthüringen 12: 4 (5 2).
Zeitz Gera 6:5 (3 2).

Hockey:
Silberschildspiel Mittel Nord 1:6 (0: 8).

Temperament nicht länger zügeln konnte und ſich zu
Ungezogenheiten hinreißen ließ, die zwei weitere Elf
meter im Gefolge hatten, von denen Meinecke aber
nur noch einen verwandeln konnte, ſo daß der in
greifbarer Nähe liegende Sieg ausblieb. Deppe, der
beim Publikum lauten Widerſpruch fand, hatte nach
der en von 96 Hoffmann und vom VfL. Swatſchina
des Feldes verwieſen

Meiſter Wacker revanchiert ſich!

geſchlagen
Mit einer ſo glatten Niederlage hatte man nicht

gerechnet! Der Meiſter aber wollte dieſe eindrucks
volle Revanche. Es kam dieſen Revanchegelüſten ent
Sag daß Preußen für den verletzten Torwart Raſpe
Erſatz einſtellen mußte, der ſeiner Aufgabe erſt in der

einer ausgeſprochen guten Geſamtleiſtung aufwarten,
gegen die auch Preußens volle Mannſchaft unter
legen wäre. Trotzdem muß geſagt werden, daß der
halliſche Sieg zu hoch ausfiel, mindeſtens drei Tore
waren zu vermeiden. Daß Merſeburgs Sturm nicht
einmal zum Ehrentreffer kam, iſt ein Verdienſt der
halliſchen Läuferreihe, die einen ganz großen Tag
hatte; der Beſte war neben Mittelläufer Schul z der
linke Läufer Tetzner, gleich gut im Störungs- und
Aufbauſpiel.

Die Merſeburger ließen ſich glakt äberrumpeln, in
der 1. Minute ſchon erzielte Acke aus einem Miß
verſtändnis den erſten Treffer, und die von den
Hallenſern ſofort erkannte Toriwarkunſicherheit ließ
es möglich werden, daß nach 20 Minuten Preufzen
bereiks mit nicht weniger als 40 geſchlagen war!

Kein Wunder, daß dies deprimierend wirken mußte.
Jn der 30. Minute fiel dann aus einem Lattenball der
5. Treffer, dem nach Seitenwechſel aus einem Strafſtoß
noch einer ſage Einige Härten, die zum Schluß auf
kamen, wußte der Schiedsrichter Brehm e (Schkeuditz)
nur durch Herausſtellen zu ahnden: zwei Preußen, ein
Wackeraner waren die „Opfer“.

Neumark am Ende angelangt!
Sporkfreunde Halle erringt gegen Neumark

einen zahlenmäßig zu hohen 6:2(2-0) Sieg.
Neumark vermochte die Chance, vom Ende weg

zukommen, nicht auszunutzen, trotzdem die Gelegenheit
geboten war. Denn ſo überzeugend waren die
Leiſtungen der Hallenſer nicht, daß man von einem
verdienten Siege ſprechen kann. Während aber die
Hallenſer ſich des Ernſtes ihrer Lage bewußt waren
und dementſprechend ſpielten, hatte man dieſes Gefühl
bei den Neumärkern nicht. Die Hallenſer waren viel
eifriger, ſetzten jedem Ball nach, auch wenn er aus
ſichtslos ſchien. Sie erreichten damit bis zur Halb

ſCccho SNeuer Frauen Weltrekord
über 500 Meter Bruſt.

In Amſterdam gelang es der jungen holländiſchen
Schwimmerin J. Kaſtein, im Bruſtſchwimmen über
500 Meker mit einer Zeit von 8:12 einen neuen
Welkrekord aufzuſtellen. Sie verbeſſerke den bis
herigen Welkrekord der Engländerin Wolſtenholme,
der auf 8:23,8 ſtand, damit um über 11 Sekunden.
G.

zeit eine 2:0 Sihrung die ausſchlaggebend war.
Als nach der Spielpauſe die Hallenſer ein drittes
Tor vorlegten, erſchien die Sache immer noch nicht
ganz ausſichtslos, zumal Gabbert, auf 3: 1 ver
kürzte. Als aber die Sportfreunde kurz hintereinander
2 weitere Tore ſchoſſen, war an einen Sieg der Neu
märker nicht mehr zu denken. Dens NReumärkern fehlte
geſtern der Führer im richtigen es Wo
Denn ſolch aufgetegtes, übernervöſes Spiel hat man bei

ihnen lange nicht geſehen. eBei dey Hallenſern waren das Schlußdreieck und
vor allen Dingen ihr Mittelläufer gut in Fahrt Gerade
e hat die halliſche Mannſchaft ihren Sieg in
erſter Linie zu verdanken.

Jm übrigen nahm das Spiel einen recht fairenzweiten Halbzeit gerecht wurde. Wackers unbedingter
Revanchewille ließ allerdings die halliſche Elf mit

Verlauf, der Neutrale brauchte wirklich nicht viel ein
zugreifen.

nappe Favoritensiege in der 76- S. Aber-

SportMit einem Tor Vorſprung nur kamen Beung und Ka
Mücheln ſiegt. In der B- Abteilung Sportb

Jesch ſagenyna zu Punktgewinn. Unentſchieden in Ammendorf.
rüder überraſchend vom Letzten geſchlagen

e v Die Meinung, daß ſchon gleich für den erſten TaTabelle der 1 v Klaſſe der neuen Serie Uberraſchungen in der Luſt hege
S Tore Phte trat zwar für die Südgruppe A nicht ein, immerhin

S Verein Z. laſſen die Halbzeit- und Endergebniſſe erkennen, wieH. knapp in den wichtigſten Kampſen die Favoriten ſich
Fr v nur durchſetzen konnten. Beung als auch Kaynauppe A: konnten nur unter größter Anſtrengung die Punkte

1 Beung 9 8 124 11 16.2|einbringen. Zur Punktteilung kam es zwiſchen Weiſe
z Feiſe Halle 2)38 14) 18 5 und Ammendorf, während Mücheln vom hallſſchen
3Kayng 953 1128 16 13 5 PSsvV. einen age Sieg mit heimbrachte. Die
Ammendorf 2 1I6 10 nötige Überra chung lieferten in der anderen Gruppe
5 Röſſen 9 4 1) 4 17 201 9.9 die Sporkbrüder, die es r e ſich vome 1 m du Tabellenletzten, Reideburg, gang glatt ſchlagen zu laſſen.
z Küwan

euſchau 1ſch 11.271 3. 15 Knapp mit 2-1 (1 -0) e Kayna die Röſſener,
Genppe r die ſich neuerdings als kapfere Gegner erwieſen. Dem

en e na e W en P eKeuditz 7 n en. er die Schlußleiſtungen der StürS c J mer waren ſehr ſchwach, wie überhaupt recht energie
5 Giebichenſtein s 5 528 20 10 6 en r el i n en r

S elbe ar au et oſſen der all. et ahyna vere I 1 29 mißte man Moſenheuers e en der6 Zörbig. 8 5120. 51 6. 10 Nr. 1 und Bartkowiak erzielte den zweiten
7 Reideburg 8 2 1 519. 24 5. 11 Zreffer, dann kamen die Gäſte mit dem ſchönſten Tor
l Leine s 2 6)16 281 12 des Tages durch Schrägſchüß des Linksaußen zum

mit Gold Filmbildern

Ehrentreffer. Bei Röſſen gefiel Mittellaufer Wirth

genmerk nur auf sußere Aus

ulgaria
in natürlicher Farbwiedergabe

richtigen Sinne des Workes
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und Verteidigung, bei Kayng konnte ebenfalls nur die
Hintermannſchaft befriedigen. III 4 0; U gegen
V e

Meuſchau--Beung nur 2:3 (2:1) geſchlagen!
Beide Mannſchaften lieferten ſich bis zum Schlußpfiff
einen erbitterten Kampf. Beuna ging als glücklicher
Sieger hervor. Bereits in der 13. Minute brachte
Hunger durch unhaltbaren Schuß Beung in Füh-
rung. Von nun an wurde Meuſchau angriffsfreudiger,
und bis zur Halbzeit brachte Flohr I Meuſchau mit
2 1 in Führung. Nach dem Wechſel ließ Meuſchau
ſehr nach, ſo daß Beung in 5 Minuten durch Schu-
bert den Ausgleich und Sieg erzielte. Zweimal ver
ſchoß Meuſchau den möglichen Ausgleich II II 1.
BVfL. Reſerve 96 Reſerve 2:4. Die Hallenſer

ſiegten verdient, ſie waren körperlich und techniſch
beſſer gerüſtet.

Die 99er Reſerve-Elf bereitete mit einem 5:1
0) Sieg über Boruſſia Reſerve eine äußerſt an

genehme Uberraſchung.
Preußen Reſerve Wacker Reſerve 1:8. Wacker

war beſſer. Preußen mit Erſatz.

Neumarks Reſerve verlor gegen Sporkfreunde
Reſerve 2:3 Bereits 5 Minuten nach Spielbeginn
müßte der Rechtsaußen infolge Verletzung für immer
gusſcheiden, und ſpäter auch der linke Läufer, ſo daß
das Ergebnis verſtändlich erſcheint.

e I El. Mücheln I 2:2 (1 2) Bei Geuſa
mußte kurz nach Anpfiff der linke Verteidiger verletzt
ausſcheiden. Sonſt war es ein faires Treffen.
Remis hat Geuſa verdient. III 078.

Freienfelde I Wegwitz I 2: 11. Mit drei Mann
Erſatz (ohne Torwart!) trat Freienfelde an. Die
Eigenſinnigkeit einzelner Spieler machte den Gäſten
das Torſchießen ſehr leicht. III 07.

Schotterey I-göſchen I 2:3 (2 2). Erſt in der
r gelang Zöſchen der Siegestreffer.

Das

Arbeiterſport: Fichte Halle I Röſſen J 5:1 (1:).
Zahlenmäßig zu höhe Niederlage der erſatzgeſchwächten
Röſſener. III 2 8.

Schachmefsterzschaftf von Merzeburg
Nach der zweiten Nunde.

Am Sonnabend wurde im Geſell shaus Leungdie zweite Runde im Turnier um die ſern
von Merſeburg geſpielt. Uberraſchungen waren nicht
Zu verzeichnen. Es verlief alles programmäßig. Die
Partien wurden im allgemeinen verhältnismäßig ſchnell
beendet. Bereits nach 158 Stunden Spielzeit ſtreckten
die erſten Gegner die Waffen

Die Ergebniſſe der 2. Runde waren folgende:
Glimm- Dr. Paetzold 0: 1, Karnſtedt--Uter

möhle 0-1, Wegner gegen Germeshauſen 1:0,
Malordy gegen Feuerherm 0 1, Keſſel gegen
Schrepper 1:6, Cieſiolka Lipus 0: 1, Gareis
m

gegen Schreier 1:0, Gebſer gegen Hofmann 1:0,
Krauſſe-Reinhardt 1:0, Köpper-Heiſterberg
10, Lehnert-Gelbke 1:0, Kulbatzki- Nowak
10. Die Partie Dr. Gürich--Troll ſteht noch aus.

Der augenblickliche Stand des Meitiſterſchafts
kurniers iſt ſolgender: 1. bis 7. Krauſe, Gebſer, Gareis,
Dr. Paetzold, Feuerherm, Wegner, Utermöhle je 2 P.
8. bis 18. Köpper, Sehnert, Glimm, Kulbatzki, Keſſel,
Karnſtedt, Hofmann, Schreier, Lipus, Germeshauſen,
Malordy je 1 P. Die übrigen Teilnehmer haben noch
keinen Punkt erzielt.

Nachſtehend die Überſicht über die einzelnen Kämpfe:

10 11 12 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 S
Sieger

Pkte

1. Krauſe W i
2. Gebſer

3. Köpper 0
4. Gareis

5. Dr. Paetzold

6. Schrepper 0
7. Gelbke i e S

8. Lehnert

9. Glimm
10. Reinhardt. 0

11. Feuerherm F12. Kulbatkt 0
13. Keſſel 114. Karnſtedt 1
15. Hofmann.
16. Wegner

J

h
2

21. Utermöhle

22. Lipus 0
23.Germeshauſen

24. Dr. Gürich

25. Molordy 0 E

26. Cieſiolka

Die 3. Runde gelangt am Dienskag, 6. Dezember,
im „Alten Deſſauer“ in M urg zum Auskräg. Es

hier ſpannende Kämpfe zu erwarten, da die

Mit 126 unkerliegt unſere Elf gegen Norddeutſchland.
Vor nur wenigen Zuſchauern ſtanden ſich im
iſchenrundenſpiel um den Silberſchild des Deutſchen

ockeybundes die Mannſchaften von Mittel und Nord
in Hannover gegenüber. Die mittel

deutſche Mannſchaft enttäuſchte im Sturm und be
er nur in techniſcher Beziehung. Dagegenieferten die Norddeutſchen ein drangvolleres, s s
reiches Angriffsſpiel, das ihnen bereits vor dem Wechſel
3 Tore einbrachte. Nach der Pauſe lagen die Nord

nernMitteldeutſchland Hockeyſpieler

deutſchen bereits mit 5: 0 in Führung, ehe der mittel

Familien
Vachrichten
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0 0 I
ſtärkſten Spieler aufeinander treffen, zumal die
Spitzengruppe bereits auf 7 Spieler zu
ſammengeſchmolzen iſt.

deutſche Halblinke, Würker (Leipzig), das Ehrentor
erzielte. Ein weiteres Tor für den Norden ergab den
Schlußſtand.

Mitteldeutſchlands Beſte waren beide Verteidiger.Dagegen hätte Heſſe im Tor einige Bälle halten men

In der norddeutſchen Elf gab es keinen Verſager.
Nunmehr ſtehen ſich Berlin und Norddeutſchland im
Endſpiel um den Silberſchild gegenüber.

Jn Köln gaben die Tennis-Berufsſpieler der
TildenGruppe eine „Vorſtellung“ vor nur 500 Zu
ſchauern. il den wurde dabei von Nüßlein mit
6:2, 1:6, 26, 9 11 geſchlagen; NüßleinBarnes
gegen Najuch Richter 6:2, 6: 1.

S. Haſſe geschlagen?
Halle 98 brachte den „Roken Teufeln“ eine 6:5- Niederlage bei. VfL. Merſeburg verliert gegen

die Poſt.
Mexrſeburg, 21. November.

Auch der geſtrige Sonnkag ging nicht ohne Uber
raſchung ab. Der Meiſter mußte ſich dem Eifer der
Wer beugen und dürfte wohl für die Meiſterſchaft
kaum noch in Frage kommen, denn die 9ber führen
nunmehr mit 5 Punkten Vorſprung. 6:5 für 98
lautete das Ergebnis.

Boruſſia deren Mannſchaft ſtark im Kommen iſt,
fertigte Weiſe ſicher mit 8. 4 ab. Unſer VfL. unter
lag unglücklich der Poſt mit 7:9. Die Tabelle hat
nunmehr folgendes Ausſehen:

Handball- Tabelle der 1a- Klaſſe.

S Verein S S Tore Pkte.heeeeeeo s8 18 02PSV. Halle 5 83 4111-53 Boruſſia 85 3] 58 49 10 64] 43 50 99
5. V. Weiſe 9 24 48: 58 8 10
Bote 4 553 76 8 107 De 703 4 47 70 798Vfe. Merſeburg s 2 551 65 5 119 BlauWeiß 8 40 79 0 16

VſL. Poſt 7:9 (2:4).
Trotzdem gutes Spiel und befriedigende Leiſtungen.

Die Blau Weißen hatten Konieczny und Sieler er
ſetzen müſſen, ſo daß der Zuſammenhang in der
Mannſchaft teilweiſe fehlte. Die Poſtelf zeigte ſehr
gutes Zuſammenſpiel und führte namentlich gutes
Stürmerſpiel vor, was auch den Ausſchlag für den
Sieg gab. Jm großen und ganzen war das Spiel ſehr
flott und brachte gute Leiſtungen. Erſt zum Schluß
wurde der Kampf hart. Die Poſt führte durchweg mit
2 Toren Unterſchied und trotzdem hätte der VfL. zu
mindeſt ein Unentſchieden erzielen können. Beim
Stande von 7:8 hatte Zimmermann II die große
Gelegenheit, alleinſtehend vorm Tor den Ausgleich zu
erzielen, doch im letzten Moment wurde er regelwidrig
angegangen, ſo daß die „große Gelegenheit“ im Schuß
kreis blieb. Statt des erhofften Strafwurfes gab es
einen Abwurf, der zum Durchbruch und zum 9:7-
Ergebnis für die Poſt führte.

Jn der 1b Klaſſe gab es zwiſchen Kayna und
Braunsdorf den ſpannenden Rivalenkampf, den Kayng
ſchließlich knapp mit 9: 7 für ſich entſcheiden konnte.

Braunsdorf ſetzte Kayna mächtig zu,
ſo daß der Favorit nach dramatiſchem Spielverlauf

nur mit 9: 7 (3 4) gewann.
Mit Volldampf begann die ſchnelle Braunsdorfer

Mannſchaft. Trotzdem hieß es vorerſt 20 für Se
Dann aber 2 für Braunsdorf. Wieder Aus n
für Kayna. Aber Wechſel bei 43 für Braunsdorf
Dann ſogar 5 Noch einmal glich Kayna aus,
bis wiederum Braunsdorf mit 6 5 in Führüng ging.
Endlich wurde Kaynas Sturm beſſer und Braunsdorf
ließ elwas nach, ſo daß der Plastbeſitzer 9-6 führte
ehe die Gäſte zum 7. Treffer kamen. Kayna gegen
Halle 96 III 6 3.

Handball DSB.

Sagle-Elſter-Gan 2mal ſiegreich!
Saale -ElſterGau ſchlägt Oſtthüringen und Zeitz bleibt

über Gera ſiegreich.
Der Zweifrontenkampf des SaaleElſterGaues

wurde erſolgreich durchgeführt; es gab zwei Siege
In Weißenfels konnte die Saale ElſterGauElf gegen
Oſtthüringen einen 12:4 2) Sieg erringen. Die
Hſtthüringer konnten zuerſt zweimal in Führung ehen.
Nach etwa 20 Minuten hatte ſich endlich die auelf
efunden und war bis zum Wechſel mit 5.2 inührung. Jn der 2. Spielhälfte lag der SaaleElſter

Gau weiter in Je und ſiegte leicht mit 12:4.Jm Städteſpiel Zeitz Gera gewannen die Zeitzer mit
6:5. Beim Wechſel hieß es 3:2 für Zeitz

Im einzigen Punktſpiel gab es eine Uberraſchung.
TuR. konnte auf eigenem Platz Wacker Naumburg
nicht bezwingen. 4:4 (2: endete das zuletzt recht
harte Spiel.

Wacker CorbelhaKeichsbahn Weißenfels 0:6.
WSBV.—-SC. Weißenfels 55.

Tiſchtenniskurnier am Montagabend im MRG.
Klubhaus: MRG. II--DHV. I.

(Eereinenaehriehten

y J L Morgen, Dienstag, abend 8 Uhr Mitglieder
e verſammlung im Vereinshaus.

Fechkabteilung. Für Damen und HerrenJ 99 beginnt Anfang Dezember ein Anfänger
Le hrgang. Anmeldungen nimmt der

Fechtwart jeden Dienstagabend in der Albrecht
DürerSchulturnhalle entgegen.

Merssburg

Aus cgem Gerichtssaa!
Amtsgericht Weißenfels.

Richt bezahlte Würſtchen
Der Gaſtwirt A. G. aus Leißling hate von

einer Firma W. Würſtchen in Kommiſſion erhalten,
aber die verkaufte Ware nicht bezahlt. Gegen eine
Strafverfügung über 50 RM. erhob er Einſpruch. Die
Strafe wurde auf 30 RM. ermäßigt.

Betrügeriſche Krankenſchweſter.
Die ſchon 42mal vorbeſtrafte ledige S. L. aus

e war des Rückfallbetrugs angeklagt. S
ſchwindelte in Naumburg erren vor daße Krankenſchweſter in der Heilanſtalt Pfafferode ſehdrei Herren vor,

in der es toll zugehe. Da der eine Herr einen Be
kannten in Weißenfels hatte, deſſen Sohn in der
Heilanſtalt iſt, nahm er die L. mit nach Weißenfels,
wo ſie allerhand Schwindeleien verübte. Sie borgte
verſchiedene Leute an und ging auch zu dem Vater desJnſaſſen der Heilanſtalt, wo ſie einen Geldbetrag er

hielt, um dem Kranken Lebensmittel zu kaufen. Als
ſie behauptete, daß ſte eine kranke Frau von Weißen
fels nach Pfafferode überführen ſolle, kamen die Be
trügereien ans Tageslicht. Die falſche Krankenſchweſter

erhielt 9 Monate Gefängnis eDen Bock zum Gärkner gemacht.
Als der Schuhmacher W. Sch. aüs Weißenfels

ein gebrauchtes Motorrad kaufen wollte, nahm er den
Schloſſer E. S. als Sachverſtändigen mit. Dieſer er
klärte, das Motorrad ſei noch gut im Stande. Als
Sch. es gekauft hatte, ſtellte ſich heraus, daß er herein
gefallen war. Das alte Motorrad hatte nach dem Ur
keil eines Sachverſtändigen nur noch einen Altwert von
5 RM. S. hatte ſich von der Verkäuferin 25 Prozent
Proviſion auszahlen laſſen. Als Fachmann mußte er
wiſſen, daß das Rad gänzlich unbrauchbar war. Wegen
Betrugs wurde er zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Naumburg.
Grober Anfug oder verſuchter Einbruch?

das war die Frage in einer Verhandlung, in der3 junge Leute wegen verſuchten ſchweren Hiebſtahls

angeklagt waren. Es handelte J um Verbiegung
einer Eiſenſtange und abgeriſſene Bretter an einer Ver
kaufsbude. Da der Arbeiter Gerhardt R. und Bürſten
macher Arno G. die Flucht ergriffen, als ein Zeuge
ſie zum zweiten Male an der Stelle überraſchte, beide
v mehrfach vorbeſtraft ſind, hat das Gericht ſie des
verſuchten ſchweren Diebſtahls für überführt angeſehen

und jeden zu Monaten Gefängnis verurteilt. Der mit
angeklagte Buchbinderlehrling Gerhardt K. wurde frei

rochen.re Wegen Miekswuchers

worfen. eEine Mahnung zum vorſichtigen Fah
ren erhielt der Händler Max B. aus Naumbur mit
300 RM. Geldſtrafe. Beim Einfahren in die Kleine
Marienſtraße, die vom Markte her ſo eng iſt, daß ſein
Lieferwagen die ganze Breite füllt, hatte er nicht Ob
acht gegeben, daß ein junges Mädchen an einem
Schaufenſter ſtand, ſo daß dieſe ſo eingepreßt wurde,
daß ſie nicht vor und rückwärts konnte, ihr die Klei
dung zerriſſen und ſie ſelbſt gequetſcht wurdeSegen einen Strafbefehl über 3 Wochen Gefängnis

wegen Vergehens gegen das Umzugsverbot hatte der
Maurer Kurt H. in Naumburg Einſpruch erhoben. Er
leitete eine Autofahrt der kommuniſtiſchen Jugend nach
Zeitz Das war erlaubt. Aber in Teuchern wurden
auf der Durchfahrt rote Fahnen entrollt und ein
Sprechchor ließ ſich hören. Mit Rückſicht auf ſeine
Jugend kam H. mit 30 RM. Geldſtrafe, an Stelle von
10 Tagen Gefängnis davon.

Wegen Fahrraddiebſtahls i. R. wurde der
Arbeiter Fritz V. aus Wethau zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Bankier Schwarz legt Reviſion ein.
Bankier Schwarz, der ehemalige Inhaber des

zuſammengebrochenen Bankhauſes L. Schönlicht, Halle,
der wegen Konkursvergehens, Unterſchlagung, Be
trugs uſw. vom Schöffengericht Halle zu 2
Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt, ha
gegen das Urteil Reviſion beim Reichsgericht eine et Auch die Staatsanwaltſchaft, die Zuchthaus
ſtrafe beantragt hatte, hat Reviſion eingelegt.

Wohltätiekeits- Konzert
Tanzschule P. Hoffmann

vorm. C. Ebeling.
Ein peuer Antängerkursus für landwirtschatt!. Schüler,

(Aus anderen Blättern fernennen Töchter und Söhye von lancwirten usw. beginntGeſtorben: am Mittwoch, dem 7. Dezember 1932, im EtablissementW Strancdschlößschen, Damen 20 Uhr Herren 21 Uhr.Großgörſchen S S t z u mm B e S t e n c e r l n t e r h l lfe Weitere geschätzte Anmeldungen Schmale Straße 19 oder

gegen rer 53 J. 8 vor Beginn im Uebungslokal.e Pippel so J von Mk. 3 20. an am Dienstag, dem 22. November 1932, Sie bekommen schon für 10 einen en

i 3-4 ITän d mü um alle nötigen 20Weißenfels Höhbel-Harnisch m erlernen eheere KenWw. Friederike Lang abends 8 UVhr, im Lokal TIVO Leb. Henſchel, 76 J. Oeigrube Sie r e v e an aberranz Paul Wobſt, müssen pro Abend I. Unkostenbeitrag 262 S. Wohnungen Mi ehe Prüfen Sie, ob solche Einrichtungen Ihnen Vorteil bringen.
St. Ulrich 4Zi.m. Kü., Bad, Loggia gebote mit Pr. u. 881 ch j jl3 t m. Kü., „Loggia 3 Unser Lehrgang umfaßt alle nötigen alten und modernend e Friedr. Hoth, t u d. Geſchäftsſt. d. Bl. Mueführende: Hape g el Il I Il b Il b d. Tänze, e wer und ohne eher Ausgaben für Ball

5 i. m. n und Kränzechen, bei mäßigem Honorar.Zorbau 23i. m. Kl. (Trennwhn.) Jung. Kaufmann ſucht ederzeitFrau Anna Engel verm. an Werks fremde möhl. immer nis prefs o s 0 R v uttatrungan Einzelunterricht
hardt geb. Grnſt, a Gagtan mit Teil- od, Vollpenſ.
37 Blancheſtr. 1o(H ofſeite) Nur Preisofferte u. 882

Naumburg Tel. 2842 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.
Frau Pauline Rieske Sprechzeit nachm. 3—5
eb. Helbig, 74 J.ren Anna Denn

hardt geb. Schlegel:
Frau Roſalie Göttiſch
geb. Volk, 77 J.

Sagleck
Karl Julich, 75 J.

außer Sonnabend

8 F. 3Garage frei
10 Mk. p. Monat.

Max Schneider,
Schmale Straße 19,

Ruf 2479.

leerstehender laden e
mit Wohn. paſſ. für
Kolonialwar. u. Haus

Off.ſchlachtung, geſ.

m. Preis u. 7958 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

c

Bests U. prelsierte Druch sachen
liefert dieGutenberg -DruckerelAlpertBruns

Entenplan 3 Fernruf 2701



Ar. 273. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten /Merfehurger Korreſpondent. Monkag, den 21. November 1932.

Mitteldeutscher
Braunkohlenbergbau im Oktober

Nur geringe Belebung. Schleppender Abruf von Hausbrandbriketts.
Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohlen-

bergbaus betrug im Monat Oktober die Roh-
Koblen förderung 7 179 674 t (Vormonat:
7 166 332 die Brikettherstellung 1792 271
Tonnen (Vormonat: 1932 845 und die Koks-
er ugung 50 122 t (Vormonat: 47 215 t). Gegen-über dem Vormonat machte sich demnach eine
e geltend von 0,2 Prozent bei Rohkoble
und 6,2 Prozent beim Koks. Bei Briketts ist ein
Rüokgang Von 7,3 Prozent festzustellen

Der Oktober hatte 31 Kalender- und 26 Arbeits
tage, der September 30 Kalender- und gleichfalls
26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche bzw. Kkalender-
tägliche Produktion betrug demnach im Beriehts-
monat 276 141 t Rohkoble (Vormonat: 275 628
68 934 t Briketts (Vormonat: 74 340 und 1617
Koks (Vormonat: 1574 t). Gemessen an der arbeits-
täglichen bzw. Kalendertäglichen Produktion zeigt
sich demnach im Berichtsmonat im Vergleich zum
Vormonat eine Zunahme von 0,2 Prozent bei Rohb-
Kohle und 2,7 Prozent beim Kokcs. Bei Briketts ist
ein Rückgang von 7,38 Prozent festzustellen

Monat OKtober des Vorjahbres be-
trug die Rohkohlenförderung 8 463 468 die Brikett-
herstellung 2172919 t und die Kokserzeugung
49 238 t. Im Vergleich zum Monat OKtober des Vor-
jahres ist demnach ein Rückgang festzustellen von
15,2 Prozent bei Rohkohle und. 17,5 Prozent bei
Briketts. Beim Koks zeigt sich eins Zunahme von
1,8 Prozent. Der Monat Oktober des Vorjahres hatte

31 Kalender- und 27 Arbeitstage; die rbzw. Kalendertägliche Broduktion dieses Monats

belief sich demnach auf 313 462 t Robkohle,
80 478 t Briketts und 1588 t Koks. Gemessen an
der arbeits- bzw. Kalendertäglichen Produktion zeigt
sich demnach im Berichtsmonat im Vergleich zum
Monat Oktober des Vorjahres ein Rückgang von
11,9 Prozent bei Rohkoble und 14,3 Prozent bei
Briketts. Beim Koks ist eine Zunahme von 1,8 Pro-
zent festzustellen

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
syndikats 1932

Kamen ab 1. Oktober die Sommerpreis-
abscehläge in Fortfall. Die Abrufe an Haus-
brandkriketts gingen während des Berichtsmonats
nur schleppend ein, weil sich der Handel zum
Septemberpreis bevorratet hatte. Auf dem Industrie-
brikettmarkt trat eine geringe Belebung ein, die
sich aber nur unwesentlich auf den Gesamthbrikett-
absatz auswirkte. Die Stapelbestände nahmen
wieder zu. Der Rohkohlenabsatz stieg infolge Ein-
getzens der Zuckerkampagne.

Im Gebiete des Ostelbischen Braunkohlensyndi-
Kats 1928 lag das Hausbrandbrikettgeschäft merk-
lich ruhiger als im Vormonat. Die Bevorratung
des Handels war im Hinblick auf die Jahreszeit als
gering zu bezeichnen. Das Industriebrikettgeschaäft
War ebenfalls unpefriedigend wie bisher.

Die Wagengestellung war in beiden Syncdlikats-
bezirken gut.

Be Prozentziffern der Arbeitslosig keit in den europäischen
Länckern

Die Arbeifslosi heit in Europa
(n Proxentfen der Be

lancder mit oberwiegencer
ne

9 e ne nlendwirtscheſt

Abeland

Unser Schaubild zeigt die außerordentlich verschiedenen Prozentgrade, die die Arbeitslosigkeit in den

Erleichterung seiner Schwierigkeiten erfahren hat.
Nach den Mitteilungen des genannten Spitzen-
verbandes nahm die im September festgestellte leb-
haftere Anfragetätigkeit der in- und ausländischen
Abnehmer im Oktober noch etwas zu. Im Inland-
geschaäft sei darüber hinaus auch eine Kleine Er-
Röhung des Auftragseingangs zu verzeichnen. Der
Eingang von Auslandaufträgen dagegen sei merk-
lich geringer gewesen als im September.

Der im September erreichte Durchsechnitt der
Wochenarbeitszeit von 40 Stunden sei im Oktober
um etwa eine halbe Stunde gesunken. Trotzdem
im Sinne des Wirtschaftsprogramms der Reichs-
regierung ein Teil dieses Ausfalles von Arbeiter-
stunden durch Neueinstellungen ausgeglichen wurde,
ging infolge der ungünstigen Entwicklung des
Auslandgesohäfts der Beschäftigungsgrad von 32 auf
31 Prozent der Normalbeschäftigung zurück. Das
schleohtere Auslandgeschäft sei auf die derzeitige
deutsche Handelspolitik, insbesondere auf die Kob-
tingentierungspläne zurückzuführen, während an
sich am Weltmarkt eine steigende Aufnabmefähig-
Keit für Maschinen bestebe.

Einfuhrverbote
für stickstoffhaltige Düngemittel.

Pine Verordnung des Reichswirtschaftsministers,
die im „Deutschen Reichsanzeiger“ erscheint, bringt
eine Neufassung der Pinfuhrverbote für stickstoff-
haltige Düngemittel sowie für Morphium und Codein.
Es handelt sich dabei lediglich um eine Anpassung
der alten Verordnung über Binfuhrverbote an den
hinsichtlich der genannten Waren veränderten
Wortlaut des Statistischen Warenverzeichnisses, das
bekanntlich bei der Fassung der Einfuhrverbote zu-
grunde gelegt ist. Irgend welche materiellen Ande-

rungen bezweckt die Verordnung nicht.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
EFilenburger Kattun-Manufaktur AG. in Eilen-

burg. Durch die bereits angekündigte Einziehung
von nom. 64 000 RM. unentgeltlich zur Verfügung
gestellter Stammaktien und die Herabsetzung des
alsdann verbleibenden Stammaktienkapitals von
986 000 RM. im Verbältnis 2- 1 auf 493 000 RM., s0-
wie des Vorzugsaktienkapitals ebenfalls im Ver-
hältnis 2: 1 von 15 000 auf 7500 RM., wird ein Buch-
gewinn von 564 500 RM. erzielt, wovon 376 979 RM.
zum Ausgleich der Unterbilanz, 137 471 RM. zu
Sonderabschreibungen, und 50 050 RM. zur Wieder-
auffüllung des gesetzlichen Reservefonds verwendet
werden (i. V. nach Auflösung des Reservefonds
102 201 RM. Verlustvortrag). Der Umsatz ist bei
sehr gedrückten Preisen weiter zurückgegangen.
Auf Auslandforderungen waren erhebliche Ab-
sehreibungen erforderlich. Die Aussichten werden
als wenig hoffnungsvoll bezeichnet. (Generalver-
sammlung am 6. Dezember.)

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. in
Zeitz. Verlustabschluß. Für 1931/32 wird nach
127 479 (103 551) RM. Abschreibungen (davon 40 500
Reichsmark auf Goldpfandbriefe) und nach Verrech-
nung des Gewinnvorfrages ein Verlust von 414 440
Reichsmark ausgewiesen, der vorgetragen werden
soll, so daß die offenen Reserven von 380 504 RM.
unverändert bleiben (i. V. 64 502 RM. Reingewinn,
der vorgetragen wurde). Infolge Auftragsmangels
mußten weitere Entlassungen vorgenommen und
Kurzarbeit in erheblichem Ausmaße eingeführt
werden. Die wenigen zur Vergebung gelangenden

bereits gestern betont, glaubt man, daß auch die
Künftige Regierung an der großen Linie der augen-
blicklichen Wirtschaftspolitik festhalten. wird.
Hinzu Kam die gestrige Rede des Reichswirtschafts-
ministers, die allgemein günstig beurteilt wurde,
auch die Verlängerung des Burgfriedens bis zum
2. Januar und die gestern nachmittag eingetretene
Erholung des englischen Pfundes wurden als
günstige Faktoren gewertet. Am Rentenmarkt
Konnte man gleichfalls eine gewisse Beruhigung
feststellon, und man rechnet eher mit vereinzelten
Kurserholungen. Der Nontanmarkt lag ziemlich
fest, es zeigte sich vor allem für Harpener, Ver-
einigte Stahbl, Rheinstabl und noch einige andere
Werte Interesse. Erwähnenswert waren ferner Ber-
liner Kraft Licht, die bei etwas lebhafteren Um-
sätzen I Prozent anzogen. Die gestern stark ge-
drückten Schutzgebiete eröffneten unverändert, sie
waren aber im Verlaufe mehrfachen Schwankungen
unterworfen. Auslandrenten waren so gut wie ge-
schäftslos, Reichsschuldbuchforderungen erbolten
sich um bis S Prozent. Industrieobligationen
waren gleichfalls etwas höher. Im Verlaufe Konnten
sich infolge der außerordentlichen Geschäftsstille
die ersten Kurse nicht überall behaupten, und es
ergaben sich z. T. Rückstände bis zu 28 Prozent,
nur Gelsenkirchen. Wasser holten ihren Anfangs-
verlust fast ganz wieder auf. Später Konnte sich,
ausgehend vom Farbenmarkt, wieder allgemein eine
Befestigung durchsetzen.

Amtliche DeviserKurse.
Reichsmark)

is 11 [18. 11. 18. 11 15. 11.ne Gewähbr Obne Gewähbr.
Buenos 1 Peso 9.908 0.908Jugosl. 100 D. 5.634 5.634
Japan 1 Jen 0.6391 0.839 Kopenb. 100 K. 71.98 71.88
Konst 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 12.76 12.76Dond. 1 Pfd. St 18.86 13.80 Oslo 100 K. 70.53 70.33
Neuvork 1 Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.49 16.49
Rio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Frk.) 80.92 60.94
Amsterd 100 G. 169.23 69. 16 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ah 100 Drchm 2.493 2.498 Spann. 100 Pes 34.40 34.39
Bräss 100 Belg 58.34 58. 36 Stockhb. 100 Kr 73.46 73.26
Danz 100 Guld. 91.92 31.82Budapest 100
Hels. 100 f. M. 5.034 6.024 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 1.55 21.56

Berliner Produktenbericht vom 19. November.
Auf die Preisrückgänge der letzten Tage folgte

an der Wochensehlußbörse eine merkliche Erholung.
Bereits im Vormittagsverkehr war das Angebot am
Prompt- und Lieferungsmarkt wesentlich zurück-
haltender als in der letzten Zeit und die Porde-
rungen lauteten allgemein höher. Bei Börsenbeginn
Kam es dann im Zeithandel zu Preisbesserungen bis
3,50 Mark für Weizen und bis 2,75 Mark für Roggen.
Die Staatliche Gesellschaft benutzte die Gelegenheit,
die Aufwärtsbewegung durch verhältnismäbig ge-
ringe Käufe zu fördern. Inwieweit Erwägüngen
über die Künftige politische Entwicklung für die
Deckungen und Meinungskäufe des Handels und der
Mühlen maßgebend waren, ist im Augenblick schwer
ersichtlich. Für effektive Waren hat sich zwar die
Nachfrage auch etwas gebessert, und es wurden für
Weizen und Roggen 1 Mark höhere Preise als
gestern bezahlt, gröbere Abschlüsse scheiterten aber
an dem geringen Umfang des ersthändigen Offerten-
materials. Außerdem ist im Mehlgeschäft noch Keine
nennenswerte Belebung eingetreten, so daß die
Mühlen ihre Forderungen nur zögernd erhöhen.
Hafer und Gerste wurden von der Befestigung
stimmungswäßig mitgezogen. Das Angebot trat
auch weniger stark in Erscheinung, die Preise waren
aber Kaum gebessert.

Berliner Produſtenbörse.
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Nach Iängerem, schweren Nervenleiden verschied
am Sonnabend plötzlich und
Ieber Mann

unerwartet mein

Adolf Petranek
im 60. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Kirchl. Nachrichten

Frau Anna Kühn geb.

tau ft:
des Schloſſers Heyne.

geb. Fiedler; die Ehe
frau d. Schuhmacher

I meiſters Oeltzner; der
Zimmermann Auguſt

Kammerlichtſpiele
Ab Montag bringen wir den wunderbaren Tonfilm

ſamensheirat
(Diskretion Ehrenſache)

mit der beliebten JFilmkünſtlerin Evelyn Holt. Jn den
wirken ferner mit: Walter Rilla, Wolfgang Zilzer, Hans Mierendorf,
Grit Haid, Jda Wüſt u. a. m.
Jnſerat hin ſchließen Dieſe Frage wird in dieſem reigenden Ton
film beantwortet. Ein Film köſtlichſter Unterhaltung. Ferner im

Dom. Beerdigt

Franke
Altenburg. Ge

Margot, T.

S. Beerdigt: Die
Witwe Marie Erbert

Kops.

auptrollen

Soll man Ehebekanntſchaften auf ein

Beiprogramm d. unwiderſtehliche Charles Chaplin in d. tollen Humoreske

m

Ab heute, Memes, Anfang S. a5 üncd 8. 18 Uhr

Frieca Petranek nebst Hinterbliebenen

le
Merseburg, den 21. November 1932.

Die Rinäscherung findet am Mittwoch, nachmittags
2 Uhr, auf dem Gertraudenfriedhof in Halle statt.
Kranzspenden dankend verbeten.

Sonntag früh entschlief im Städt. Krankenhaus unser
Heber Vater, Schwiegervater und Groß vater

Herr Adolf Anderssohn
im 74. Lebensjahre

In stiller Trauer: Die Hinterbliebenen
Merseburg, Mänchen, Gersfeld, Leipzig,

Totensonntag, den 20. November 1932.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. 11., nachm.
I Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

e n

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlichſter Teil
nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Anna Oeltzner geb. Bauer
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Familie Guſtav Oeltzner
Merſeburg, den 19. November 1932.

Trauerka schnell und billig

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.

uſw. bei
Karl Weſthoff, Alten

burg, Lindenberg 18.

Gänsefedern noch villiger!
Ia gewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
u. daunige, zum Selbstreiben, 1.50 RM, beste
Sorto 2.25 RA. Weiß. Gänserupf 3.25 R.
Weiße Halbdaunen 4. und 4.80 RM, beste
schneeweibe Ware 5.60 und 6.50 RM. Graue
Gänsedaunen 7.50 RM weiße 9. u. II. RM.
Versand von 20. RM an frei. Daunen-
steppdecken äußerst preiswert. Muster
u. ausf. Preisl. gratis. Nichtgefallende Ware

nehme ich zurück.
Pommers ehe Bettſedern fabrik

OTTO L UBS, Stettin Grabow 172

J Buchdruckerei Th. Rößner

Am Freitag, dem 18. Novbr., rief Gott
meine einzige, herzensgute Tochter,
unſere Schweſter, Tante, Nichte, Kuſine
und Schwägerin

Helene Kober
im 27. Lebensjahre zu ſich in die

rig Thereſe Kober.
Merſeburg, den 20. November 1982

Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 22. Novbr., 15.45 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Nachruf
Am Freitag, dem 18. Novbr. verſtarb
nach langem, ſchwerem Leiden unſer
lieber Gartenfreund, Mitbegründer
und e e Vorſtandsmitglied
unſeres Vereins

Herr Auguſt Kops
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes
Gedenken bewahren.

Schrebergartenverein
Gute Hoffnung (Kolonie 1)

Der Vorſtand.

Nachruf
Am 16. November riß der unerbittliche
Tod unſer liebes Ehrenmitglied

Oswald Wahlmann
aus unſerer Mitte, welcher ein eifriger
Förderer und Gründer des Vereins
war. Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Reipiſch, den 21. November 1982.

Sport-Kluh Friſch auf

Ein Hunclelehen (AApte)
d

Unt

Montag

le heltehte kmelha Woche

Na, wo renn ſte ſo ſchnell hin
Off de Sparkaſſe, Geld holen.
Zu was brauchſte
J geh doch nach Schkopau zur

Kirmſe, die iſt doch Sonntag u

Geld

da geht's hoch her.

die

Kraft 312
g Jahr Garantieſohlejetzt Ecke Wind berg

1 den Schule etr 1
Lederbeſohlung und Beſohlung

von Ueberſchuhen gut und billig
N Annahmeſtellen Pommer, Roter Brückenrain 11

Brand, Leung, Liſchlerſtr. 3
Brotſky, Kögtzſchen 38.

Th. R

Adventsſterne
Ständer
und Ringe
für Adventskränze

Adventskalender

ſind vorrätig

ößner-
Leunga, Jnduſtrietor 1

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3

JFernruf: Nr. 2328

Atem nimmt.

mit Carl Ludwig Diehl
I ein Kriminalfilm nach d. Bühnenſtück Die Frau u. d. Smaragd

Weitere Darſteller Ery Bos, Theodor Loos, Peter Lorre u. v. a.
Ein raffiniert erdachter, virtuos geſpielt. Kriminalfilm! Dem

e wird hier eine ſpannende Geſchichte zwiſchen
elächter und Grauen erzählt, die aufregt, mitreißt und den

Vorher: Franz Banmann in: Der falſche Tenor.

Jeden Montag und
Donnerstag:

Schlachtefest
KryſchanE. Kry

Damaſchkeſtraße 18

ßurewerben
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

MargaretevVieler, Burg
werben, Siedlung 105.

eſ. z. Verkauf v.Herr Sigarren an Wirte

u. Private. H. Jürgenſen
Co. Hamburg 22.

Junges Mädchen
nicht u. 16 J. als lern.
Verkäuferin ſofort geſ.

er Zuckerbäcker,
Gotthardſtraße 38.

Tüchtiges, kinderliebes
Dienſtmädchen

ſofort geſucht.

In Vorbereitung: in bloncder Traum“ mit
Lilian Harvey und den beiden Willys Fritſch und Forſt

Leuna
Tel. 8078

Hasenklein
kann nichts dafür

Eine politiſche Satire
mit dem entzückenden
Schlager:

Im eteumal verlebt

Das gr. Beiprogramm
mit d. Ufaton- Woche

Die Jugend hat Zutritt.
Wir ſuchen in Merſeburg örtl. Geſchäſts

führer eines zeitgemäßen Unternehmens, der bei
der anſäſſigen Geſchäftswelt beſtens eingeführt
iſt. Bei Bewährung laufende Einnahmen,
die über dem Durchſchnitt liegen. Kapital iſt
nicht erforderlich, dagegen bürgerliche Geſin
gang Jnitiative und ſtrengſte änngtet,

Paul Dierichsweiler Nachf., Leipzig 601,
Bismarckſtraße 7.

h hWeihnachts
geſchenke
trotz allem

ie Zeit iſt für uns alle ärmer
geworden, als ſie es früher war.

Viele Vergnügungen fallen weg,
Theater, Reiſen, Feſte ſind zum großen
Teil aus dem Programm geſtrichen,

weil wir um ſoviel genauer rechnen
müſſen. Gerade deshalb iſt es wichtig,
daß wir uns ſelber nicht noch mehr
berauben, als unbedingt notwendig iſt.

kation.

Daß wir nicht, mißgeſtimmt und ent
mutigt, auch auf Dinge verzichten, die
wir uns durch Ueberlegung, Arbeit
und Phantaſie noch bewahren können

Alſo auch vor allem die Freude, zu
ſchenken und Geſchenke zu empfangen.
Früher einmal war das Geſchenk ja
viel mehr als noch bis vor kurzem
eigene Arbeit. Jn der Zeit der äußeren
„Proſperität“, in der Geld billig war,
kamen die ſelbſtgearbeiteten Geſchenke

allmählich in Verruf, geſtickte Pan-
toffel und gehäkelte Deckchen trugen
den Ruf der Kleinbürgerlichkeit.

Jſt ein Geſchenk, das Arbeit ent
hält, Zeit und Gedanken des Schen
kenden, für den Beſchenkten nicht koſt-
barer als eins, das im Laden gekauft
wurde Es müſſen ja keine unnützen

Dinge ſein, die wir anfertigen. Aber
wenn es uns gelingt, lang Erwünſch
tes zu erraten und durch Arbeit, Zeit
und Liebe teure Geſchenke zu erſetzen,
ſo iſt das beſonders wertvoll.

Aus dieſem Grunde bringen wir

1453. Dieſe aparte
Garnitur beſteht aus
Kragen, Gürtel, Aermel-
beſatz und Kappe, am
hübſcheſten aus Tuch
mit Kettenſtich benäht.
VobachSchnitt(27 Pf.

e

1469. Kragen, Aermelgarnitur und Gürt
oder gelblichem Tuch mit farblich kontraſtierender Appli

Ein e Kleid wird wirkungsvoll damit
belebt. Vobach Schnitt (27 Pf. ſ.

Aufbügelmuſter 52301 (M-36 Pf. dient zum Uebertragen
des Muſters auf dieſen hübſchen Kragen.
kann entweder geſtickt oder mit Pelikanf
werden. Modell: Farbenfabrik Günther W

Aufbügelmuſter 52302 (M 86 Pf. mit Punktmuſter.
Garniturkragen aus Waſchſeide mit modernem Punkt
muſter in leichter Malerei, mit Pelikanfarben ausgeführt
Modell: Farbenfabrik Günther Wagner, Hannover.

c

5288

heute eine Anzahl von Handarbeiten, W
die, auf den Weihnachtstiſch gelegt,
beſtimmt große Freude auslöſen, wenn
ſie Gewünſchtes bedeuten. Als Ge
ſchenke für das Heim bringen wir
verſchiedene Kiſſen, ein Kaffeegedeck
u. dgl. Beſonderen Anklang werden die
modiſchen Handarbeiten, die Krägel
chen und Fichus finden.

bie Schn

Abb. a. Kannenhülle und Tiſchdecke aus beige
farbigem Zählſtoff mit Blütenmotiven in Kreuz
ſtichſtickerei. Aus Vobachs Handarbeitszeitſchrift
„FrauenFleiß“ Nr. 1, Jahrgang 1932,83. koſtet M. 2.25.

el aus weißem

Das Muſter
farben ausgeführt
Zagner, Hannover.

52915. Tafeltuch mit ſechs 35 em in nServietten mit Blattbordüren in Richelieuſtickerei.
decke kann beliebig groß ſein. Das Aufbügelmuſter 52915 (0000)

Modell: Vally Dormeyer, BerlinWilmersdorf.

I Leung, Mittelſtr. 4, p.

ibt das Aufbügelmuſter
mit Schnittlinie für die ſchöne
Stickerei zu dieſem Fichn, das ſehr
leicht auszuführen iſt. Aufbügel
muſter 53888 (NN M. 1.18).

Das Aufbügelmuſter 52887
(EK 18 Pf.Muſter für dieſe beiden Kiſſen.
Das längliche Kiſſen 52837a
iſt 50 zu 65 cm groß aus Gitter
flauſch mit einfachem Linien
ornament.
Kiſſen (70 em) iſt ebenfalls aus
Gitterflauſch, mit einem wir

enthält die

Das quadratiſche

e kungsvollenStabmuſterverziert.

52892. Korallenrotes Kifſen
(49 zu 69 cm groß) mit ein
ſarbigem Bordürenmuſter in

je 35 cm im Quabrat großen
Die Tiſch

Flachſtichſtickerei. Hierzu erhalten

Sie das Aufbügelmuſter 52892

(M 86 Pf.
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